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Hierzn - rer Beilagen^

Tagrsrun-scha«.
Graf Bülow suchte in einer Unterredung mit dem englischen

Journalisten Bashford die deutschfeindliche Stimmung in Eng¬
land zu beruhigen. ^

Der Stand der deutsch-österreichischen Handelsvertragsver¬
handlungen ist sehr ungünstig. Graf Posadowsky wird Mittwoch
früh von Wien abreisen . In Berlin rechnet man scheinbar nicht
mehr mit dem Abschluß der Verhandlungen, denn Graf Ballestrem
teilte im Senioremonvent mit, daß die Handelsverträge auch ohne
den mit Oesterreich im Reichstag zur Verhandlung kämen.

*
Der Reichstag ist am Dienstag wieder zusammengetreten.

Präsident Ballestrem hielt eine energische Ansprache an die , die
nicht da waren.

*

Im preußischen Abgeordnetenhausewurde die Beteiligung des
Staates an der Hibernia diskutiert.

*
Der Famecker Friedhofsstreit ist jetzt entschieden ; der Bürger¬

meister von Fameck wurde angewiesen , daß eine Trennung nach
Konfessionen nicht statthaft sei. *

Der deutsch-serbische Handelsvertrag ist 'am Dienstag unter¬
zeichnet worden. *

Bei einem Bankett in Paris zu Ehren der skandinavischen Ab¬
gesandten feierte man die friedliche Verbrüderung der Nationen.

*
Der Angriff der Japaner auf Port Arthur dauert in unge-

schwächter Kraft fort. Vom Kriegsschauplatz in der Mandschurei
liegen mehrere Meldungen über Vorpostengefechte vor.

*

Am Schaho haben die Japaner einige vergebliche Angriffe
gegen Truppen Rennenkampfs unternommen.

Russische Kriegsschiffe haben auf ihrer Fahrt durch den Aer-
melkanal zwischen Folkestone und Dover auf hoher See Kohlen
eingenommen.

Reuters Bureau erfährt aus Kabul über Rüstungen Afgha-
nistans gegen Rußland.

Graf Aükow über die Weltlage.
In der Londoner Zeitschrift „Nineteenty Century " ver¬

öffentlicht Mr . Bashford ein Interview mit dem Reichs¬
kanzler Grafen von Bülow über die deutsch - engli¬
schen Beziehungen. Der Kanzler sagte , wie der offi¬
ziöse „Telegraph " berichtet , unter anderem in bezug auf die
englische Presse , daß ein Teil der englischen Jour¬
nalisten von Bedeutung deutsch - feindlich beein¬
flußt zu sein scheine, was er aufrichtig bedauere . Es
wache den Eindruck , als wenn eine gewisse Schule den Zei¬
tungskrieg gegen Deutschland als Lebensaufgabe betrachte.
Den beiderseingen Interessen werde aber durch Beseitigung
der Mißstimmung sicherlich besser gedient , als durch Er¬

regung derselben . Er freue sich jedoch zu sehen, daß eine

Gegenströmung gegen die Verleumder eingesetzt habe , und
eine Anzahl englischer Blätter in der letzten Zeit den Ton
der Verbissenheit aufgebe.

Gras Bülow kommt dann aus die Behauptung zu
sprechen, Deutschland habe versucht, das Tibet - Abkom¬
men zu verhindern . Er sei überzeugt , daß man in Eng¬
land heute wisse, daß die Meldung des „Times "-Korre-
spondenten unbegründet war . Graf Bülow fügte hinzu:
„Ich ermächtige Sie offiziell , festzustellen , daß Baron
von Mumm sich nicht in diese Frage einge¬
mischt hat , und daß sich jede andere Darstellung als
erfunden charakterisiert ."

Der Reichskanzler sprach dann vom Verhältnis
zuNußland. Die Behauptung , diebaltischeFlotte
sei durch deutsche Warnungen nervös gemacht worden,
habe in England ebenfalls erbittert . Befürchtungen wegen
der Sicherheit der Flotte habe man in offiziellen russischen
Kreisen bereits vor Abfahrt der Flotte gehabt . Schon im

August habe die russische Regierung die Aufmerksamkeit
Deutschlands auf die Möglichkeit eines Angriffs von

deutschem Boden aus gelenkt . Deutschlands Pflicht als
Neutraler sei es gewesen, Maßnahmen zur Verhinderung
eines solchen Angriffs zu treffen . Deshalb habe man die

deutschen See - und Hafenbehörden angewiesen , aufmerksam
zu sein. Dasselbe habe Dänemark getan. Graf
Bülow betonte dabei ausdrücklich , daß Deutschland nicht
darauf ausgehe , Unfrieden zwischen England und Rußland
zu stiften , weder in Asien, noch in Europa . Deutschland
wünsche keinen Zusammen stoß beider
Mächte; Deutschlands Interesse zwinge es , darauf be¬
dacht zu sein, einen solchen Zusammenstoß zu verhindern.
Niemand könne sagen , wie weit , ein derartiger Krieg um
sich greifen würde . Mit einer derartigen Brandfackel
dürfe Deutschland in Rücksicht auf die eigene Ruhe nicht
spielen.

Deshalb habe Deutschland aus die Begrenzung

des augenblickli chen Krieges hingearbeitet , und
die Neutralität Chinas ser Deutschland im
ersten Grade zu danken. Wenn englische Jour¬
nalisten ein gutes Einvernehmen Rußlands und Englands
befürworten , so habe Deutschland nichts dagegen , besonders
wenn damit oer Sache des Friedens gedient werde . Aber
wenn Deutschland mit RußlanVbiu solches Einvernehmen
wünsche, so entstehe ein Aufschrei in England , daß Deutsch¬
land ein Bündnis gegen England schmiede. Deutschland
habe kein spezielles Abkommen mit Ruß¬
land, aber es Wunsche, mit seinem östlichen Nachbarn in
Frieden zu leben . Er , Graf Bülow , würde seine Pflicht
nicht tun , wenn er diese Freundschaft nicht pflegte . Ein
Blick auf die Karte beweise dies . Deutschland werde nach
wie vor seine Neutralität streng bewahren und dabei die
Freundschaft

'mit Rußland hegen.
Der Reichskanzler erwähnte auch die Beschuldigung,

daß Deutschland Zwietracht zwischen Frankreich und
England zu säen versuche, und sagte : Können Sie glau¬
ben, daß wir den gegenwärtigen Augenblick zu solchem
Tun auswählen würden , in dem wir die klarsten Anzeichen
einer enteuto omäircks zwischen den beiden Westmächten be¬
merken können ? Sicherlich würden solche Intrigen keine
Wirkung aus die Aufrichtigkeit eines Einvernehmens wie
dieses ausüben . Graf Bülow bezeichnet̂ jedes derartige
Vorgehen als Dummheit, während er zugab , daß vom
Standpunkte der englischen Publizisten die Frage berech¬
tigt sei, ob diese Intimität zwischen England und Frank¬
reich von Deutschland als erwünscht oder unerwünscht an¬
gesehen werden dürfte . Jedenfalls , so schloß der Reichs¬
kanzler , hat Deutschland in Aegypten seine korrekte Gesm-
nung gegenüber der britischen Regierung bekundet , in¬
dem es dem Uebereinkommen mit Frankreich kein Hinder¬
nis in den Weg legte.

Aus dem Reichstage.
* Berlin , 29 . Nov.

Mit einer Ansprache des Präsidenten Graf Ballestrem an
die abwesenden Parlamentarier begann die erste Sitzung der
neuen Reichstagstagung , mit einer Ansprache, der die anwe¬
senden Volksvertreter kräftig Beifall zollten . Und das ließ
sich verstehen. Denn der in alter Rüstigkeit seines Amtes wal¬
tende Präsident ermahnte die Erwählten des Volkes in ern¬
sten, eindringlichen Worten zum fleißigen Besuch der Reichs¬
tagssitzungen , unter Hinweis auf die der Erledigung harren¬
den bedeutungsvollen Aufgaben . Ob die Mahnung helfen
wird ? Abg. Scheidemann (Soz .) beispielsweise, der erste
Redner der heutigen Sitzung , trägt nicht dazu bei, die Ver¬
handlungen anziehend zu gestalten . Er benutzte die Bera¬
tung einer Petition zum Fleischbeschaugesetz , um dieselbe end¬
lose Rede zu halten , mit der er schon im Februar d . I . den
Reichstag beglückt hatte . Neu war in feiner heutigen Rede
lediglich eine grobe Kritik des preußischen Landtages , den er
als eine „politische Freibank " bezeichnet̂ in der schlechtes
Material verkauft werde . Der Erfolg war ein Ordnungsruf.
Die Antwort aus dem Hause wurde Herrn Scheidemann dop¬
pelt und dreifach erteilt , knapp und scharf besonders von sei¬
nem hessischen Landsmann , Abg. Dr . Wallau . Im übrigen
zeigte der Reichstag das alte Bild . Die parlamentarische
Garde , mit Ausnahme des Abg . Richter , war vollzählig zur
Stelle , und Gegenstand allseitiger Bewunderung war die

Frische, mit der sich speziell der greise Abg . v. Kardorff im
Saale bewegte. Sein engerer politischer Freund und ehe¬
maliger Nachbar im Parkett , Fürst Herbert Bismarck , weilt

nicht mehr unter den Lebenden, aber in den „Erinnerungen " ,
mit deren Abfassung Herr v . Kardorff beschäftigt ist , dürfte
der Niederschlag der häufigen vertraulichen Besprechungen
zwischen beiden Parlamentariern zu spüren sein. Den Vorsitz
der nationalliberalen Fraktion scheint Abg . Dr . Sattler zu
behalten . Ursprünglich glaubte man , er werde ihn dem Abg.
Baffermann wieder überlassen . Im Verlaufe der Sitzung
fand sich übrigens Gelegenheit , die Beschlußfähigkeit des Hau¬
ses auf die Probe zu stellen. Es kam über einen geschäfts¬
ordnungsmäßigen Antrag Müller -Sagan (Fr . Vlksk.) zur
Auszählung des Hauses , wobei die Anwesenheit von 200 Ab¬
geordneten festgestellt wurde . Triumph auf allen Seiten!

„Hibernia
^ im preußischen Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 2g . November.
Es hat schon manchmal große Tage im preußischen

Abgeordnetenhanse gegeben , aber selten fand sich eine so
interessante , gewichtige Hörerschaft dazu ein , wie heute.
Die Hibernia -Affäre machte die Kreise der Berliner Finanz
mobil , und rief aus den Kohlen - und Eisen -Revieren des
Westens fast alle unsere bekannten Industriellen herbei.
Das Schauspiel , den hitzigen Kampf um das meistgenannte
und dadurch zu ungeahnter Popularität gelangte Kohlen¬
bergwerk auf der erweiterten Szene des Parlaments fort¬
führen zu sehen, wollte schwerlich jemand missen, der
Zeuge und vielleicht auch Teilnehmer gewesen der bis¬
herigen , zum Teil in der Verborgenheit geführten Gefechte
zwischen der verstaatlichungeifrigen Regierung und der

sich verzweifelt wehrenden Hibernia . Da saßen die Inter¬
essenten dicht gedrängt aus der Tribüne , Freunde und
Gegner der Verstaatlichung in buntem Durcheinander.
Hier ein Bantdirektor , daneben ein Kohlenbaron , dgnn ein
Börsianer , ein kühner Spekulant — alle waren ganz Ohr
und wichen und wankten nicht , ob auch die Sitzung von
elf Uhr vormittags bis in die fünfte Nachmittagsstunde
sich hinzog . Welches sachverständige Publikum und zu¬
gleich ein Publikum von Millionären oder über Millro-
nen gebietender Personen ! Das Minenspiel dieser Hörer
zu beobachten, bot ungleich mehr Genuß , als den Reden
zu folgen , die im wesentlichen wiederholten , was durch,
die Presse gegangen ist. Zugegeben , daß Handelsminister
Möller in seiner fünfviertelstündigen , einleitenden Rede
recht glückliche, zum Teil witzige und schlagende Wendun¬
gen fand , z . B . wenn er bemerkte , er wisse, wie Geschäfte
gemacht würden , oder wenn er an die Tadler des Aktien¬
ankaufes die Frage richtete , wie sie es denn an seiner , des
Ministers , Stelle anders hätten machen wollen , eine Ge¬
sellschaft aufzukaufen , als sich durch Aktienerwerb eine
Position für die Verhandlungen zu sichern ? Aber die Mei¬
nungen , wie sie sich oben ausprägten in der ganzen Hal¬
tung des Auditoriums , der stille und vielsagende Kom¬
mentar durch ein Kopfschütteln , ein sarkastisches Lächeln,
eine diskret abwehrende Handbewegung , durch kurzen , flü¬
sternden Meinungsaustausch Gleichgesinnter : dies fortwäh¬
rend wechselnde Bild mußte das Hauptinteresse in Anspruch
nehmen .

" Und dann der Triumph , wenn ein Abgeordneter,
wie z . B . Herr Cassel von der Freist Volkspartei , mit aller
Schärfe die Vorlage bekämpfte , wenn der Nationalliberale
Herr Schiffer dem Minister , dem ehemaligen Parteigenos¬
sen, allerlei unfreundliche Dinge über die Art und Weise
der Transaktion sagte . Weit bogen sich die Hörer vor,
keines solcher „trefflichen " Worte zu verlieren ; von ihrem
Antlitz leuchtete eine Befriedigung , wie sie nicht lebhafter
und aufrichtiger sein kann nach einem bestens gelungenen
Geschäft. Indessen , das fast zweifellose Endergebnis ist,
daß der preußische Landtag sich mit dem Ankauf der Hi-
bernia -Aktien einverstanden erklären wird . Das ließ sich
trotz einer Reihe von Bedenken , die mehr der Form der
Transaktion galten , aus den Reden der Abgg . Dr . Spahn
(Zentr .), v . Kessel (kons.) und v . Wohna (sreikons .) ent¬
nehmen . Dieselbe nüchterne Meinung hatten auch die
Tribünengäste , als sie sich anschickten, das Haus zu ver¬
lassen . Morgen , Mittwoch , wird noch ein Tag der Hi¬
bernia gewidmet werden.

Der russisch-japanische Krieg.
Die Kämpfe um Port Arthur.

Während Londoner Blätter am Montagabend -zu berich¬
ten wußten , der japanische Sturmangriff auf
Port Arthur sei nach Zerstörung des Forts Erlungtschan
abgeschlagen, nachdem die Japaner 7000 Mann verloren hät¬
ten , übermittelte dem „B . T .

" Reuters Bureau am Dienstag¬
mittag folgende Nachricht aus Tokio:

Es wird gemeldet, daß ein nächtlicher Angriff
der Japaner auf den 203-Meter -Hügel von Erfolg
gewesen sei . Man nimmt an , daß damit 90 Prozent der Ar¬
beit zur völligen Eroberung von Port Arthur geleistet seien.
Wenn die Japaner im Besitze jenes Hügels sind, so überblicken
sie den Hafen vollständig.

Daß die Japaner den Hasen von Port Arthur überblicken
können , will freilich nicht viel für sie bedeuten , und einstweilen
wird man daher vermuten dürfen , daß die 10 Prozent Arbeit,
welche nach dem vorstehenden Telegramm zur Eroberung der
Festung noch zu leisten sind, noch einige Zeit in Anspruch
nehmen werden.

Petersburg , 29. Nov , Der Korrespondent der „Birsh.
Wjed .

" telegraphiert unter dem heutigen Datum : Ein Ko¬
sakenoffizier, der aus Port Arthur , wohin er vom General¬
stabe der Armee in Mukden gesandt worden war , in Mulden
wieder eingetrosfen ist, habe ihm gesagt , er sei in Port Arthur
überall auf den vortrefflichsten Geist gestoßen, alle hätten dort
die Ueberzeugung , daß PortArthurnichtwerdege-
nommen werden. General Stöffel habe ihm Per-
sönlich gesagt : „ Ich bin überzeugt , daß Port Arthur nicht
genommen werden wird , wir werden auf den Entsatz warten .

"

Tokio, 29. Nov . DieLagevorPortArthur stellt
sich nach einer Mitteilung des kaiserlichen Hauptquartiers
wie folgt dar : Was die feindlichen Forts Sungschuschan und
ostwärts davon betrifft , so haben wir auf den Kontereskarpen
und in deren Nähe die Kämme und Glacis stark befestigt.
Doch ist die Zeit zu einem Angriff der Lage noch nicht gekom¬
men . Wir zerstören jetzt die Gräbenkästen . Auf dem 203-
Meter -Hügel gelang es uns , durch mehrere Angriffe die feind¬
lichen Schutzgräben beim Gipfel zu erobern . Unsere Abtei-
lung hält jetzt diese Stellung besetzt und ist bemüht , das russi-
sche Fort zu nehmen.

Tschifn, 29 . Nov . Ein hier eingetroffcner Bote berichtet,
daß die Kämpfe um Port Arthur am Sonnabend sehr schwer
waren . Hunderte verwundete Japaner werden täglich in
Dalny nach Japan eingeschifft. Nur wenige Schiffe
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des Geschwaders des Admirals Togo blockieren noch Port
Arthur.

Rom , 29. Nov . „ Jtalia Militare " zufolge haben die
Japaner mittels Dynamit den nördlichen Teil des Forts Er-
lungschan in die Luft gesprengt . Hierbei wurden hundert
Russen getötet und zwanzig Geschütze außer Gefecht gesetzt.
Dreihundert japanische Geschütze konzentrieren augenblicklich
ihr Feuer auf das Fort , dessen Fall stündlich erwartet wird.

Die Ostarmee.Was von der nachfolgenden Depesche über einen
großen Kampf der Ostarmee zu halten ist, müssen weitere
Nachrichten zeigen : Reuters Bureau meldet aus Schenkingvom 28. November : Von der russischen Ostarmee ist die
Nachricht eingegangen , daß General Rennenkam Pfün gegriffen worden sei. Die Japaner wurden nach
dreitägigem Kampfe zurückgeschlagen. Der Kampf
dauert aber noch fort. Die Japaner brachten die Belage¬
rungsgeschütze in ihre Stellung.

Eine weitere Meldung besagt noch : Tschifu, 29. Nov.
Kuropatkin hat 20 Automobile in Gebrauch ge¬nommen , welche ihm gestatten , die Front von 25 Meilen in
kurzer Zeit zu mustern . Ein berühmter Automobilfahrer,
Rovoired , ist aus Mukden zurückgekehrt, wo er drei Wochenbei Kuropatkin war . Er erklärte , der Generalissimus habeden Wunsch ausgedrückt , 20 weitere Automobile zu besitzen,
jwelchebestimmt seien, im Notfälle die Munition zur Front
zu bringen.

Der Schmerzensschrei eines Matrosen.
Der „Voss. Ztg .

" wird aus Schwarzort an der Ostsee
geschrieben : Eine verschlossene Flasche, in her sich
ein mit Bleistift beschriebener Zettel befand , wurde hiervon der See an den Strand gespült . Das Schreiben ist in
lettischer Schrift abgefaßt uno besagt etwa folgendes:
„ Wir werden nun auch zur Schlachtbank getrieben, wie
so viele vor uns . Warum denkt unser Kaiser Nikolaus denn
garnicht an die vielen tausenden Witwen und . Waisen , die
nach dem Tode ihrer Ernährer hilflos der Not preisge¬
geben sind ? Er hat schon jetzt ungezählte Scharen ge¬
opfert und noch immer ist es nicht genug . Nun sollen
auch wir dorthin , wo der Kampf tobt und Männer ein¬
ander morden , die sich nie gesehen und nie einander etwas
zu Leide getan haben - Soll denn das kein Ende nehmen?
O , Fischer , der Du diese Zeilen am Strande findest und
liesest, gedenke unser , die dem Tode geweiht , in Deinem
Gebet vor Gott und flehe zum Allerhöchsten um baldigen
Frieden !"

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser auf der Jagd . — Slawe ntzitz , 29. Nov.
Der Kaiser ist heute nachmittag 4 Uhr von Neudeck hier ein¬
getroffen und vom Fürsten Hohenlohe-Oehringen empfangen
worden . In Begleitung des Kaisers befindet sich Gesandter
Dr . Schön. — Während ' der gestrigen Kaiserjagd in Neu -
deck wurde der Kaiser von seinem Gastgeber an die nahe
russische Grenze geleitet, wo der Kammerkapitän
v . Rehbinder aus Wymyslow mit 18 berittenen Grenzsoldaten
den Kaiser und das Jagdgesolge mit einemdreimaligen Hurra
begrüßte. Der Kaiser war über die Ovation sichtlich erfreut
und ließ allen Mannschaften ein neues silbernes Zweimark¬
stück durch seinen Adjutanten überreichen. Kapitän Rehbinder
dankte dem Kaiser, der sich mit ihm lebhaft unterhielt.

Die Hochzeit des Kronprinzen rst auf den 23. März
festgesetzt worden . Nach den Einholungsseierlichkeiten in
Berlin wird das junge Paar in Potsdam im Stadtschloß
Wohnung nehmen. — Wie das „B . T ." erfährt , besteht unter
den Spitzen des städtischen Gemeinwesens Preußens die Ab¬
sicht, dem Kronprinzenpaare seitens der preußischen Städte
eine gemeinsame prunkvolle Hochzeitsgabe darzubieten.

Ueber das kommende preußische Schulgesetz meldet
die „ Nat .-Ztg . " : Der Direktor im Kultusministerium , Dr.
Schwarzkopf, welcher das neue Schulgesetz ausarbeitet , ist
von seinem Erholungsurlaub wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Die Vorlegung des Entwurfs , die ursprünglich schon zu
Beginn der Wintersession des Abgeordnetenhauses erfolgen
sollte, hat sich infolge der Erkrankung Dr . Schwarzkopfs ver¬
zögert ; nunmehr wird aber wohl der Entwurf umgehend
sertiggestellt und sofort nach Neujahr dem Hause
unterbreitet werden. Es scheint sich übrigens zu bestätigen,
daß die Vorlage eine Erhöhung der Lehrergehälter nicht
vorliegt . „Unter diesen Umständen würden sich, so schreibt
die „Nat . Lib. Korresp. " , „die lehrersreundlichenParteien des
Abgeordnetenhauses veranlaßt fühlen, in Verbindung mitein¬
ander zu treten , um, soweit irgend möglich , diese schwache
Seite der Regierungsvorlage abzuändern.

Unterstaatssekretär v . Fischer vom Reichsschatzamt
ist schwer erkrankt. Er wurde in seinem Badezimmer durch
Ausströmen von Gas betäubt, sodaß er in Gefahr war zu
ersticken.

Die Famecker Friedhofsaffäre . Aus Straßburg, 27.
Nov . wird gemeldet: Durch eine Entscheidung des Bezirks¬
präsidenten ist der Bürgermeister von Fameck angewiesen
worden dem Antrag auf konfessionelle Trennung des Friedhofes
keine Folge zu geben . In der Begründung wird ausgeführt,
daß in Fameck lediglich der katholische Kultus ausgeübt
wird , daß es sonach an den Voraussetzungen fehle, unter
welchen der Artikel 15 des Prärialdekrets eine konfessionelle
Trennung vorsehe. Aus anderen Gründen könnte eine
konfessionelle Trennung nur dann zugelassen werden, wenn
diese im Interesse des konfessionellenFriedens liege und die
Beteiligten damit einverftanoen seien . Dies sei aber nicht der
Fall , da im Vorverfahren ausdrücklich Einspruch erhoben
worden sei.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen wird uns
aus Berlin , 29.

' Nov ., geschrieben:
„In parlamentarischen Kreisen wurde heute von ver¬

schiedenen Seiten der Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn
als gescheitert betrachtet. Soweit ist es noch nicht, denn die
Verhandlungen werden voraussichtlich nach der Abreise des
Grafen Posadowsky von Wien fortgesetzt. Allerdings sinkt
auch in Regierungskreisen die Hoffnung. Im Falle der Nicht¬
einigung würde deutscherseitsdie Kündigung des gegenwärtigen
Vertrages erfolgen ." — Es wird noch berichtet: Deutschland
soll in der Frage des Viehzolles konzediert haben, daß ein
Viehzoll von 9 Mk . für 100 Klg. vereinbart werde; das
entspräche einem Stückzoll unter der Voraussetzung eines
Gewichts von sieben Meterzentnern von 63 Mk . gegen
25Vs Mk. sim geltenden Zollvertrage . Auch die Frage des
Hopsenzolles begegnet großen Schwierigkeiten, da Graf
Posadowsky auf einen Zoll von 70 Mk . für Hopfen besteht.
Heute trifft in Wien eine 40gliedrige Deputation der Saazer

Hopfenintereffenten ein, um bei der Regierung in dieserZoll¬
srage zu intervenieren.

Zur Begründung der Militärvorlagen . Die Durchfüh¬
rung dieser neuen Militärvorlage soll bekanntlich insgesamt
73,9 Mill . Mark erfordern . Die Begründung dieser Forde¬
rungen bewegt sich in den alten Bahnen . Erst wird argumen¬tiert mit dem Spruche aller Militärweisen : 81 vis xacem
pura bellum —

„Das Deutsche Reich wird auch in Zukunft seine seit
mehr als dreißig Jahren bewährte friedliche Politik fort¬
setzen . Hierzu bedarf es nach wie vor eines starken, schlag¬
fertigen und kriegstüchtigen Heeres .

" —
Dann kommt die Berufung auf die bösen Nachbarn.

„Zwar nicht darum kann es sich handeln , allen mög¬
lichen Gegnern an Zahl überlegen oder auch nur gewachsen
zu sein, Wohl aber kann und muß gefordert werden , daß das
Deutsche Reich in der Heranziehung seiner Volkskraft zum
persönlichen Dienste in der Landesverteidigung mit den
Nachbarmächten gleichen Schritt hält .

" —
Bei dieser letzten Berufung begeht die Begründung eine

böse Unvorsichtigkeit; sie gesteht nämlich ein , daß Frank¬
reich „unter ausdrücklichem Hinweis auf
Deutschlandschonbisherfastjedenwehrfähi-
g en M an n ein g est ellt" habe. Frankreich ist also von
uns auf seine Militärspannung geschraubt, aber seine Un¬
fähigkeit zu weiterer Steigerung seiner Leistungen kann dem
Schrauben unsererseits ein Ende machen. Daß dieser Hin¬weis auf Frankreich ein glücklichesArgument sei, wird kaum
behauptet werden können ; und wenn die Rücksicht auf die Be¬
drohung durch Frankreich nicht mehr die Bewilligungslust
stimulieren kann , was sonst? Die durch Rußland ? Aberdas
geht doch aus seinem ostasiatischenKriege zum Tode erschöpft
hervor . Hier wird die mündliche Vertretung der Vorlage die
Schwäche der schriftlichen ausgleichen müssen. Die in der
Begründung angezogene Tatsache, daß die geforderte Frie¬
denspräsenz im Verhältnis zur Bevölkerungszahl geringer
sei als die bestehende — 0,90 <A>, anstatt 0,95 <A der Bevölke¬
rung — hilft darüber nicht hinweg , denn , worauf es einzig
ankommt , ist, ob die Erhöhung der absoluten Zahl zur Sicher¬
heit des Reiches notwendig ist und in welchem Ausmaße.
Diese Notwendigkeit wird bei der Beratung im Reichstage
zu beweisen sein.

Das Programm der neue » Mittelstaadsvereinigung.Die „Deutsche Tageszeitung" veröffentlicht folgendes, ander¬
weitig nicht bekannt gegebene Programm der neuen Vereinigung:
1 . Schutz aller nationalen Arbeit. 2 . Schutz gegen das Eindrmgendes Großkapitals in den Detailhandel, Verbot der Wanderlager,
des Iilialunwesens und ähnlicher schädlicher Erscheinungen. 3 . Ein¬
schränkung der weitern, den Mittelstand schädigenden Entwicklungdes Konsnmvereinswesensbezw . Zulassung der Konsumvereine nur
nach dem Maße des Bedürfnisses. Verbot der Dividendenzahlung.
4 . Verbot entgeltlicher und unentgeltlicher Vermittlung vonWaren -Ein- und -Verkäufen für Offiziere , Beamte, Geistliche,Lehrer; ferner Verbot der Uebernahme von Vorstands- und Auf¬
sichtsratsämtern bei Wirtschaftsgenossenschaften für dieselben Per¬
sonen . 6. Verschärfung der Bauvorschriften für Warenhäuser in
bezug auf feuerpolizeiliche Maßregeln zum Schutze des Publikums.
7 . Scharfe Strafbestimmungen zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs, sowie Erlaß eines Gesetzes zur Regelung des Aus¬
verkaufs jeder Art . 8 . Verbot von Trusts . 9 . Pensionsfürsorgefür die Privatbeamten. 10 . Regelung des Submissionswesens,
Vergebungvon staatlichen und kommunalenArbeiten nur an solcheHandwerker, welche den gesetzlich geschützten Meistertitel führendürfen. 11. Eine weitere zweckmäßige Ausgestaltung des Kredits
für den selbständigen Mittelstand in Handel, Handwerk und Ge¬
werbe . 12. Schärfere Bestimmungen gegen das Gründungsun¬
wesen , eine dieses einschränkende Reform der Aktiengesetzgebunq.
13 . Verschärfungder Bestimmungender Konkursordnung. 14. Bes¬
sere Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker. 15 . Revi¬
sion der Gewerbeordnung. Lehrlinge ausbilden darf nur der¬
jenige, der den Meistertitel erworben hat. Einführung des Be¬
fähigungsnachweises . 16 . Sorgsame Pflege und Ausbreitung der
Fach - und Fortbildungsschulen. 17 . Aenderung des § 34 des Un¬
fallversicherungsgesetzes (Vermeidung der Ansammlung hoher Re¬
serven bei den Berufsgenossenschaften ). 18 . Abschaffung der Dop¬
pelbesteuerung zur Handels- und Handwerkskammer. 19 . Ein¬
richtung von Handwerksgerichten. 20 . Abschaffung der Konkurrenz
durch Zuchthaus- und Gefängnisarbeit. 21 . Förderung von Wohl¬
fahrtseinrichtungen zur Erhaltung und Hebung des Gehilfen- und
Gesellenstandes . 22 . Besserungder Lage des städtischen Haus- und
Grundbesitzes durch Bekämpfung der ungerechten Doppelbesteue¬
rung . Abänderung des Kommunalabgabengesetzes , Bekämpfungder ungesunden Bodenspekulation, Errichtung von Taxämtern.
23 . Eintreten für berechtigte Forderungen des mittleren und kleinen
Beamtenstandes. 24 . Pflege der Interessengemeinschaftzwischen
dem städtischen und ländlichen Mittelstände

Ausland . .
Frankreich.

Der nordische Besuch . Bei dem Pariser Bankett zu
Ehren der skandinavischenParlamentier führte D' Estournelles
den Vorsitz . Der Senator Berthellot erklärte, man beschäftige
sich mit der Herstellung von Gesetzen und der moralischen
Haltung verschiedener Regierungen zum Zwecke der Ver¬
besserung, und um die heilige Allianz der Völker
zu verwirklichen. Er ging dann auf die historische Rolle der
skandinavischen Völler ein. D' Estournelles beglückwünschte
die englischen Parlamentarier und begrüßte alsdann die
Skandinavier . Er erklärte, daß die Unterhandlungen zwecks
Einführung eines Schiedsvertrages kein
Hirngespinst sei, sondern eine Realität . Das Schieds¬
verfahren sei im Fortschritt begriffen. Der russisch -japanische
Krieg sei dazu angetan , eine Einführung des Schieds¬
verfahrens zu beschleunigen. Der dänische Abgeordnete
Rordam hielt eine Ansprache, worin er aus den Bund der
drei Nordland st aaten hinwies . Es sei unmöglich,
daß sich diese drei Staaten jemals bekämpfen. Er beglück¬
wünschte Delcaffs zur Beilegung des russisch - englischen Kon¬
fliktes. Der schwedische Parlamentarier besprach das Werk
D ' Estournelles . Der Vorsitzende der Norwegier beglück¬
wünschte Frankreich, welches an der Spitze der Nationen stehe,
welche an der Förderung des Schiedsgerichtsverfahrens arbeiten.
Combes hieß alsdann die Delegierten willkommen.

Südafrika.
Ohm Krügers letzte Fahrt . Aus Kapstadt,

29. Nov , wird gemeldet: Der Dampfer „Batavier " mit der
Leiche des Präsidenten Krüger ist heute hier eingetroffen. Die
Leiche wird hier feierlich aufgebahrt . Am 7 . Dezember wird
sie mittels Sonderzuges , der an den meisten größeren Häfen
hält , nach Pretoria gebracht werden.

Unpolitisches.
Kiel, 29. Nov . Kapitänleutnant Breit¬

haupt wurde bekanntlich wegen Vorlage gefälschter
Messeabschlüsse in seinem Amte als Messevorstand des
Kreuzers . „ Gazelle " Zur Dienflentlajlung rmd Mer Ge¬

fängnisstrafe von 3 Monaten verurteilt . Durch einenGnadenakt des Kaisers ist nunmehr die Gefängnisstrafein Festungshaft umgewandelt worden . ? ^
Berlin, 29. Nov . Unter dem Vorsitz des Oberbür.

germeisters fand eine Sitzung der städtischen Verkehrs^
deputation statt , in der Stadtbaurat Krause den schon
grundsätzlich vom Kaiser genehmigten Plander Untertunnelung der Straße Unter denLin-den vorlegte . Dieser Plan sieht eine Verkleinerung

"
des

Opernplatzes vor und nimmt Rücksicht aus den Neubau des
Opernhauses . Irgendwelche Privatinteressen werden durchden Plan nicht berührt . Der Tunnel soll zweigleisig wer-den und nur geringe Tiefe erhalten . Die Deputation ge,nehmigte den Plan.

In Oldenburg waren die Hotelbesitzer durchdie Neuregelung des Hotel - Melde Wesens in
Aufregung versetzt worden . Denselben Grund hatten die
Hotelwirts inBerlin dazu . Sie haben Eingaben an das
Polizeipräsidium vorbereitet , in denen insbesondere ausdie Entscheidungen der Gerichte hingewiesen wird . So hatdas Kammer gericht in einem Falle die Verpflich¬
tung des Wirtes, die Reisenden zur Abgabe bestimm¬
ter Erklärungen über Geburtstag und ähnliches zu
veranlassen , ab gelehnt. Es heißt in der vom Kam¬
mergericht getroffenen Entscheidung u . a . : „Wenn M
Hotelbesitzer den Hotelgästen das von ihm geführte Frem-
denbuch behufs An- und Wmeldnng mit der Aufforderung
vorlegt , ihr vollständiges Nationale in das vorgeschriebene
Formular einzutragen , und , falls sie solches verweigern,dies darin vermerkt , so hat derselbe seine Schuldigkeit ge-tan . Weigert sich der Gast, vollständige Angaben zu ma¬
chen , so ist dieser nach Paragraph 24 der Polizeiordnung
strafbar , und hat daher die Polizeibehörde ein Mittel,den Gast wegen der Weigerung strafrechtlich zu verfolgen.
Dem Hotelbesitzer steht dagegen kein Mittel zu Gebote,den sich weigernden Reisenden zu einer vollständigen An¬
gabe zu zwingen . Demselben nur unter der Bedingungeine Wohnung im Hotel einzuräumen , daß er zuvor sein
und seiner Angehörigen Nationale vollständig angibt,
kann dem Hotelwirt nicht zugemutet werden . , Es würde
ein solches Verfahren der allgemeinen Sitte widersprechen
und auch den Verkehr der Reisenden , wie er sich in der
letzten Zeit herausgebildet hat , in unzulässiger Weise er¬
schweren."

Villach, 29. Nov . Zwei aus Norddeutschland stam¬
mende Familien , Dr . Koller und Ullmann , sind mit drei
Kindern seit dem 22. November in Heiligenblut voll¬
ständig eingeschneit. Wegen der bestehenden La¬
winengefahr ist bisher jeder Versuch einer Rettung ge¬
scheitert.

Der Anarchist Johannes Mosst ist in St.
Louis verhaftet worden , aber wieder entlassen , nachdem er
die Stadt zu meiden versprach.

Um Geld und Liebe betrogen. Recht empfind¬
lich geschädigt wurde eine Frankfurter ältere Dame , die auf
dem Wege der Zeitungsannonce einen Bräutigam ge¬
funden hatte , der sich als Straßenbauinspektor bezeich-
nete und sich Emil Reiche aus Fulda nannte . Als die Ver¬
lobung zustande gekommen war , überredete der Bräutigam
die Braut , gemeinschaftlich ein Haus zu kaufen . Er trat
auch tatsächlich mit einem Hausbesitzer in Verbindung und
gab eines Tages der Braut an, der Kauf sei perfekt , es
müsse eine Anzahlung geleistet werden . Beide begaben sich
zur Bank , in der die Braut von ihrem Guthaben 12 000
Mark abhob . Ms dem Heimweg erbot sich der Bräutigam,
den Geldbetrag zu tragen , damit er ja nicht verloren gehe.
Kaum war er in den Besitz desselben gelangt , als er eine
ihm günstige Gelegenheit benutzte, aus Nimmerwiedersehen
zu verschwinden . Er hatte angegeben , in Bad Wildungen
stationiert zu sein.

Aus dem KroßherzogLrrm.
Der Nachdruck unserermit L»rresp »ndenid «ich«n »ersehenen Orizinaüdericht»K nur mit renauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über üiale B»rk»mr»Me Snd der Redaktion stets willkommen,
* Oldenburg , 29. November.

* Personalien . Se . König ! . Hoh. der Großherzog
hat geruht : den Rektor der höheren Mädchenschule in Del¬
menhorst , Dr . Henning, auf sein Ansuchen zum 1 . Dez.
d . I . zur Disposition zu stellen.

Der Assessor Dr . Rumpfin Oldenburg ist anstelle des
Gerichtsassessors Wiese daselbst für den Monat Dezember d.
I . zum Hilfsrichter bei dem Landgericht Oldenburg bestellt.

v.L „ Aus Volkes Mund . " Unsere heimische Schri t-
stellerin Frl . Theodore Zebelins, als Erzählerin
und Romanschriftstellerin in der deutschen Schriftwelt
unter dem Namen Th . Justus rühmlichst bekannt , hat so¬
eben in der Schulzeschen Hofbuchhandlung ein
Büchlein unter dem Titel „Aus Volkes Mund" er¬
scheinen lassen . Es enthält zwei schlichte Studien über
das Sprichwort („Die Weisheit auf der Gasse" ) und
über das Volkslied. Das Heft ist der Frau Grotzher-
zogin , „der warmherzigen und verständnisvollen Freun¬
din des Volkes" gewidmet . Im ersten Abschnitt des
Büchleins bringt die Verfasserin uns eine große Anzahl
Sprichwörter und sprichwörtlicher Redensarten , unter Ver¬
meidung der bekannteren , die stets im Munde geführt wer¬
den . Sie verteilt sie auf verschiedene Gruppen , denen sie
Geleit - und Verbindungsworte mitgibt , die uns den darin
aufgespeicherten Weisheits - und Erfahrungsschatz nahe
legen , die mancherlei zur Erklärung , dies und jenes zur
Entstehung und ein kurzes und langes zur Beherzigung
enthalten . Manches goldene , manches gemütvolle , manches
witzige Wort wird uns darin zu neuer Würdigung vor
Augen geführt , und so trägt die fleißige Sammlerin dazu
bei , die Ausdruckssähigkeit unserer Sprache noch zu mehren
und die Reichhaltigkeit der Volksseele ins hellste Licht zu
rücken, die „gerade in den Sprichwörtern ihr ureigenstes
Denken und Empfinden niedergelegt hat ." — Mit beson¬
derer Wärme erfüllt ist die Betrachtung über das Volks¬
lied , von vielen schönen Strophen durchsetzt. Obwohl man
unsere Zeit nicht einer Geringachtung der Volkspoesie an-
klagen kann , werden diese Erläuterungen , Hinweise und
Wiedererweckungen jedenfalls viel zur aesthetischen Wür¬
digung unserer edelsten Liedform beitragen . Th . Zebelins
zieht auch die Volksballade und das geistliche Lied, sowie
die Volksreime mit heran und weist sehr richtig daraus
hin , daß das Volkslied nie aussterben werde , sondern daß
man 's noch überall auf dem Lande und in Berg und Wald
finden könne, wenn man es suche . — Das Büchlein wird
sicherlich vielen nachdenklichen, sinnigen Lesern Me herz-
licheFxeude bereiten .

-



- Postpersonalie« . Der Postassistent Heyen ist von Jever

^ rrüchm Bäume war , so muß man
^

doch, wenn man ehrlich sein
will gestehen, daß ihre Beseitigungzeitgemäß war ; denn jetzt erst
-MN uian erkennen , in welch bedeutendem Umfange sie den An¬

wohnern des Walles Licht und Luft nahmen. Die Bäume werden
bald vergessen sein, und man wird sich an das neue Straßenbild
gewöhnen und es bald so schön finden wie das ehemalige . Die
Räume waren zu einem nicht geringen Teile hohl und minder¬
wertig, während andere einen überraschend hohen Wert hatten,
ibr Ankauf war somit ein seines Lotteriespiel . — Ob die

Beseitigung der Ulmen am Mosenplatz eine Notwendigkeit war , das
möchten auch wir mit dem gestrigen „Eingesandt" bezweifeln . Die
Arbeiten für die Beseitigung der Bäume daselbst hat den erst vor
kurzemso sorgfältig und mit großem Kostenaufwande hergestellten
mfatz total verwüstet , und es wird Mühe kosten, ihn wieder in den
alten Stand zu bringen.

^ -n . Bewegtes Leben herrschte in diesen Tagen auf der
^

Ofener st raße. Nachdem die Ausstellung in der Rudelsburg
vorbeiist, werden alle die Ausstellungstiere wieder abgeholt,
teils mit Frachtfuhrwerken, teils mit Handwagen , teils auch
auf dem Arme. Die Ofenerstraße bot somit ein sonst un¬
bekanntesBild . In großer Zahl strömten die glücklichen
Gewinner mit Körben oder Handwagen in diesen Tagen
herbei , um Fortunas Geschenk abzuholen.

* Nachdem die Verkaufshalle der städtischen Markt-
halle eine bedeutende Vergrößerung erfahren hat , wird im
Laufeder nächsten Wochen auch mit dem Umbau der
Restaurationsräume begonnen werden. Diese haben
schon lange nicht mehr den Anforderungen genügt. Sowohl
die Größe wie auch die Lage der Gaststube und der Küche
waren durchaus unzweckmäßig und zu klein , was sich be¬
sonders an den Markttagen bemerkbar machte. Es ist daher

. anzuerkennm , daß eine Vergrößerung des gern besuchten
Lokalsstattfindet . Wie wir schon früher mitteilten, wird der
Raum, wo sich jetzt die Wage befindet, umgebaut und zu einem
modernen Restaurant eingerichtet, während der Raum für die
Wage in den neuen Teil der Halle verlegt wird. Die jetzige
Gaststube wird zur Küche eingerichtet, wodurch es dem Pächter
ermöglichtwird, die geforderten Speisen schneller herzustellen.
Ferner wird die steile unbequeme Treppe nach den oberen
Räumlichkeiten durch eine neue ersetzt und noch andere bau¬
liche Aenderungen in dem Vordcrhause vorgenommen weid n

*
„ Das sähe Mädel " , die hübsche Operette

VonReinhardt, wurde gestern im Großh . Theater zum
erstenmale wiederholt . Der Erfolg vom Sonntag hatte ein
volles Haus geschaffen, das der Aufführung mit großem
Interesse und lebhaftem Beifall folgte . Das Ehepaar Gie-
secke mußte seine gelungene Tanzproduktion wiederholen
und erhielt einen Riesenlorbeerkranz . Frl . Binder, in
der Titelrolle , wurde wieder durch reichen Beifall ausge-
zeickjnet.

-aftFörtuna wlll Wohl . - Es wurde von einem Konsortiumvon
156 Mann berichtet , die in der Gothaer Lotterie spielten und auf
sämtliche Lose nur in Summa 18 Mark gewannen. Ein Schlau¬
berger, der Lotterieverhältnissezu kennen scheint, hatte den Erfolg
vorausgesetzt und um ein Faß Bier gewettet, daß der Gewinn in
Summa mcht 20 Mark betragen werde . Er hat gewonnen.
Günstiger als diesem Konsortium ist Fortuna indes einem anderen
Konsortium von 5 Personen gesonnen gewesen , das auch in der
Gothaer Lotterie spielte . Sie hat jeder derselben 200 Mark in
den Schoß geworfen und damit eine nicht germge Freude gemacht.
Als -, Fo. wne »rill doch lnohl!

-n. Rohrdefekte . Es wurde ichon mugeteüt, daß m letzter Zeit
eine genaue Untersuchung des Rohrnetzes der Gasanstalt
vorgenommen würde und zwar mittels eines sinnreich konstru¬
ierten Apparates, der ein Aufbrechen des Straßenpflasters bei
der Untersuchung vermeidlich macht . Mittels dieses Apparates
wurden in letzter Zeit umfangreiche Defekte qm Rohrnetze der
Nadorsterstraße festgestellt . Um diese möglichst schnell zu besei¬
tigen, hat man das Rohrnetz dort freigelegt und in Reparatur ge¬
nommen.

* Zur letzten Ruhe bestattet wurde am gestrigen
Dienstag nachmittag vom Evangelischen Krankenhause aus
die irdische Hülle des verstorbenen Kammerlakaien
Ritterhos f. Der Verstorbene war einer der ältesten
Beamten am hiesigen Hose und stand dort viele Jahre als
pflichtgetreuerBeamter in bestem Ansehen. In dem Trauer¬
gefolge bemerkte man außer den Leidtragenden auch viele
Beamte vom Hose. Die Beerdigung fand auf dem alten
Ostcrnburger Kirchhof statt.

* Die Reihenfolge der morgigen Residenzboten-Prozesse
borm Landgericht ist folgende : 9 Uhr ; Ruhstrat gegen
Schweynert. 1 (0/2 Uhr : Ruhstrat gegen Biermann . 11 Uhr:
Wisser gegen Biermann . 12 Uhr : Wisser gegen Metze vom
»,Nordd. Volksbl.

"
Wenn sich die uns kurz vor Redaktionsschlutz zugegangene

Meldung, wonach heute morgen noch 24 Zeugen zu
dem Ruhstrat - Biermann - Prozeß geladen sind,
bewahrheitet, dürfte sich die Verhandlung zwar nicht in der
in Aussicht genommenen Zeit abwickeln lassen.

* Das heutige Seminar -Konzert beginnt um 7^ Uhr.
Als Solist wirkt darin Herr Seminarmusiklehrer Busch mit,
und zwar mit Bariton -Vorträgen („Konradins Tod " von
Lassen und „ Archibald Douglas " von Löwe) . Ferner trägt
ern gemischter Chor (Knaben der Seminarschule und die 1.

Seminarklasse ) drei Lieder vor . Außerdem ist eine Dekla¬
mation eingelegt . Nach dem Zudrang des ersten Konzertes
zu urteilen , wird auch dieses, das ebenfalls zum Besten
des Jnstrumentenfonds veranstaltet wird , gut be¬
sucht werden. *

* Großenkneten , 29. Nov . Gestern lieferte der Landmann
Diedr. Lehmkuhl aus Halbest an die Firma Gebr . Meyerhoff-
Jever ein fettes Kalb sog . Doppellender ab, welches bei einem
Alter von ca. 15 Wochen 468 Pfd . wog und seinem Besitzer
das nette Sümmchen von 325 Mk . einbrachte.

Edewecht , 30. Nov . Gestern fand in Mügges Gasthof
eine Neuwahl von Mitgliedern des Schulausschusses
statt . Es scheiden mit dem 1 . Januar 1905 aus der Haus¬
mann G. Fittje ^ der Köter G. Tönjes -Deye und der Haus¬
mann H . O . Oellien , sämtlich in Südedewecht wohnhaft.
Die beiden ersteren wurden wiedergewählt , für letzteren
dagegen der Landwirt Diedr . Harms in Südedewecht neu¬
gewählt . — Der hiesige Gemeinde rat verhandelte in
seiner letzten Versammlung über folgende Gegenstände:
1 . Den von der Landwirtschastskammer bezw. vom Staats¬
ministerium angeregten Ankauf von Oedländereien durch
den Amtsverband bezw. die Gemeinden zum Zwecke der
Aufforstung oder Besiedelung hält der Gemeinderat für
den Bezirk der hiesigen Gemeinde nicht für tunlich . —
2 . Ein Beschluß des Gemeinderates vom 4. Oktober d . I .,
betreffend Anlegung eines Gemeindeweges von Oster¬
scheps nach Westerscheps, wurde in zweiter Lesung wieder¬
holt . Da von beteiligten Grundbesitzern die Abtretung
des zum Wege nötigen Areals verweigert wird , soll so¬
fort das Enteignungs - Verfahren veranlaßt weroen . —
3 . Es wurde eine Kommission , bestehend aus dem Ge¬
meindevorsteher Züchter, den Gemeinderatsmitgliedern
Sandstede , Bölts und Oellien und den Bezirks¬
vorstehern Oliwer und Lückendiers, gewählt , welche
alle in betreff des vorgedachten Weges nötigen Maß¬
regeln zu veranlassen hat . 4. Für die zu errichtende gewerb¬
liche Fortbildungsschule wurden als erster Lehrer Herr Or¬
ganist Düser und als Zeichenlehrer Herr Maler Franz
Krüger in Zwischenahn gewählt . 5 . Die Anschaffung eines
Geldschrankes für die Gemeinde zur Aufbewahrung der
Wertpapiere und wichtigen Men der Gemeinde würde
beschlossen. — Von dem Müller Heinrich Hillje -Hier wird
beabsichtigt , zu Nordedewecht I an der Chaussee in der
Nähe des zur LoyeschenWampfsägewerks eine Wind - un d
Dampf - Mahlmühle zu errichten . Es wird von Hillje
geplant , die im Vieh stehende kleine Hilljesche Windmühle
dorthin umzubauen und zugleich damit einen Dampfbetrieb
zu verbinden , um den Ansprüchen seiner Kundschaft jeder¬
zeit gerecht werden zu können.

* Brake , 30. Nov . Sonntag findet hier im Zentral-
Hotel das 1 . Symphonie -Konzert dieser Winters , unter
Leitung des Herrn Drohla, statt . Die Braker Kapelle
ist für diese Aufgabe sehr verstärkt worden . Mit Freuden
werden es die Freunde guter Musik in Brake und Um¬
gegend begrüßen , daß als Solist Herr Hofmusiker Düster-
behn, der Oldenburger Sologeiger , mitwirkt.

* Delmenhorst , 30. Nov . Hier hat sich unter der Lei¬
tung des Herrn Drohla ein gemischter Chor gebildet,
der seine Uebungen bereits ausgenommen hat und ca . 100
aktive Mitglieder zählt.

* Bant , 29. Nov. Der Schriftsteller Renner hatte
berm Amte Rüstringen Beschwerde gegen das Verhalten
des Gemeinderats eingelegt, weil dieser ihn von einer öffent¬
lichen Sitzung ausgeschlossen hatte. Der Beschwerde¬
führer hat vom genannten Amte nun folgenden Bescheid er¬
halten : „Das Amt kann das Verfahren des Gemeindevor¬
standes iür zulässig nicht halten und es ist derselbe dem¬
entsprechend mit Anwei 'ung versehen." Demnach gibt es
also keine öffentliche Sitzung mit geheimer Tagesordnung.
Desgleichen wurde im Einverständnis und im Anschluß
an den Banter Bürgerverein „Gemeindewohl " wegen Be¬
schränkung der verfassungsmäßig garantierten Öffentlich¬
keit Einspruch gegen alle in dieser Sitzung gefaßten Be¬
schlüsse erhoben . Ueber diesen Teil der Beschwerde äußert
sich das Amt Rüstringen in ablehnendem Sinne , und
zwar wie folgt : „Im übrigen kann Ihrem Gesuch weitere
Folge nicht gegeben werden , da Gemeinderatsbeschlüsse
dadurch , daß das Publikum bei der Beratung ausgeschlos¬
sen wird , nicht ungültig werden ." „Gern."

* Jever , 29. Nov . Dem heutigen letzten Viehmarkt d . I.
waren zugeführt 127 Stück Hornvieh , 31 Schafe und ca. 193
Schweine , ferner waren zum Verkauf gestellt 5 Wagen mit
Weiß - und Rotkohl . Es waren nur einige auswärtige Händ¬
ler zum Markt gekommen und war der Umsatz nicht groß.
Nach auswärts wurden ca. 30 Stück Hornvieh versandt . Hoch¬
tragende Kühe waren gesucht . Gute Ochsen kosteten 300 Mk.
Der Handel auf dem Schaf - und Schweinemarkt war gut.
Schaflämmer kosteten je nach Qualität 18—27 Mk . Vier
Wochen alte Ferkel kosteten 7 .50—9 Mk . , 5 Wochen alte dito
bis 12 Mk. Weißkohl kostete 5—10 Pfg ., Rotkohl durchschnitt¬
lich 10 Pfg . pro Kopf . (I . Wchbl.) „ , , . ,

Neuest NBMteu mS letzte IMe».
Eigene telephonische uni » telegraphische Berichte der

Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten .)

Z Berlin , 30. Nov. Die neue Studienordnung für die
Zahnärzte mit dem Abiturientenzeugnis als Vorbildung wird
am I . Oktober 1905 in Kraft treten.

8 Berlin , 30. Nov. Der Ausschuß des deutschen
Handelstages tritt am 12 . und 13. Dezember zu einer Sitzung
zusammen.

LDL. Berlin , 30. Nov . Der „ L.-A ." berichtet: Dem
Vizepräsidenten des Herrenhauses, Freiherrn v . Manteuffel,
wurde anläßlich seines 60. Geburtstages der Titel Exzellenz
verliehen. Minister v . Hammerstein überbrachte persönlich das
Ernennungsdiplom.

Kiel , 29 . Nov. Auf der Kaiserwerft stellte unter dem Kom¬
mando des Kapitäns Pohl das neue Linienschiff „Elsaß" erstmalig
in Dienst. Pohl war während des ChinaseldzugesKommandant
des Kreuzers „Hansa" und zeichnete sich durch Erstürmung des
Nordforts von Taku aus.

London, 29 . Nov. Der Juwelier Stockall wurde in seinem
Engrosgeschäft in der City gebunden vorgefunden. Er hatte seit
Sonnabend nachmittagso dagelegen , da niemand sein Rufen hörte.
Seine Geldschränke waren ausgeräumt . Es waren Über80,000
MarkJuwelen und Uhren gestohlen. Die Räuber
waren in der vorigen Woche wiederholt nach Geschästsschlutz ge¬
kommen , angeblich um ein Ehrengeschenk für einen Geistlichen zu
kaufen , wozu sie als Arbeiter während der Geschäftszeit keine Zeit
hätten. Sonnabend nachmittag sollte der angebliche Kauf voll¬
zogen werden . Einer der drei Käufer zog plötzlich euren Revolver
und verlangte die Geldschrankschlüssel . Ein anderer schlug den
Juwelier auf den Kopf , worauf dieser sich leblos stellte . Die Räu¬
ber banden und knebelten ihn und plünderten dann die Geld¬
schränke . (Frkf. Ztg .j

Koloniales.
Z Berlin , 30. Nov. Der Gouverneur von Ostafrika

Graf Götzen hat sich nach dem Weißen Hirsch bei Dresden
begeben, um dort, wie verlautet , Heilung von einem nervösen
Leiden zu suchen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
. LDL. London , 30. Nov . Die „ Morning Post" erfährt

aus Shanghai : Die drahtlose Telegraphie zwischen dem
russischen Konsulat in Tschifu und der Garnison von Port
Arthur ist wieder hergestellt worden . Es wurde eine Nach¬
richt nach

'
Port Arthur geschickt , und es ist auch bereits

eine Antwort eingelaufen.
LDL. London, 30. Nov . „ Daily Telegraph" meldet

aus Tschifu : Die Japaner sollen bei den Stürmen auf
die Kikwanschanforts innerhalb einer Stunde 4000 Tote
gehabt haben . Die Japaner behaupten , zwei Nordost¬
forts und den dritten Teil der Festungswerke von West-
Kikwcmschan genommen zu haben . Es wird gegenwärtig
heftig gekämpft mit Verlusten , die als übermäßige zuae-
standen werden ; aber die Japaner bestehen darauf , die
Festung müsse innerhalb 20 Tagen fallen . — In der
Taubenbucht trafen am 29 . d . Mts . japanische Verstärkung
gen ein. _ _

Wttternngsbeobachtungen in Olvenvnrg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo,

Meter

' Bar«meter
Pariser
Zoll r.
Litt;

Lufttemperatur
Mometr s HSchL« niedre

20 . Nov.
30 . 0?ov.

7U. Nm.
8 .. Bin.

"ft 3,5
-4 4,2

St
7 ' g .6

28 . 1,5
8 0,8

LS. Nov.
30 . Nov.

-ft 4,6 - ft 2,S

Ein neues Uhren -, Gold -, Silber - , Alsenide - «nd
optisches Geschäft eröffnet am heutigen Tage in Ostern¬
burg, Bremerstraße 13 , der Uhrmacher und Goldarbeiter
Hermann Grube . In Verbindung mit leistungsfähigen
Fabriken und gestützt auf langjährige Erfahrungen in ersten
Geschäften, wird Grube durch Führung von streng soliden
Waren zu billigen Preisen sich das Vertrauen der Einwohner
von Osternburg und Umgegend zu erwerben suchen.

Woi-csstsi - Louoe . Mayonnaise:
T. L ?'s . W .-Sauce gibt Braten, Fiichen.Tunkenrc. pikantestenGeschmack.
Mayonnaise u. Nemouladen -Sauce sindvon ausgezeichneterGüte.

Frankfurt ) M. Mhmlich

Vars
in Südw estafrika und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser krsnäpulver ausgerüstet,
zur Heil ung von Brand - und Brühwunden . Dosen z« I . Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung von
1 . 10 Mk . in Briefmarken an Johannes Saatfeld , Berlin ^VS.

ctlNstofleLestecke ^

bei

Lar! Schmer.
Oldenburg, I>snge 8lr. 17

!W0 0S? W//S ckSE
Fs/» osr

OirislOlle öestecks uffskelLsrätde
IstLis »aus OlpistOflLLLL -

ia ll 'Xsrlsrltke.

-» ssoans/oso

Zu verk . e. Kuldero«,lstelle uao eai
»euer Un formrock . Heüigenqüststr. 17.

CmpiehC mm, zur Awerngang von

Glaserarbeiten.
G. Ratjen , Maler . Sternstr. 3Em schöner , bequemer Sattel,

sowie ein Fahrgeschirr mit halben
« trängsn sehr billig zu verkaufen.

NadorRer Chaussee 7.
Friedrichsfehn . Habe Stroh

verkaufen . H. Wichmann.

in Händen » Fähen re.in Händen » Fähen re.
beseitigt man rasch und sicher nach
kurzem Gebrauch der Frostaline . —
i Dose 30

Uosdsmäbvils : Usä . zoä . 1,5, Uols.
poar . 5,0, llüslio . ouil. ad. 30.

Alle Mittel gegen rauhe , spröde
und rissige Haut!
Drogenhandlg. v . Apoth. E . Sattler,

Haarenstr . 44. Fernspr. 856.
Billig zu verkaufen eine sehr grtt

erhaltene kupferne Doppelpumpe.
A . Jantze « , Dobbenstr. 6.

Ia Geschieeledee
empfiehlt

i-sngkstossse 5ö.
Wvr Li-finüungsn snmslllöt , verlangv vortisr, gvgsn ^in-

ssnüung von IVIsi -Ic

H anckbuch M ^ rtinäer"
von bl-ocktiaus L 6o . , Llbönfelll , Lllluiliok8trs886 74.

A Streichsertige Oelfarbeu, K
wwie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware zu sehr bMigen Preise»

Lrvst ülostermLllll, Staustr 14,
Spezialgeschäft in Farben , Lacke« «nd Maler -Artikeln
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am OomrSi ' slaN - ÄSiL 1 . DSLSHivor ?«

L . EA. BiL 8inA L Qo ., MmpeMriLMt, UkkMstMSö 4P 8.
Direkt aus iler Zchweir

Offeriere zirka 40 AH . gestickte Schweizer Watist - und seidene Taschentücher,
sowie zirka 8VV Stück echte Schweizer Stickereien zn spottbilligen Meisen.

Kerner empfehle als besonders preiswert die jetzt persönlich in Werkin sehr vor¬
teilhaft eingekanften Strümpfe , Handschuhe, Normal - Wasche, Gardinen , Unter-
röcke, Zier - und Hansschürzen . Gin Wösten Spitzen , Mtr . 5 Wfg. Hin Wösten
elegante haltbare Korsetts nur 1 Mk . Kirr Wösten gestickte feine Teeschürzen nur
50 Wfg. Hi» Woste » Zwirn - Einsätze , Weter 15 Wfg. Hin Woste» Hochfeine Tüll¬
decken , Läufer und Sosaschoner , letztere von 10 Wfg . an bis zn den feinsten echten
Hrzgebirger Klöppel -Decken, in allen Krößen ebenfalls enorm billig!

Landgestickte Passen 20 Wfg., do . hochfeine ganz Handfestonierte 1 .25 Wfg. Hin
Wollen seidene Bänder , Mtr . von 5 Wfg. an, schwarzes Sammetband fabelhaft
billig ! - DA"

Weichhattige Auswahl in gestickten Decke», Läufern , Servierdecken,
Wäschebeuteln , Rachttaschen , Tabletten , sehr geeignete Weihnachtsgeschenke,
besonders preiswert. — Auf sämtliche ausgezeichneten Gegenstände gewähre vis Weihnachten

1» i, Rabatt.
Nm GM .

1 S
. Sttlensreilli- .

Wen in HeutWud gesucht.
Die Verwandten des hier ver¬

storbenen John (Johann) Siebe!
werdenbehufs wichtig . Mitteilungen
von dem Unterzeichneten gesucht.
John Siebe!, aus dem Grotzherzog-

turn Oldenburggebürtig, wurde 6V
b. 65 I . alt ; seiner Mutter Mädchen¬
name war Wiedmann o. Wüdmauu.

Beantwortungsschreiben müssen
den vollen Namen des Vaters «. der
Mutter des John Siebel, nebst
Name, Alter. Adresse u. verwandt¬
schaftliches Verhältnis aller zur
Erbschaft Berechtigten angeben,
sowie Aufschluß über s ine« Lebens¬
wandel von Geburt bis zum
Empfang des letzten Briefes.

Mm wende sich direkt an
kosIMes Vor 368,

LI keso, I «XL8, II . 8.

Oogel-voss Mer
mit der „Schwalbe"
für alle Vogelarte« erprobte
Mischungen, 100 fach prämiiert , in
den meisten zoologischen Gärten
im Gebrauch, ist das

beste und älteste Kutter
i« versiegelte « Pakete«

zu Originalpreisen in stets frischer
Packung erhältlich in Oldenburg
bei F . H. Trouchon.

Aurich. Puma

Tischbutter.
9 LZ franko gegen Nachnahme

10.50 Mark.
1 . « . voSMLllll,

W. Winter (Nachf.)

Honigkuchen
stets «risch , a Pfd . 40 Pfg ., Groninger
Honiakuchen garantiert rein mit und
ohne Gewürz, » Pfd. 60 u. 70 Pfg.,
ff. Ipsilanti-Tafel 80 Pfg., Bruch-
Chokolade. garant. rein, » Pjd 1 Mk.,
ff. Marzipan -Masse, a Pfd. 1 Mk.
ewp . Otto Büttner , Zuckerwarenf.

L ÜNZL. SV
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit
L "KL^ M-tteiiItr. A

Atomen, Rippen , Kleinfleisch,
Suvpenknochen empfiehlt

Oldeubg. Fleischwarenfabrik.

üermMll vrude, Lßerllbnrg.
Geschäfts-Eröffnung.

Den geehrten Einwohnern von Osternburg und Umgegend
die ergebene Anzeige , daß ich MW- Bremcrstrafle IS -WWS ein
vbron-, Lola-, Stldor-, LllsMcko-

«. Optisedss Varen-llosovLN
eröffnet habe.

In Verbindung mit leistungsfähigen ersten Fabriken bin ich
im Stande, jeder Konkurrent u begegnen. Ich werde in meinem
Geschäft nur streng solide Waren zu billigen Preisen führen und
bitte bei Bedarf mein Unternehmen gütig « unterstützen zu woll n.

Reparaturen an Uhren, Goldsachen rc. werden prompt
und gewissenhaft aus geführt.

Hochachtungsvoll
»Sämann wnbe , Wmcher n. GMMter.

W

Lratis - Keigabe!
Am Freitag, de« S. d. Mts ., und Sonnabend , de«

s . d. Mts ^ erhält jeder Käufer von

L Pfund gebe. Kaffee von 1 .00 Mk. an,
oder 1 Pfund Kakao,

„ V- Pfund Tee

(Busser 5 °
jo llsbslt in Illarksn)

eme

Qestore grstir
Die Dosen find in versch . Mustern vorrätig.

vLwpk-llsKeo-Nösterol

6 . Kstslscioi 's
OLäsuviLrA,

I Langestratze Nr. 72. Langestratze Nr. 72.

Zu verk . Sportwagen . Äta rienstr. 12
Zu kanf. ges. e. schwarz . Minorka-

Hah« u. Henne. Achternstr. 7.

Zu verk . e . schöne ; Kuhrind.
Hennecke , am Mcirkt.

2 s. hübsche St . u . 1K. ,unm . Schäierst. 1

Restaurant
Vom 1. Dezember ab täglich:sondert des kmtischen Ltktiß-LribtKW
(6 Herren) im Nationalkostüm.

Eintritt frei. Eintritt frei.
Helles Bier 10 Dunkles Bier 15

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
_ _ Hochachtungsvoll Georg Wilhelm

Wardenburg.
Am Sonntag, den 4. Dezbr. 1904:

I . gr»tzer
6ö8v»8vIiLfl8-/Urenä

vom Oldenburger
MeLtanten-Werein Teutonia

im Saale des Herrn Lüsche«.
Zur Aufführung kommennur wirk¬

lich alles neue Theaterstücke , sowie
Couplets «. Duette; weiter wird
sich einDrahtseilkünstler «. Decken¬
läuferproduzieren und einOriginal-
Clown und dummer August die
Zw scheupausen durchihregediegenen
Witze aus,Men. Es wird also in
jeder Weise für einen humorvollen
Abend gesorgt werden.
Entree30 Anfang pünktl . 7 Uhr.

Es laden freundtichst ein
Der Vorstand . I . Lüsche« .

Süsse MLüel!
Rainer (Original unä orleivNtert ),

kotz»., LI .-^ NS2ÜZ6,
8prvngoi-s Illusikkälg.,

LoLüttinZstrasss.

« « « « S«

Eversten.
Zur Einweihung meines der

Neuzit entsprechend eingerichteten

MmtWsjiUMks
lade meine verehrten Freunde und
Gönner zu
Freitag , den 2 . Dezvr - ,

abends 8 Uhr,
hierdurch freundlichst ein.

Gerhard Müller.
NL. Gleichzeitigh alte obigesZimmer

als sehr geeignet zur Abhaltung von
Versammlungen und Gesellschaften
bestens empfohlen.

« « MM » « » « « » «

Kegel - Klub
„ Sol ül '

.
SämtlicheMitglieder habe« am

Freitag, den 2 . Dezbr .» abends
8Vs Uhr, in Scheeles Restaurant
pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.
und Miinfefutter,
Vs LZ 3 Mk., totale
Vernichtung garant.

Kammerjäg . Brüser , Kirespe, Bhf . 10.
Ratten-

Danksagungen.
Westerburg. Allen denen, die

uns anläßlich unserer Silberhochzeit
durch Gratulationen und Geschenke
erfreut haben, sagen wir

herzlichen Dank.
Johann Krüder und Frau.

Wechloy , 25. Nov. 1904. Allen,
die uns zu unserer Silberhochzeit mit
ihrer Aufmerksamkeit erfreut haben,
sagen wir hiermit unfern

herzliche» Dank.
5» . Böltsu. Frau.

Für die outen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter, Schwieger- u. Groß¬
mutter sagen wir hiermit allen
unfern innigsten Dank. ,

_ Familie Boysen.

Diskntierklub
des nat . foz . Vereins.

Am Donnerstag , abends 9 Uhr in
der Markthalle :

" '
Bortrag über Demokratie

«nd Kaisertum.
Gäste herzlich willkommen.

Der Vorstand.
Zu taufen gesucht em gebr ., gjn

erhalt . Kinderschlitten. Offerten uS. 7S7 an die Exped. d. Bl.

GrHerzMes Theater.
Donnerstag , den 1 . Dezbr. 1904.

36. Vorstell, im Abonn. :
— Der Weg zu« Herzen . —

Lust piel in 4 Akt . v. A. L 'Arronge.
Kassenöffnung 7, Anfang 7»/» Uhr.

Urerner SLadllheater.
Donnerstag , 1 . Dez . , 7 Uhr : „ Aida."
Frei ag, 2. Dez ., 7 Uhr : „Maria

Friedhammer ."
Sonnabend , 3. Dez., 7 Uhr: „Kabale

und Liebe."

Familien -Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

Rastede - Südende . Heute morgen
4>/s Uhr entschlief sanft nach langer
Krankh it meine l ebe Frau und
meiner Kinder treusorgende Mutter
Selene ged . Seghorn
in ihrem 44. Lebensjahre, welches
allen Verwandten und Bekannte»
tiefbetrübt zur Anzeige bringt der
trauernde Gatte

Herm . Müller u. Kinder.
Die Beerdigung findet am Sonn¬

abend, d. 3. Dezember, nachm. 8 Uhr,
auf dem Kirchhof zu Rastede statt.

Zwischenahn , 29. Nov. Hent«
starb plötzlich infolge Entbindung
meine innigstgeliebte Frau, Elise»
geb. Segelhorst, im 34. Lebensjahre,
welches tiefbettübt zur Anzeige bringt

Zimmermeistcr Georg Eilers.
Die Beerdigung findet Sonnabend,

den 3. Dezbr., morgens 9 Uhr, statt.
Statt Ansage.

Borbeck , 29. Dezbr . 1904. Heute
morgen traf uns der harte Schlag,
unsere kleineAnna im zarten Alter
von 7 Monaten durch den Tsd z«
verlieren.

Die trauernden Eltern
H. BrnnS «. Fra«.

Die Beerdigung findet am Freitag
nachmittag 3 Uhr auf dem Kirchhos
zu Wiefelstede statt. ^
Wettere Familien - Nachrichten.

Verlobt: Paula Warns, Els¬
fleth, « it Walther Mössiger, Mann-
heim-Käferthal . Anna Knutzen , Beck-
Hausen , mit Ant . Martens, Büppel.
Mary Janßen, Enno-Ludw.-Grode,
mit Landwirt Johannes Remmers,
Förrien . Alma Behrends mit Diedr.
Tobias , Neustadtgödens.

Geboren: (Tochter) H. Oetken,
Nordenholz b . Hude. Marine -Ober¬
zahlmeister Wegener, Wilhelmshaven.
Ehr. de Reese, Abbehausen.

Gestorben: Georg Bernhard
Specketer, Falkenburg , 27 I . Adeline
Kroog, geb . Buschmann, Stuhr, 32 I-
Invalide Karl Joeck, Bant, 66 I-
Enno Hinrichs, Leer, 16 I . G bks
Reiners , Holtland , 25 I . Ww. Grelle
Tjaden, verw. Uphoff, geb. Jan en,
Wilhelmshaven , 76 I . Ririe
Margarete Reents , geb . Harms,
Jever, 44 I . Schuhmachermeister
Johann Ahlrichs Zellmann , Seng¬
warden, 71 I . Alwin Böschen , Bur¬
have, 5 I . Wwe. Spiekermann, g -v-
Behrens , Einswarde deich.

'
MramwKrtl.lAilhelm v. Busch M MMMkteyr : für den Inseratenteil :

^ Retzloeg^



1. Beilage
)« Z < 9 der ^Nachrichten für Ztadt nnd Land " vom Mittwoch, den 30. November 1904.

Aus dem Kroßherzoglum.
»»chtruck unserer mit Korrespondenzj -ich- il versehenen Originalberichte ist i

»n - e»»uer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht « über iakake V^ ' ikmmnijse sind der Stedaktivn stur willlomme «.
* Oldenburg » SO . Nov.

Kr. Bürgerfelde, 29. Nov. Die Vertreter des Stadt-
nebiets waren am vorgestrigen Abend wegen des Milch-
tzrinkswegs zu einer Besprechung in Mohnkerns Gasthof
bierselbst kusammengekommen . Bekanntlichwird der Weg jetzt ge-
Mustert . Von Anwohnern der Nordseite ist nun die Zuschüttung
des dort befindlichen Grabens gewünscht worden, während der an
der Südseite nicht zugeschüttet werden kann , weil dieser ein öffent¬
licher Wasserzug ist . Die städtische Behörde beabsichtigte , den erst¬
genannten Graben nur teilweise zu entfernen. Die Stadt¬
gebietsvertretung war der Ansicht , daß dem Wunsch der Anwohner
beigestimmt werden könne , und beschloß , die Behörde hiervon in
Kenntnis zu setzen. Dieses ist bereits gestern geschehen, und es
soll nun dem Wunsche der Anwohner Folge gegeben werden. Der
gn der Nordseite befindliche Graben wird also in nächster Zeit
verschwinden.

* Jever , 29 . Nov. In der letzten Amtsratssitzung
teilte der Vorsitzende , Gemeindevorsteher Plagge in Barkel, mit , an
die Stelle des bisherigen Vorsitzenden des Amtsvorstandes, des als
Oberfinanzratnach Oldenburg berufenen Herrn Amtshauptmanns
Bödeker, sei der Ämtshauptmann Drost getreten. Er schlug dem
Amtsrate vor, den Herrn Amtshauptmann Drost zu ersuchen,
ebenso wie sein Vorgänger die Verhandlungen des Amtsrats zu
leiten. Dieser Vorschlag wurde angenommen und Herr Amts¬
hauptmann Drost übernahm darauf den Vorsitz . Zunächst wurde
ein Ersatzmann, der noch nicht seines Amts gewaltet hatte, ver¬
pflichtet. Dann wurde die Rechnung der Amtsverbandskassefür
das Jahr Mai 1903 -04 vorgelegt. Sie hatte vorschriftsmäßigzur
Einsicht der Amtseingesessenen ausgelegen und war geprüft wor¬
den. Der Amtsrat stellte sie fest. — Zum Mitglied der Kommission
für die Feststellung des Marktkalenders wählte die Versammlung
das bisherige, den GemeindevorsteherH. Habben in Quanens , und
zu dessen Stellvertreter den bisherigen, Rentner Mammen in
Hohenkirchen . — Da die Vertreter der Arbeitgeber und der Ver¬
sicherten für die Invalidenversicherung zum 1 . Januar neu zu
bestellen stnd , wählte der Amtsrat je vier Personen aus der Stadt
und dem Landgebiete Jever . — Vom Vorsitzenden wurde dann
Mitteilung über das Ergebnis der ersten Abrechnung für die
landwirtschaftliche Winterschule in Jever gemacht , die die Zeit
vom 1 - Juli 1903 bis zum 30. April 1904 umfaßt und die Kosten
-er Einrichtungder Schule enthält. — Ferner teilte der Vorsitzende
mit, daß das Großherzogliche Staatsministerium den in zwei
Lesungen gefaßten Beschluß des Amtsrats wegen Aenderuna des
Statuts der landwirtschaftlichenWinterschule genehmigt habe.
Diese Statutänderung betrifft die Vertretung der Landwirtschafts-
kammer im Kuratorium der Winterschule . Bisher mußte die
Landwirtschaftskammer ihren Vertreter aus den Mitgliedern der
landwirtschaftlichen Vereine des Jeverlandes wählen ; letzt kann sie
wählen , wen sie will . Wenn für alle Winterschulendes Herzog¬
tums dasselbe gilt — was die Kammer anstrebt —, so kann sie eine
Person als ihren Vertreter bei sämtlichen landwirtschaftlichen
Winterschulen bestellen . Daß dies für beide Teile von Vorteil
ist , liegt auf der Hand. — Außerdem verlas der Vorsitzende einen
Bescheid des GroßherzoglichenStaatsministeriums , durch den der
Staat die Uebernahme der Amtschaussee Heidmühle-Hölle als
Staatschaussee ablehnt. Der Amtsvorstand wird fernen früheren
Plan, diese Chaussee streckenweise mit Fuhrwerksschienenzu ver¬
sehen , wieder aufnehmen und dem Amtsrat in seiner nächsten
Sitzung einen ausführlichen Vorschlag machen . — Für die Jahre
IM brs 1908 wählte der Amtsrat sodann den Landwirt Hayung
Janßen in Holschhausen zum Stellvertreter des Obmanns der
Eberkörungskommission und den Landwirt E . B . Lohe in Sander-
Seedeich zum dritten Mitglieds der Eberkörungskommission. —
Zum Schluß wurde auf eine Anfrage noch Mitteilung über das
neue Gitter um das Kriegerdenkmal in Jever gemacht . Das
Gitter ist fertiggestellt und wird jetzt angebracht. s„J . W .

"j
* Barel , 30. Nov . Ein Sch ul st reit ist augenblick¬

lich in unserer Stadt entbrannt . Man beabsichtigt näm¬
lich , die hiesige Mädchenschule mit der höheren
Bürgerschul ezu vereinigen. Ms Vorteile für die
beabsichtigte Einrichtung gegenüber den jetzigen Zuständen
werden genannt : Die Lehrkräfte für eine besondere höhere
Mädchenschule können gespart werden . Den Mädchen ist

die Möglichkeit gegeben, zu studieren . Auch soll die Ver¬
einigung von Mädchen und Knaben in erziehlicher Hinsicht
Vorteile bieten . Die Nachteile , die geltend gemacht werden,
treffen in erster Linie die Mädchen , und zwar wie folgt:
Die Lehrziele werden für die Mädchen ganz bedeutend er¬
höht . Die größeren Klassen bedingen für die Erreichung
der Lehrziele größere Schwierigkeiten . Die Gesamt -Aüfwen-
dungen für die höhere Lehranstalt erhöhen sich über den
eventl . staatlichen Zuschuß hinaus , denn bei berechtigten
Anstalten sind bedeutend höhere Gehaltssätze für die Leh¬
rer vorgeschrieben . Lehrerinnen dürfen an berechtigenden
Anstalten nicht verwendet werden , und es muß daher für
die beiden hiesigen definitiv angestellten Lehrerinnen an¬
derweitig gesorgt werden . Soweit werden die UmändUUN-
Mn in einem „Eingesandt " im „Gemeinn ." behandelt . —
Die Schulfrage ist schon von jeher ein wunder Punkt in der
Entwickelung der Stadt gewesen. Man hat je und je viele
Projekte gemacht,, um hierin eine Besserung zu schaffen,
aber alle Versuche sind zum größten Teile an der Kosten¬
frage gescheitert . Und das ist bedauerlich . Mau hat jetzt
eben nur etwas Halbes und nichts Ganzes . Eigentümliche
Verhältnisse müssen an der hiesigen Knabenbürgerschule
herrschen . Fünf Schüler besuchen z . B . die Untertertia,
von denen ein Schüler zum Besuch einer anderen Schule
abgeht . Die übrigen 4 Schüler können nicht ver¬
setzt werden, weil sie nicht reif sind für Ober¬
tertia . Mso die ganze Klasse bleibt sitzen. Wie ist es mög¬
lich , daß bei einem , man kann ruhig sagen — Privat -Unter-
richt kein Schüler sein Klassenziel erreichen konnte ? Es
ist sogar vorgekommen , daß von 8 Schülern , die sich
um Aufnahme in die hiesige Landwirtschaftsschule ge¬
meldet hatten , nur 3 haben Aufnahme finden
können. Daß hier eine Aenderung geschaffen werden
muß , ist wohl begreiflich . Eine gute Realschule wird hier
auch bestehen können , zumal viele andere Realschulen über¬
füllt sind . Allerdings würde bei Einrichtung einer der¬
artigen Schule die Bürgerschaft neue Lasten tragen müssen,
die Schule würde aber auch durch Zuzug von auswärts
Geld in die Stadt bringen . Viele Eltern können ihren Kin¬
dern keine Güter hinterlassen , geben ihnen aber gerne
eine gute Schulbildung zum Weiterkommen . Das gilt für
Knaben wie für Mädchen . Es kann den leitenden Personen
der Stadt deshalb nicht genug ans Herz gelegt werden,
aufs Sorgfältigste die Schulfrage zu prüfen. Ist doch
auch schon eine Privatschule fürMädchenins Auge
gefaßt . Es ist jetzt vielleicht der Zeitpunkt gekommen,
wo die Schulfrage endgültig ihre Erledigung findet,
und ein Schulinstitut geschaffen wird , das sich dem Ent¬
wickelungsgange unserer Stadt änpaßt.

Kandel, Gewerbe und Merketzr.
Vom Geld- und Warenmarkt. Vom Wertpapier¬

markt. In der abgelaufenen Woche befand sich der Markt im
Schlepptau Newyorks: Jede Befestigungder Tendenz jenseits des
Ozeans wurde hier mit Preiserhöhungen beantwortet. Als die
Äewyorker Börse einmal eine ausgesprochen matte Haltung
zeigte, schritt man sofort zu umfangreichen Realisationen. So
bald Newyork wieder steigende Preise meldete , trat auch hier
wieder der Optimismus seine Herrschaft an. Das Tempo der
Aufwärtsbewegungwar freilich in der abgelaufenenWoche wesent¬
lich langsamer, als in der Vorwoche , weil die Nähe des Ultimo zur
Zurückhaltungmahnte. Da jedoch das Publikum andererseits am
Kassaindustrieaktienmarktimmer von neuem mit umfangreichen
Käufen vorging, so blieb die Grundtendenz fest. Und das um so
mehr, als der Rückgang der Geldsätze — Ultimogeld wich in der
Berichtswoche von 4,75 auf 4,25 , tägliches Geld von 3,75 auf 3
Prozent — die Sorge um die Gestaltung der Geldmarktsverhält¬
nisse verringerte. Eure starke Anregung bot dem Markt ferner die
anhaltende Kauflust, die die Westbörsen , vor allem die Pariser
Börse, für ausländische Rentenwerte bekundeten . So wurden
speziell argentinische , spanische und türkische Werte in größeren
Summen aus dem Markt genommen . Auch für unsere einhei¬

mischen Werte , besonders für die 3prozentrgen , zeigte sich ewiges

Interesse . Am Markt der Bahnenwerte zogen ttalremsche Werte

prozentweise an . Umfangreiche Kaufe des Heimatlandes erweckten

hier die Hoffnung , daß die Erneuerung der , Konventionen sich auf
einer für die Bahnen günstigen Basis vollziehen werden . Mnerl-

kanische Bahnaktien waren nach lebhaften Schwankungen schließ¬
lich um ca . 1 Prozent niedriger . Am Bankenmarkt war die Hai-

tung nicht einheitlich , Auf dem Montanaktienmarkt zeigten Eisen-
aktien eine feste Haltung . Die günstigen Zukunstsausstchten , die

in den Generalversammlungen ewiger Werke seitens der Leiter

entrollt wurden , erweckten von neuem die Kauflust . Auch Kohlen¬
werte in guter Beachtung . Die Aussicht auf eine Herabsetzung der

Produktionseinschränkung seitens des Kohlensyndikats glich den

verstimmenden Einfluß der nicht allzu günstig lautenden Oktober-

Ausweise mehrerer großen Kohlenbergwerksgesellschaften reichlich
aus . Auf dem Kassaindustrieaktienmarkt waren die Preissteige,

rungen überwiegend.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 30 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . - m . -' Ankauf Verkauf

pCt . pCt.
Mündelsicher.

S'/rpCt . alte Oldenburg . Konso s . . , . . - - A75
9S,2o

SV- vEt . neue do. do . Halb ; . Zinszahlung ) 68,75 ss,25

3pCt . do . do . . . . . . . . - 87,50

4pCt . Oldenb . Bodenkr .-A» st.. Oblig . tunk . biL
i io5i« . . . 101,2S 1V1,75

Zi/opCt . do . do ..
68,75 99,25

3pCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . .. . - ^
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk . b . 1 . Just 1907 I0i,5ck —

4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877 . Dämmer wo -

4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechen wi,50 -

gjchpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 98,50 9g

ioch ?5 —
'

101,20 101,75
^ 101,20 101,75

3pCt . do.
'

do . . 86,60 90,15
gs ^ pCt . Preußische Konsols , abgest .» unk. b. 1905 101,10 I0i,65
3V-pCt . do . do. . . . . 101,10 101,65
SpCt . do . do. 89,60 90,15
3 /̂dpCt . Lübecker Staats -Anleihe . 98,45 99,
Sh^pEt . Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 98,20 98,75
ObzpCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,70 —
ZzchpCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,20 93,75
SUpCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . . . . S8,S0 99,29

Nicht mündelsicher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1903 . . - - —
4pCt . Moskan -Kasan - Eisenbahn -Prior ., garant . — —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter ) . 194 —
8pCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 71,60 —
3/hpCt . Stockholmer Stadt - Anleihe von 1837 . 96,20 —
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . — —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypotb .-Bank 99,59 199,95
4pEt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 . 191,69 192,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kreöit -Mt .- Ges ., v . 1903 unk . b . 1912 . . . 192 .95 193,59
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit -Ak-

tien -Bank , Serie XXI , unk . b> 1913 . . . 192,29 192,59
ZUpCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bank

Serie XX , unk. bis 1913 . . . 99,79 199
3^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .-Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . S5,45 95,75
? s/2pCt . abgest . do. der Preuß . Hypoth .-Akt .-Bank 63,45 94
4fchpCt . Rutgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 162 102,50
§pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103 102 102,50
4pCt . OKI. Deutsch -Atlantischer Telegraphenges . 100,70 101,25
4PEt . Glashntten -Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50 —
4pCt ., Warps -Spmnerei -Priorit . , rückzahlb . 105 104 — .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 168,55 169,35
Check London für 1 Lstr . in Mk . . 20,355 20,415

do . Newyork für 1 Doll , m Mk . . . . . . 4,1650 4,20
Amerikanische Noten für 1 Doll , m Mk . . . . 4,15 —

Jaul Jerkawe.
Einer d er merkwürdigsten Vertreter moderner franzö¬

sischer Lyrik ist der im Jahre 1896 zu Paris verstorbene
Paul Verlaine.

Obwohl schon lange kein Fremder mehr , ist sein Name
in Deutschland doch nicht bekannt genug — ich glaube,
aus zwei Gründen : erstens wohl , weil seine Gedichte
schwerste literarische Kost sind , die in ihrer Gesamtheit
wohl wenige vertragen können , zweitens , weil die Ver¬
deutschung eine ungemein schwierige ist.

Wenn ich Verlaine , der zugleich ein chnischer Wüst¬
ling und ein sehnsuchtsvoller Mystiker , ein gottbegnadeter
Dichter und ein tief beklagenswerter Mensch war , mit
deutschen Dichtern vergleichen darf , so fallen mir be¬
sonders zwei ein : Heine und Lenau.

Au jenen erinnert er häufig durch den frivolen In¬
halt seiner Gedichte, durch tändelnden Wortwitz nnd
sprühenden Gedankenblitz, häufig auch durch die non¬
chalante Behandlung von Reim und Versmaß ; — an den
letztgenannten durch die tiefe Melancholie seiner Stim¬
mungen und die intimen Reize seiner Naturbilder ; — an
beide durch das Ruhelose und Weltschmerzliche. Vielleicht
ähnelt er auch diesem oder jenem der Jüngstdeutschen;
doch ist über diese das Urteil noch nicht abgeschlossen,
während Verlaine längst den Parnaß erklommen hat.

Als eine Art Seelenwanderung kann man es be¬
trachten , daß ein Dichter wie Verlaine in dem Jahre ge¬
boren wurde , in welchem sich der Geist des edlen Niembsch
von StrehlenW , mit dem er so viel Verwandtschaft hat,
umnachtete (1844) — gleichsam als sollte derselbe Geist,
nur in fränkischer Gewandung , noch einmal die Qualen
und Seligkeiten des Erdenlebens durchkosten, um die
Menschheit in doppelter Sprache doppelt zu beschenken.

Wer sich für die Verdeutschung Verlarnescher Dichtun¬
gen interessiert , findet eine vorzügliche Auslese in der von
Stefan Zweig verlegten „Anthologie der besten Ueber-
setznngen" (erschienen im Verlag von Schuster u . Loeffler,
Berlin und Leipzig 1902) und einige freiere Bearbeitungen
un Jahrgang 1896 der „Jugend " .

Nur um eine Probe von der Schwierigkeit hex Ueber-

setzung ins Deutsche zu geben, habe ich es gewagt , im
Nachfolgenden selbst eine Uebertragung mehrere Gedichte
zu versuchen . Der Leser wolle milde urteilen ! Die Schön¬
heiten Verlainescher Poesie sind so groß , daß weder die
geschickteste Uebersetzung noch die freieste Uebertragung die
Fülle Derselben wiedergeben kann.

Gedichte von Paul Verlaine
übertragen von H. K.

(Nachdruck verboten.)
I.

H e p b st l i e b
(EÜLNSOll ck LNtoMQSI.

Gleich Geigen, die tönen
in schluchzendem Stöhnen
bald laut, bald lind,
so greift mir zum Herzen
mit dumpfen Schmerzen
herbstlicher Wind.

Es dröhnt an die Seele
und schnürt mir die Kehle
der Schritt der Zeit:
Ich sehe mit Weinen
vor mir erscheinen
Vergangenheit.

Doch treibt mich bald
des SturmS Gewalt
von neuem fort:
ein welkes Blatt —
fo müd '

, so matt —
bald hier» bald dort - — '

II.
Wundersame Abenddämmerung

(Orspiisorcks än soll la^stigne) .
Erinnerung , verwebt mit Dämmerdunkel,

flammt plötzlich auf und bebt in Hoffnungsglut
am Abendhimmel , dessen Lichtgefunkel
bald schwillt , bald schwindet , wie 's ein Blendwerk tut,
auf dessen Grund manch ' Wunderblume ruht:
Die Dahlie, Lilie , Tulpe und Ranunkel . . .
Sie tauchen plötzlich aus dem Zauberdunkel
und senden eine krankhaft süße Flut
von schweren , schwülen Düften, die das Blut

vergiften — und Gedanken , Sinne , Mut
versenken in der Ohnmacht stille Hut . . .
Erinnerung , verwebt mit Dämmerdunkel.

m.
DasWaldhorn

(Os 80Q ckii vor . . .).
— Sonett —

Des Hornes Ton erstirbt am Waldeshange
wie ein verwaistes Herz mit weher Klage,
die leis verendet drunten an - dem Hage,
um den der Sturmwind tobt mit rauhem Klange.

So heult des Wolfes Seele todesbange
zum Himmel, wenn von dort das letzte zage
Geleucht der Sonne grüßt mit stummer Frage,
ergreifend schön auch noch im Untergange.

Auf daß er diese Klage sanft verhülle,
fällt nun der Schnee in langen, Weißen Strähnen
vorbei an blutig roter Abendglut.

Die ganze Lust ist wie ein herbstlich Sehnen:
So wohl tut diese abendliche Stille,
in deren Schoß die müde Landschaft ruht.

IV.
Traurige Wanderung

(Uromsnscks osntimerttalsj.
Der Abend sandte seine letzten Strahlen,

die Lilien wiegten sich im Wind» die fahlen;
die Wasserlilien, die im Schilfe ruhten,
sie blickten groß und bang aus stillen Fluten.

Ich irrt ' allein umher mit meinen Klagen
am Teich entlang, dort wo die Weiden ragen,
wo aus dem Nebelbrodemgrauenvoll
ein großes, bleiches Spukgebilde quoll:

Das schreit so kläglich , wie im Rohr die Dommeln
die laut sich rufen und mit Flügeln trommeln —
dort bei den Weiden , wo mit meinem Gram
allein umher ich irrte.

Und dann kam
im schwarzen Schleier Finsternis gezogen
und taucht ' den letzten Glanz in blasse Wogen —
und auch die Lilien, die im Schilfe ruhten,
die großen Lilien auf den stillen Fluten-



Holländische Banknoten für ly Gulden in Mk. 16,83 —
An der Berliner Börse notierten gestern:Oldenb. Spar - und Leihbank -Aktien . 180,25 pCt . G

Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn ) . . .82,60 vCt . bz .
'

Diskont der Deutschen Reichsbank 5M .
^

. Karlehnszins der Deutschen Reichsbank 6M . « '

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkauf

«

>s

8

PCt.
88 .75
98.75Zs^ pCt. Oldenb. kons. Anl. m . ganzj . Zinsen

3M >Ct. dergleichen mit halbjähr. Zinsen . .
3pCt. dergleichen . —
3pCt. Oldenb. Prämien -Obligationen in pCt. 127,60
4pCt. Oldenburg. Bodenkred. -Anst .-Obligat.,

kündb . a . 1906 . . —
3s^ pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt- Ob¬

ligationen mit halbj. Zinsen . . . .
4pCt. Oldenburger Stadtanl . v . 1901, verst.

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen. . . .
31HpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
3z4pCt. Obersteiner Stadtanleihe von 1904
4pCt. Cloppenb.-Lastruper Gemeinde - (Klein¬

bahn) Obligationen, verst . Tilgung bis
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . 101,56

4pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen . . . . . . . . 161,56

3 /̂dpCt. dergleichen . 68,56
4pCt. gar. Eutin-Lübecker Prior .-Obl., I . Em. 166,75

ZVüvCt . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1905 161,20
ZMCt . Deutsche Reichsanleihe . 161,20
3pCt. dergleichen . 89,60
Zi/opCt . Preuß . kons. Anleihe , unk . bis 1905 l6l,io
Zi/2pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10lio
3pCt. dergleichen . - - 89,60
ZVopCt . Rhemprovinz-Anleihe- Scheine . . 98,70

Westfälische Provinzial -Anleihe . . 98,85

PCt.
99.25

87.25
128,46

68,75 99,25
161,50 —

88,56 88
88,25 98,75

160
97,45

101,95
162
99,70

gb^pCt. Kieler Städtanleihe von 1904

4M . Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligationen
n » . « » » » » » « »

LVspCt . Krefelder Eiseub .-Prior .-Oblig. . .
4M . Braunschwelg.-Hannov. Hhp .-Bank-Pfand-

briefe, unk . bis 1911 .
4M . Frankfurter Hhp .-Kredit-Verem-Pfandbr .,

unverlosbar u. unkündbar bis 1913 . . . .
33/pCt . dergleichen , unk . bis 1913 . .. . . . .
S^ vCt. Preuß . Zentr .-Boden- Kred .-Ges .-Pfand-

briefe v. 1904 , unk . b . 1913.
4M . Preuß . Boden-Kreditb.-Pfandbr ., unk . b.

1913 . . .
ZUpCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4M . abgestempelte Preuß . Hypth .-Bank-Pfandbr.
4pCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . . . . - - -
4pCt. Schwarzburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe

dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
Dänische Landmannsbank-Kommunal-Obl.
Jütlänö . Pfandbr . , in Dänemark mündels.
staatsgar . Finl . Hyp .-Verein-Pfandbr . von

1902 , unkonvertierbar bis 1913.
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen. . . .
8s?dpCt. Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4M . alte Italienische Rente, kleine Stücke . . .
4pCt. Ruff. Staatsanl . v. 1902 , unkonv . b. 1915
8M . steuerpfl. Jtal . aarant . Eisenb .-Obligationen
4pCt. gar . Moskau°Kasan-Eisenbahn-Prror .° Ob-

ligat., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt. Eljenb.-Rentenbank-Obligationen . . .
4sHpCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat.,

xückz . 102 . . . . . . . —

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . 163,55
Kurz London für 1 Lstr. in Mk. . 20,355
Kurz Newyork für 1 Doll, in Mk. 4,1656
Amerikanische Noten für 1 Doll, in Mk. 4,15

. Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 16,83>- Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

101.75
161.75
90,15

101,65
101,65
90,15
99,
99,25

97,75

162,25

102,30
106

65,10 95,65

4M.
4M.
4M.
4M.

162,20
69,70
99,90

102,76
106,10
161,80

162,50
100
100,45
103
160,40
102,10

65.65 96,20

97,90 —
88,60 —

104 —

71 .66 —

99,56 166
— 103,30

169,35
20,415
4,20

Oldenburger Bank.
^ - Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
Mündelstcher.

VMCt . Oldenburg, konsol. Staats -Anl., ganzj.
Coupons . 98,75 99,25

SsHpCt . Oldenburg, kons. Staats - Anl., halbj.
Coupons (April- Oktobers . 68,75 99,25

3^4pCt. Oldenburg, konsol . Staats -Anl., halbj.

Verschreibungen , unk . b . 1906 .
3 /̂hpCt. desgl . . . .
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unk.

bis 1907 . .
34/dpCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v. 1903
3^hpCt . Dinklager Gemeinde - Anleihe von 1908
3Z4pCt . Butjadinger Sielacht-Anleihe . . . .
3pCt. Oldenburg. Prämien -Anl. (40 Taler -Loses
4M . Oldenburg. Kommunalanleihe . . . .
3Z4pCt . Oldenburg. Kommunalanleihe . . . .
3s/2pCt . Deutsche Reichsanl. , konv . unk. b. 1905

161,25
99,26

161.50
98,50
99,25

127,60
101.50
98,50

101,20
101,20
89,60

161,10
101 . 10
89,60
99.90

103,10
98,20
68 .90
67 .90

3s^ pCt. Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd¬
bar bis 1905 .3 l-g PCt . Preuß . konsol. Staatsanleihe . . . .3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .3l4pCt . Bayerische Staatsanleihe . . . . .

4M . Wonaer Stadt -Anl. v. 1901, unk . b . 1911
3Z4M . Kieler Stadtanl v . 1901.
34/hpCt . Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . .
3^ pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . .
34dpCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . .
3^dM . Lübeck- Büchener Eisenbahnanl. v. 1902 —
4pCt. Eutin-Lübecker Eisenb .-Prior .- Oblig. gar. 106,75
3s^ pCt. Gothaer Landeskredit-Oblig., unk. bis

1908 . 98,70
Z^ pCt. Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . . —

Nicht mündelsicher.
4pCt. Deutsche Dampsfischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig., von 1904 durch erstes Schiffspfand¬
recht sichergestellt . —

4pCt. Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat. , unk . bis 1910 —

4^ pCt. Mülheimer Bergwerksvereins-Obligat.,
rückzahlbar ä 102 pCt. —

4pCt. Hamb. Hypoth .-Bank-Pfandbr . , unk . b . 1913 —
4pCt. Hannov. Bodenkreditbank-Pfandbriefe, unk.

bis 1913. . . . . . . . . .
4pCt. Mecklenburg . Hypothek .- u. Wechselbank-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b. 1913 . . . . 101,66
4pCt. Mitteld. Bodenkredit -Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , mündelsicher im Fürstentum Reuß 161,26
4pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbr . , (Serie III)

^ mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
3^ pCt. Preuß . Bodenkredit-Akt.-Bank- Pfandbr .,unk . bis 1913 69,76
3schpCt . Preuß . Zentr.-Bodenkr.-Pfandbr ., unk.bis 1913 . . . . -
Zs^ pCt. Braunschweig-Hannov. Hypoch .-Pfandbr.

unk . bis 1910 . . . . . 95,45
4M . Oesterreichische Goldrente . 101,50
4M . Ungarische Goldrente (Stücke ä 1012,50s . 69,95
4pCt. Ungarische Kronenrente . 97,90
2N ^ vMrische Kronenrente .

'
4pCt. Russische steuerfreie Staatsanl . v . 1902 ver-
, Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . 91,464M . Wiener , Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 160,40"
> . 95,703schpCt . Kopenhagener Stadtanleihe

4pCt. Moskauer Stadtanleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . ä Mk
Scheckauf London 1 Lstrl . ä Mk. . . .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks. L Mk.
Scheck auf Newyork 1 Doll, a Mk
Amerikanische Noten (Greenbackss 1
Holländische Noten 10 fl . ä Mk. . ,Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfußder Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

100,4»
87.50

101,75
99,75

102

99.75
99.50

128,40

99
101,75
101,75
96. 15

161,65
161.65

90.15
100,45
103.65
63.75
99,35
68,45
99

66,25

. 168,55

.20,3350

. 80,75
Doll, ä Mk.

'
4^15

^0
- » » » , 16,33

161

160.75

103.36
103

161 .75

162. 15

101,56

161.50

100,25

95,65
95.75

162,05
100.50
98,45
89.15

91,95

100,95
96,25

169,35
20,4156

81. 15
4,20
4,20

16,93

billigst

Norddeutscher
'

Lloyd.
Schnelld. „Kaiser Wilhelm der Große"

, Cüppers, von New¬
york , Dover passiert.

Schnelld. „Hohenzollern" , Pesch , von Gibraltar nach Neapel.
Postd. „Hannover", Jacobs , nach Newyork und Galveston.

Lizard passiert.
Postd. „Bonn"

, v. Bardeleben, nach Brasilien, St . Vincent
passiert.

Postd. „Borkum"
, Werner , von Coruna nach Villagarcia.

Reichspostd . „Oldenburg"
, Troitzsch , von Australien, Gibraltar

passiert.
Reichspostd . „Rhein"

, Rott , von Southamton nach Genua.

Reichspostd . „Bayern "
, FormeS, von Antwerpen nach Soulhampton. .

Reichspostd . „Prinz Eitel
nach Nagasaki.

Schnelld. „Kaiser Wilhelm
Schnelld. „Kaiser Wilhelm

York, auf der Weser.
Postd. „Prinzeß Irene "

, Dannemann, von Newyork inNeapel. ' "
Postd. „Schleswig"

, Traue , in Alexandrien.
Reichspostd . „ Bayern "

, Formes, nach Ostasien , Vlissinaen
passiert . "

Dampfer „Köln"
, Langreuter, von Australien, St . Vincent

passiert .
"

Darnpfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
D . „Rüdesheimer" , Steinert , in Antwerpen.
D. „Braunfels "

, Rüter , von Hamburg nach Cardiff.
D . „Lindenfels" , Brocksieck, in Antwerpen.
D . „Wolfsburg"

, Nehls, auf der Weser.
D . „Goldenfels" , Schwarz, von Calcutta nach Hamburm

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".

Friedrich"
. Prehn , von Schanghai

II .
"
, Högemann, in Newyorkder Große . Cuppers. von

D . „Hercules"
, Bauer , von Lissabon nach Pomaron.

D . „Minos "
, Weißenhorn, von Emden nach Stettin.

D . „Jupiter "
, Janzen , von Danzig nach Köln.

D . „Apollo "
, Kuper, von Kopenhagen nach Danzig.

D . „Rhea"
, Teigeler, in Köln.

D . „Pollux"
, Meyer, in Rotterdam.

D . „Minerva "
, Fokken , in Ferrol.

D . „Electra"
, Pieper , von Oporto nach Lissabon.

D . „Leander" , Lange , von Gijon nach Santander
D . „Nestor" , Klöfkorn , in Rotterdam.
D . „Uranus "

, Grote, in Rotterdam.
D . „Jason "

, Riemschüssel , von Rotterdam nach Bremen.
D . „Planet "

, Stahn , von Nyköping nach Stockholm.
D . „Flora "

, Delvendahl, in Lübeck.
D . „Aeolus"

, Ehlers , von Bremen nach Riga.
Dampsschifffahrtsgesettschaft „Argo"

D . „Mannheim"
, Thedmers, von Rotterdam nach Reval be.

stimmt Holtenau passiert.
D . „Sperber "

, Scholtz , von Bremen nach London.
D . „Schwalbe"

, Jachens , von London in Bremen.
D . „Falke "

, Röver, von Hüll in Bremen.
D . „Rußland "

, Oestmann, von Antwerpen in Havre.
D . „Möwe"

, Peters , von Rotterdam in Bremen.
Schiffsverkehr auf der Hunte»
für die Zeit vom 23.- 26. Nov.

Angekommen:
Segelschiffe : „Biena "

, Fürhop , leer vom Hunte -EmS.
Kanal ; „Wilhelm", Garrels , leer von Geestemünde;
„Schwalbe". Kuper, 20 T . Torf vom Hunte -Ems -Kanal;
„Detert ", Dänekamp, leer von Bremerhafen ;

"Christian".
Kühne, 90 T . Gerste von Brake. Aeichter„Weser", Bahlmann,
leer von Nordenham.

- ^

Abgegangen: >
Segelschiffe: „Helene", Rose, 14 T . Stückgut nach

Geestemünde; „Biena ", Fürhop , 15 T . Kunstdünger nach
dem Hunte -Ems -Kanal ; „Johanna "

, Schröder, leer nach Brake;
„Schwalbe", Kramer, leer nach dem Hunte -Ems -Kanal.
Leichter „Prima ", Janßen , leer nach der Glashütte . Dampser .
„Stadt Oldenburg ", Normann , 100 T . Torfstren nach ^
Schottland.

Eingetragen ins Handelsregister.
Westerstede I . Heinrich Drijelrng. Inhaber;

Heinrich Diedrich Drieling , Kaufmann, Westerstede.
Geschäftszweig : Kolonial- , Porzellan- und Kurzwaren.
Rü ' stringen. Firma : Johann Schmidt , Bant

Inhaber : Johann Diedrich Schmidt, Mühlenbesitzerin Bant.
Geschäftszweig : Müllerei und Bäckerei.

Konkursnachrichten.
W e st e r st e d e I . In dem Konkursverfahrenüber das Ver¬

mögen des MühlenbesitzersI . A. C. Meyer zu Halsbek wird aus
Antrag des Konkursverwalters auf Donnerstag , den 1 . Dezember
d . I . , vorm. 10 Uhr, eine Gläubigerversammlung berufen zur
Beschlußfassung darüber, ob wegen einer Forderung der Meyer»
schen Konkursmasse an die Konkursmasse des Pächters Joh . Brede-
horn aus Wechsel vom 24 . April 1903 in Höhe von 750 Mark
Klage erhoben werden soll.

Butjadingen II . Ueber das Vermögen des Maurer¬
meisters Carsten Diedrich Lindemann in Nordenham
ist am 18. November, 1904 , nachmittags 6 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet, da der Schuldner seine Zahlungen eingestellt hat
und zahlungsunfähigist . Der RechnungsstellerH . Janßen in Ell-
würden wird zum Konkursverwalter ernannt . Konkursforde¬
rungen sind bis zum 15 . Dezember 1904 bei dem Gerichte cmzu-
melden.

Krauenzeitung.
Der sch les isch e Fr au en v er b an d zuBres-

lau versandte ein Flugblatt , aus dem hervorgeht , in welcher
Weise die 16 zusammengeschlossenen Vereine tätig sind. In
den Vordergrund tritt in Breslau die Ausbildung der weib¬
lichen Jugend zur Erwerbstätigkeit . Der Frauenbildungs¬
verein , der Kindergartenverein , der kaufmännische Verein
für weibliche Angestellte und der Damenverein für Steno¬
graphie führen ihre verschiedenen Kurse mit Preisangabe auf
und zeigen, daß die weibliche Jugend Schlesiens in der Pro¬
vinzialhauptstadt mancherlei Gelegenheit zur Ausbildung
findet . Das Bestreben der Verbandsvereine ist es , auch in
den kleineren Provinzialstädten einige Fach- und Fortbil¬
dungsschulen für Mädchen zu schaffen. Auf sozialem Gebiet
ist nicht nur in Breslau , sondern auch in anderen Städten
viel geleistet worden . Ueberall melden sich Frauen auf An¬
regung der Vereine zur öffentlichen Armen - und Waisen¬
pflege , zur Uebernahme von Vormundschaften , richten Haus¬
pflege und Wanderkörbe für Wöchnerinnen , Kinderhorte für
die aufsichtslosen Schulkinder ein , eröffnen Volksbibliotheken
und verpachten Gartenland an bedürftige Frauen . Durch be¬
lehrende Vorträge suchen sämtliche Vereine ihre Mitglieder
über die Ziele der Frauenbewegung und die Fortschritte in
der sozialen Hilfstätigkeit zu unterrichten . Zahlreiche Zeit¬
schriften und Broschüren werden versandt , damit die entfernt
wohnenden Einzelmitglieder einen Ersatz dafür finden , wenn
sie die Vortrüge nicht besuchen können. Der Verband strebt
danach, immer mehr Mitglieder auf dem Lande zu gewinnen,
um später landwirtschaftliche Haussrauenvereine zu bilden,
wie sie bereits in der Provinz Ostpreußen mit Erfolg ar¬
beiten . Der Zweck der landwirtschaftlichen Hausfrauenver¬
eine ist ein Austausch von Ansichten, Erfahrungen und Kennt¬
nissen über die landwirtschaftlich -hauswirtschaftliche Frauen¬
tätigkeit , Vorträge über die Fortschritte des Gartenbaues , der
Geflügelzucht rc . , und Gründung von Verkaufsstellen , denen
die Gutsfrau ihre nicht selbst zu verwertenden Erzeugnisse
übersendet und sie ohne Zwischenhandel an das Publikum ver¬
kauft . Diese Verkaufsstellen erfreuen sich in Ostpreußen eines
regen Zuspruchs und werden von den Frauen größerer und
kleinerer Landwirte sehr geschätzt.

Modistinnenschule. Zur Errichtung von Schulen
für Putzmacherinnenfordert .die Zeitschrift „ Die Modistin"

auf . Die neue Gesetzgebung, die einen einschneidenden Unter¬
schied zwischen weiblichen Angestellten von 14—16 Jahren
und älteren Arbeiterinnen macht, verhindert vielfach die Aus¬
bildung von Lehrmädchen. Um nun einen guten Stamm von
Putzarbeiterinnen zu erhalten , schlägt die erwähnte Zeitung
vor , nach Art der Schneiderakademien Schulen für Modi¬
stinnen einzurichten . Es würde sich damit älteren , erfah¬
renen Putzarbeiterinnen auch ein erwünschter Beruf als Leh¬
rerin ihres Faches auftun.

Arbeitsunterricht für Fabrik - und Dienst¬
mädchen. Durch Zusammenwirken des Gewerbevereins,
der Stadt und der Katharinenstiftung werden in Tuttlingen
alle Winter Näh - und Flickkurse für Arbeiterinnen unter Lei¬
tung von 5 Lehrerinnen veranstaltet . Der letzte Wintertursus
war von 199 Schülerinnen (80 Prozent Fabrikmädchen , 20
Prozent Haustöchter und Dienstmädchen) mit befriedigendem
Erfolg besucht.

Landpflegerinnen, sollen auf den Rieselgütern
der Stadt Berlin angestellt werden . Sie sollen mit der Für¬
sorge für die wirtschaftlichen und geistigenJntereffen der Ar¬
beiterfamilien betraut werden und ihnen im Sinns einer um¬
fassenden Hausstandspflege zur Seite stehen.

Technische Zeichnerinnen. Ein neuer Beruf
bietet sich den Frauen in der Anfertigung von Zeichnungen
für Maschinenfabriken , technische Bureaus usw. dar . Es
kommt hierbei nicht aüf Kunstleistungen , sondern auf genaue
und saubere Ausführung an , da diese Zeichnungen mit Hilfe
von Lineal und Zirkel ausgeführt werden . Die Fachschule
für die Zuckerindustrie in Halle a . S . , die junge Damen als
Chemikerinnen ausbildet , eröffnet jetzt auch Ausbildungs¬
kurse für Fabrikzeichnerinnen . Dauer des Kursus 4 Monate.
Gesamthonorar 100 Mk.

Der Fortbildungsschulzwang für weib-
licheHandlungsgehilfen besteht jetzt auch in Ofsen-
burg i . B.

Die kaufmännische und gewerbliche Fort¬
bildungsanstalt für die weiblicheJugend, Alte
Jakobstraße 127, Berlin , begann das Wintersemester am 10.
Oktober / Sie gliedert sich , wie bekannt , in eine völlig aus-
gebildete und wohlorganifferte Handelsschule und eine in
gleichem Grade ausgestaltete Gewerbeschule. Junge Mäd¬
chen , die sich dem kaufmännischen Berufe widmen wollen, fin¬
den hier gründliche.Vorbereitung, und denjenigen, die sich füx

das gewerbliche oder häusliche Leben ausbilden wollen, ist
hierzu reiche Gelegenheit geboten. Die Zahl ihrer Besucher
betrug im Sommerhalbjahr 850. In allen Lehrfächern sind
Unter - , Mittel - und Oberkurse , sowohl in der Tages - als auch
in der Abendschule vorhanden , wodurch die Möglichkeit ge¬
geben ist, Schülerinnen der verschiedenen Anstalten ihren
Kenntnissen entsprechend einzuordnen . Durch Bewilligung
erheblicher Beträge , zur Beschaffung der Materialien , Ma¬
schinen, Lehrmittel usw . , sowie durch Erweiterung der be¬
stehenden und Eröffnung neuer Kurse , beabsichtigt das Ku¬
ratorium , eine besondere Förderung der gewerblichen Kurse.
Auskunft erteilt der Leiter der Anstalt von morgens 7 bis
abends 9 Uhr . In dieser Zeit werden auch Anmeldungen
entgegengenommen.

Wöchnerinnenunterstützung einer Ge¬
werkschaft. Der aus 14 000 Mitgliedern bestehende
deutsche Buchbinderverband hat zu einem Drittel weibliche
Mitglieder . Da diese die Arbeitslosenunterstützung selten in
Anspruch nehmen , haben sie es nun durchgesetzt, kleine Wöch¬
nerinnenunterstützungen und Zuschüsse zur Brautaussteuer
zu erhalten.

Reformkleidnng. Daß der Kampf gegen das
Korsett infolge der Reformbewegung in der Damenkleidung
nicht ohne Erfolg geblieben ist, zeigt der Bericht , den die Wie¬
ner Handels - und Gewerbekammer über die Geschäftslage in
der Miederfabrikation kürzlich dem Handelsministerium vor¬
gelegt hat . Die Kammer betont ausdrücklich, daß die weib¬
liche Reformkleidung sowie die Stellungnahme der medizini¬
schen Autoritäten die Miederlosigkeit beschleunigt. In dem
Kammerberichte wird gesagt : „Der Verlauf des Berichts¬
jahres war der Miederfabrikation so ungünstig , daß fast alle
großen Betriebe zu einer beträchtlichen Herabsetzung der Zahl
der Arbeitskräfte schreiten und einige Miederfabriken sogar
den Betrieb ganz einstellen mußten . Die Ursache für den ge-
schäftlichenNiedergang lag hauptsächlich darin , daß die herr¬
schende Kleidermode teilweise die Verwendung von Miedern
überflüssig machte, wobei noch die Stellungnahme medizini¬
scher Fachmänner den Uebergang zur Miederlosigkeit beschleu¬
nigte,"
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Itroalsn.

«leinMttbmhmjklt.
Dcr Verkauffür dieOldenburger

« ewabkschule wird a. Donnerstag,
den8. , und Freitag , den 9. Dez .,
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags im Kasino stattfinden.
Nm gütige Zusendung von Gaben
«ealicher Art bis zum 5 . De ember

„ ird von den Unterzeichneten herzlich

^
Gleichzeitig werden vom Nähverein

Männer», Frauen - u. Kinderhemden
in den verschiedensten Größen zum
Selbstkostenpreis verkauft, durch deren
Anfertigung hilfsbedürftigen Frauen
und Mädchen ein kleiner Verdienst
geschaffen wird.

Fräulein Behrmann , Ofenerstr. II.
Frau Kollstede , Langestr. 37.
Frau JustizratMüller , Gottorpst .30
Frauv.Warnstedt,Roggemannst . I2

Gemeinde Edewecht.
Die Lieferung eines Schrankes

und einer Wandtafel für die zu er»
richtende Fortbildungsschule soll am

Sonntag » den 4. Dezember,
nachm. 5 Uhr,

in Miigges Gasthos mindestfordernd
vergeben werden.

Die Schulkommissio «.
Züchter.

Kienen-Homg.
garant . rem, n Psd . 65 u. bei 5 Psd.
60 Pfg . empfiehlt Otto Büttner.
'

Zu verkauf. 3 Ortington -Hähne,
1904 , 1,2 Berghühner.

Haarenstr . 46.

Bruftbonbon
egen Husten u . Heiserkeit, » Pfd . 80
fa . empf. O . Büttner , Staustr . 19.
Empfehle mich zum Plätten in

U. a uüer dem Hause. Steinwea 32.
Nadorst . Zu verlaus n ein Ltuh-

kalb. G . Hagelmann.
Schöner Winterüberzieher billig

zu verkaufen. Sonnenstr . 33 unten.
Grubendünger wird abgeholt.

Adr , unt . 10V postlgd. Bloh erbeten.

vPie zed. Any., i. Bei . v . üb. 500000
w . Heir. m. s. M . Verm. n. erf. Ehrenh.
Bew . u . Meritas " Berlin 39 erb.

Petersfehn . Zu verkaufen eine
Nähmaschine und ein Kochofen.
_ Joh . Ahlers.

Nensüdende.
Bnllenkalb.

Zu verkaufen ein
H . Diers.

lolr-VerlMs
z«

Oberlethe.
Hausmann CH. Dannemann das

läßt am

Freiing , hen 8. Iez. h. Z.,
m ttags 121/e Uhr ans.,

auf Cordes' Gehöft das. :

158 Wen,
58 Buchen,
k Virnbännle

langes , sch er . s, altes , teils
schweres Hol',

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu Käu'er einladet

W . Gloystein , Aukt.

km

StMN,

Wer Erwerb sucht,wer
Nebenerwerb wünscht,
wer nach selbständiger
Existenz trachtet, wer
Geld verdienen will,
schreibe sofort eine Postkarte an
Fallnicht ' s Laboratorium Eidel¬
stedt bei Hamburg , und verlange
Gratiszusendung eines illustrierten
Katal . „ Mein ' Existenz verdanke ich
Ihnen * Jg . M . i . A. „Bedauere,
Lhre wert. Adresse nicht schon früher
erfahren zu haben." F . L. i. W . sehn¬
liche Kundgebungen Hunderte. Unser

OeffenMcher
Immobil -Verkauf.

Das zum Nachlasse der Eheleute
G . H . Preckel gehörige

Immobil
bestehend aus dem zu drei
Wohnungen eingerichteten
Hause, Nelkenstratze 17,
nebst Garten zur Größe
von 3 ar 37 qm,

soll mit Antritt aus den 1 . Mai 1906
öffentlich gegen Me -stgebot verkauft
werden, und haben wir hierzu aber¬
maligen Termin auf

Mllstag,
st» 8. Iczcinbtt 1884,

nachmittags 4 Uhr,
in Aut . Rüters Wirtshause an der
Johannisstraße angesetzt , wohin wir
Reflektanten einladeu.

Geboten sind bis jetzt 4200 Mk.
Köhler L Behnke.

Jmmobilverkaus.
Bürgerfelde . Der Eigner K. Apetz,

Bürgerfelde » Bürgerbufchweg, hat
mich beauftragt , seine daselbst belegeue

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai zu vertaufcn.

Die Besitzung besteht aus einem
geräumigen Wohn- u ld Wirtschafts¬
gebäude, Stallun en u . ca. 17 Scheffel¬
saat besten ertragfähigen Ländere en.

Die Ländereien liegen in großer
Front am Bürgerbuschweg und ent¬
halten beste Bauplätze.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Montag,
den 5. Jezbr. d. I .,

abends 7 Uhr.
in Borchers' Wirtshanse,
Alexander- Chaussee.

Bemerkt wird , daß bis jetzt
8060 Mk. geboten sind.

B . Schwarting , Auktionator.

MWMmg „Nordsee
".

Gaststrafte 6,
empfiehlt

Krima Uorderneyer
Wollschellfische

sowie alle anderen Sorten Seefische
zu billigsten Tagespreisen.

Feinste MiesniMelii.
Sauerkraut

(feinstes Magdeburger ) Pfund 15 ^
(oxhoftweise billigst ) .

Georg Müller , Hoflieferant.

S «Hörrsv Kof
in Holstein.

530 Morgen Weizenbod., schön mass.
Herrenhaus , arrondiert , prachtv. eig.
Jagd ist für 185 000 Mk. bei 40 000
Mk. Anz. zu kaufen. Auskunft erteilt
G . Bietmeyer » Neumiinster i H.

Große Auswahl
in

Glastellern
zum bekleben.

Jigarrenkänder u.
Wittekstücke

in vielen Mustern.

Soors Stövor.
Lias u . poerkllanliLNkÜung

meiner
zeige ergebenst an.

Lk Gekl. und ungekl. Puppen
in enormer Auswahl.

Pnppen -Sportwagen!
Puppen -Möbel!

Puppen -Küchen re.

Baumschmuck! Weihnachtslichte!

Langestratze 62.
Mitglied des Rabatt - Spar - Vereins.

Langestrafte 62 Haarenstratze 1.

klllL-LblviliMK!
Garuierte und uugar«. Hüte ^

M hentc nb zn halben Preisen!

Als Weihnachtsgeschenke
Anlertiarma

von Emaille - Brosche« , Anhängern,
Nadeln , Knöpfen re. nach jeder Photo¬
graphie in feinster kolorierter Ausführung.

^ Bestellung möglichst bald. ^
vioür . SSllÄorwLNN,

Langestratze 65.

Genzels Kunst- und
Figurentheater.

Donnerslag , den 1 . Dcz mber d . I . :

Schauspiel in 5 Akten . Anfang 7 Uhr.
Es ladet ergebenst ein

Schräder u. Geuzel.

Oeffentlicher
Jmmobil -Verkauf.

O h mst e de. Das der Kloster¬
brauereiOldenburg, A -G . in
Donnerschwee gehörige zu Olden¬
burg an der

Lmerschmerßr. Nr . 18
belegeue Grundstück, (Art . 1247 d.
St .-G -O ) , groß 8 sr 45 qm , be¬
stehend aus dem hübsch gelegenen
zu 2 Wohnungen eingerichteten

VVvIrrrliAusS "Mg
m. Verranda, früher „Zum schönen
Ausblick" genannt, und großem
schönen Garten werde ich im Auf¬
träge am

Sonnabend, den 18. Ae;.,
abends 7 Uhr,

in H . Meyers Gasthaus , Donner-
fchweerstr. 51 . öffentlich meist-
b elend zum Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für einen Privatmann , je¬
doch ist das Haus dnrch Umbau
auch leicht z« einem Geschäftshaus
herzurichten; der Antritt kann
jederzeit erfolgen.

Die Verkaussbedingungen liegen
auf dem Bureau des Unterzeich¬
neten zur Einsicht aus.

Kaufliebhaber ladet ein
I *aDAissSl , Aukt.

Puppenperücken
sowie sämtl. Haararbeiten fertigt an

Otto Scheller , Haarenstr . 58.
Kaufe ausgekämmtes Frauen haar.
Zu kau«, gesucht e. nmtc'

lgr . wachs.
Haushund . Offerten unt S . 780.

Gebrauchte

Maschinen
n. Motoren

aller Art.
SWk" Sauggas -Anlagen . "ME

Billige feuerfeste
bsIÄselrrLirlLS.
D . H . Schröder , Bremen,

Geeren 68. Fernsprecher 697.

VoigLir . visurnnl

Müdlen
für Göpel, Roßmühle oder Motor¬
betrieb sollen FHosdO ! Rabatt
als Probe- 8 verkauft
Maschinenmit werden.

Anfragen unter S . V3S an die
Expedition d . Blattes.

Krieger - Pereil
_ Weliecht.
Am Sonntag , den 4. Dezember,

abends 6 Uhr:

Versammlung
im Bereinslokale.

Wahlen von sämtlichen Ehren¬
ämtern und wichtige Vereins- Ange¬
legenheiten.

_ Der Vorstand.
Habe noch mehrere am Scheideweg

in Bürgerfelde belegene

MMe Wh Msec
zu verkaufen.

A . Oetken,
Baugeschäft u. Zement¬

warenfabrik.

«osMtrttw.
^ elabsr ckas ^ rikbllAolll
erspart , «las Umlauten äsr
Losen verkmäert , Lnie-
benlen entkernt ! — Ver¬
stellbar ! — In nie äaxe-
vesenvr keiner ^ .nskndr-
nnx ! 2erleZbar kür äis
Uöiss ! ^ 6 .— ü
kovkbnxel „ kor " v . L .-
O .-Ll . 50 H L 8t . p.

nabine . IVieüerverlmnkern Rabatt.
LLax Lorcas,

i. Lerlin 42 , ^ .lsLauäriusustr . 101
Lnbrilc patent . Lleiäerbüxvl.

Lraunv Luovon,
L Psd . u. 70 Pfg . täglich frisch
in bekannt. Güte empst O . Büttner.

VerglHttilngeii
von Photographien jeder Art

in Kreidezeichnung
6, 8,1« u . 12 Alk.

Ähnlichkeit garantiert.

Lsr!8eliröäek
38, SmenKr. 33.

Osternbnrg . Zu verkaufen ein
egales Gespann Füchse , große
schöne Ostpreußen, 5 Jahre alt , ein
« jähriger Litauer u. ein schweres
Kuhkalb.

F . Mohrmann , Gastwirt.

Bilder und
Brautkränze

werden schnell und sauber
eingerahmt,

Fensterscheiben
(zugeschnitten) in jeder Größe

billigst.

KarlMröckel'
N , U.

Zu verlausen eine

trächtige Sau,
die in ca . 8 bis 10 Tagen ferkelt.

W . Münchmeyer , Donnerschwee.

Penstonen.
Eine alleinsteh. Dame in Oldenburg

wünscht zu Ostern 1905 zwei kleine
Schülerinnen in Pension zu nehmen.
Gewissenh. Pflege u. Beaufsichtig, der
Schularb . Zu erfr. Langestr. 331
<2 Damen finden in m. Haushalt»

Pensionat z. Erl . d. Haush . u.
gefellsch . Ausbildg . liebevolle Aufn.
Frau Jsp . Senger , Braunschweig^

Z« belegen «. anzuleihen
gesucht

Umzuleihen zum 1. April 1S0S
IttvvO Mark auf erste sichere
Hypothek . Offert , «nt . S . 738
an die Exped « d. Bl . erbeten.

Nadorst . Zu belegen auf Hypo¬
thek per 1 . Mai 1905 3 X 3000
Mk . , sowie verschiedene andere Be«
träge. _ D . G » Dierks.

Darkyll- SLlL S:
Kaselowsky , Berlin , Oranienstr . 75».

Verlorene «nd nach-
zuweisende Sachen.

SM" Gefunden ein Boa.
Meinecke , Eversten- Chaussee 26.

Entlausen ein brauner,
weitz geflekt. Jagdhund.
Gegen Belohn, abzugeben bei

Wirt G . Martens,
Eversten , Hauptstr. 64.'

Verloren zwischen Wahnbeck und
Oldenburg 1 Erdbohr mit Gestänge.

Bitte den Finder um Rückgabe.
Nadorsteritraße 10 a.
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Gefunden 1 Tischdecke
Eversten » Wienstr. 8.

Etzhorn . Zu vermietenauf gleich
oder spät r eine kleine

Wohnung
für eine einz. Person.

, _ Diedr . HelmS.
Zu vermieten die Unterwohnnng

Zeughausstr . 9 auf sofort oder später.
Eduard Spille , Schüttingstr . 9.
Möbl . Stube u . 5k. ist zu verm.
Weidammstr . 1, bei der Kanalstr.

Ardl . St . m. B . Donnerschweerstr. 54
Frdl . LogiS . Haareustr . 45.
Zu verm. pr . 1 . Mar die abschl eß-

abre zweite Etage , Preis 425 Mk.,
Gas - und Wasserleitung.

Otto Wiechman » , Achternstr. 86.
Erne frdl . Oberwohnung , 1 Stube,

2 Kammern, Küche u. Zubehör , sofort
oder später zu vermieten. Mietpreis
165 Mk . Humboldtstr . 27.
Z vm . fr . mbl . St . Haarenstr . 4SI»

Zu verm. Stube und Kammer.
Lindenstrane 57 (Eingang Milchstr.) .

Schöne Oberotage ohne
Schragkammern au guter Lage
ivl Preise bis zu 70 « Mark
für ein Ehepaar ohne Müder
zu mieten gesucht.

Offerte« unter S - 714 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

Ger . gut möbl. St . u . K . aus sos.
od . später. Rövekamp 2, pari.

Lakanzen und Stellen¬
gesuche.

Auf sofort suche ei« junges
Fräulein für mein Geschäft . An¬
meldungen erbitte vormittag - .

Georg Stöver,
Glas - , Porzellan - u. Steinguthdl.

Afl , tägl . könn . Per,.S Lv MN » jxtz , Stand , ver¬
dienen. Nebenerwerb d. Häusl. Tätig !.
Schreibart , Vertnre . leicht u. dauernd.
Näh , d. I . Sonnenberg , Coblenz20

Burhave i. O. Suche au , sofort
ein junges Mädchen gegen Salär
und Familienanschluß.

Frt . Reelfs,
Gasthof „Butjadinger Hof".

Gesucht zum 1 . Januar ein gut
empsohl. Mädchen.
Frau Prof . Richter , Kastan.-Allee 15.

Firma , die bereits in vielen Städten
vertreten, sucht zur Uebernahme einer
demnächstin Oldenburg zu errichtenden
Filiale einen bemittelte « Herrn.

Branchekenntniffe nichterfordert
Antritt kann sofort erfolgen. Gefl.
Off. unter Z . W . SS16 haupt-
postlagernd Bremen.

Tchrt gesucht:
2 Geschäftsführer, 2 Verwalter,
1 Filialleiter für Oldenburg , muß

über Mk. 1000 Kapital vcrf,
1 Filialleiter für Hannover , bis

Mk. 3000 flüssig . Kapital erford.,
1 Filialleiter s. Möbelgeschäft,
1 Bautechniker s. Bremen,
2 Verkäufer für Kolonialw.,
2 do . f. Delik., Wild u. Geflügel,
3 Verkäufer für Manusakturw . ,
2 Verkäufer für Eisenwaren,
7 Reisende versch . Branchen,
3 Kontoristinnen, 2 Kassiererinnen,
1 Bureaugehilfen s. Konsulat,
1 Bureauvorsteher, 2 Kassierer,
Verkäuferinnen aller Branchen.

Auskunft erteilt kostenlos

Kos«, ich».
WzittniBirm, Reste «'

Lrutt sc Oo.
Zentrale : Bremen , Langenstr. 14.

(Rückporto erwünscht.)

Oldenburg . Für mein Glaser¬
geschäft suche ich zu Oster » n. I.
einen

unter günstige « Bedingungen.
Heinr . de Bries , Hofglaser»

Ritterstraffe 13.
Ein hies . Geschäft sucht einen

soliden Arbeiter im Alter von
etwa SV Jahren . Offerten nnt.
K. 178 postl . Oldenburg i. Gr.

Bremerhaven . Eine gewissen¬
hafte, erfahrene Wärterin für
1 SLuglmg auf längere Zeit gesucht.

Frau Kapt . R . Nierich,
_ Lloydstraße bl. _

Stundenmädchen ges. Eeorgstr 16.
Eine j . aktur. Frau sucht bei bess.

Leuten Stundenstelle . Marienstr . 12

Für mein Weiß-, Kurz- und Mode-
waren -Geschäft suche zu Ostern einen

SS " Lehrling . "MW
_ _ Georg Harenbergr

A u r i ch. Gesucht pr . Jan . od.
F br . mehrere gewandte

Putzarlieiteriuuen
bei Jahresstellung.

Off. mit Zeugnisabschr. u. Gehalts¬
ansprüchen erbittet
_ Simon Hoffman «.

Varel.
Auf gleich oder z. 1 . Januar ein

junges Mädchen für Haushalt und
Restaurant . „Tivoli * .

Varel.
Wegen Erkrankung des jetzigen

Mädchens auf gleich ein anderes für
Küche u. Haus . „Tivoli " .

Sichere ExrstenzN
10 Mk. täglich können Händler,

Hausierer, Hausiererinnen verdienen
durch Verkauf eines patentamtlich
gesetzlich geschützten Artikels.

Näkere Auskunft wird erteilt
Lindenstratze 44 , 1 . Etage.

«suche aus sofort u . Jan . D '.enst-
Mädchen f. hies . Privathäuser u . Hotels
u. z. 1 . Febr . ein jung. Mädchen zum
Kochenerlernen, schlicht um schlicht.

Fm MarktMe.
Rastede . Gesucht z. 1 . Mai 1905

für unfern kl. Haushalt ein nettes,
zuverlässiges Mädchen , nicht unter
16 Jahren. Frl . Joost.

In Hameln a. d. Weser finden
junge Mädchen zur gründl . Erler¬
nung des Haushalts sowie der gesell-
schaftl. Formen frenndl . Aufnahme in
?e»8iovll1 Lollevsev.

Wünsche z« meinen beid . Söhnen,
welche d. Realschule besuchen , zwei
jüng . Schüler in Pension z . nehmen.

Frau Willms , Lambertistr. 50 ».
Ein Hausknecht per

sofort MW" gesucht»
eine Verkäuferin und eine
Iran z. Ladenreinmachen.

llössvrs
Schuhwarenhaus , Ritterstr. I.

Ges. zu Ostern o. iruh. e. Lehrling
für me ne Bäckerei u. Konditorei.

Karl Brunkhorst , Humboldtstr . 1.
Delmenhorst . „ Aus sofort zwei

tüchtige

Mempnergesellen,
verheiratet am liebsten; dauernve
Stellung.

H . von Seggern , Tramerstr . 75.
Auf jo bald w .e mögl-ch ein

ordentliches Mädchen.
Näheres Kriegerstr. 15.
Tü tiger umsichtigerArbeiter od.

Schlosser , auf Tiesbohrungen und
Brunnenbau bewandert, sofort gesucht.

D . H . Hornnug,
Maschi nenfabrik, Kurwickstr. 10.

Tüchtiger verheirateter Kaufmann,
vertraut mit Maschinen-Jnstallation
für Gas - und Wasserleitung, welcher
Kaution stellen kann, zur Vertretung
meines Stadtgeschäfts sofort gesucht.

D . H . Hornung , Maschinenfabr.
Jaderberg . Gesucht zum 1 . Mai

ein Knecht von 15—16 Jahren.
G . Oeltje «.

Ein geb . znng. Mädchen (Dänin
welches selbständig kocht, sucht Stel
in seinem Hause b. Familienanschluß.

Off, ü. H . D . postlag. Augustfehn.
Blexen a. Weser. Gesucht pr. sos.

10—15 Maurer
auf Winterarbeit.

Bösche « L Lemke.
Erfahrener Buchhalter empfiehlt

sich zur Führung und zum Abschluß
der Bücher.

Gefl. Off. u. S . 67S an die Exp.
d. Bl . erb.

Brake a. d. W . Für mein Friseur¬
geschäft suche ich zu Ostern , einen
fixen Jung . « als Lehrling.

G . Wischnewski , Frjsenr.
Nähere Auskunft erteilt auch gerne

Herr R . Hunger , k. Katharinenstr.
Gesucht zum 1 . Mai 1905 ein

tüchtiges

jmges Mädchen
für Haushalt und Laden (Manufaktur)
geg . n gutes Salär und Familien¬
anschluß. Dasselbe muß besonders
im Nähen und Zuschneidengeübt sein.

Altenesch (Oldcnbg.).
Robert Hartung.

^ jJch suche zum 1 . Januar für memj
rvranu aktur -. Kolonial-, Eisen - und!
Kurzwarengeschäft ein. soliden, tücht .1

jungen
Nur branchekundige und mit guten
Empfehlungen versehene junge Leute
wollen sich melden.

Schwei i. O. W . Ramie «.
Ein jung . Mädchen in t Stellung

zu Mai 1905, schlicht um schlicht.
Offerten unter S . 7SS an die

Exped. d . Bl . erbeten. _
Gesucht eitt saub. Mädchen

für die Vormittagstunden.
Georgstr. 9, Part.

A<lt . Kochmamsell sucht aus sof.
Stellg . Zu erfr. in d . Exped. d . Bl.

Eme atkurate Frau empf. sich zum
Waschen «. Reinm . Grünestr . 6.

Guche zu Ostern einen

Lehrling
für meine Kunst- u . Handelsgärtnerei.

tun. kiredbeelc üaekl.
C . H. F . Möhring.

Suche zu Ostern einen Lehrling
für meine Gärtnerei.
_ _ G . Janffen.

Z . 1 . Jan . o. 1 . Febr . e . Mädchen , w.
waschen k. Fr . Müller , Bahnhofspl . 3.

Jg . Man « , in d. Baubranche erf.
U. perf. i. Schreib., Rechnenu . dopp. ital.
Buchsühr., sucht pass . Stell , auf gleich
o. sp. Off. u. S . 7S4 an d. Exp. d. Bl.

Gesucht aus gleich ein
»» en

.chlicht um schlicht zur Erlernung der
bürgerlichen Küche und ein jüngeres

MiiW. Aiui>eriil >iW !l.
Frau Cäsar Rave , Langestr. 16.
Für meine Bäckerei u . Konditorei

zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
_ Th . Koop , Zie - elho -st . 3.

Gesucht zu Ostern ein

MemMerlehrlmg.
I . Meinjohanns,

Klempnermcister, Nadorsternraße 4.

Pexantwortlichr Wilhelm tz. Busch M Ehef. Redakteur ; Mx dm Inseratenteil : I . Revlös
'
g. Rg tatirmsdruck und Bexlag : >ö , Schurs. Oldenburg
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M mislle Klserente»!
Um die Herstellung des Blattes vor jeder
Verzögerung zu bewahren , bitten wir
größere Annoncen am Tage vor
ihrem Erscheinen schon aufzugeben , kleinere
bis spätestens um N Uhr morgens.
Für später eingehende Aufträge können
wir die Aufnahme in die betr. Nummer
nicht zusichern . » H H H H «

Mg -er „Nachrichten für A. n. L.
".

Aus dem KroWerzoglum.
A«r Nachdruckunserer mit K»rrrspondenr >elche>> versehenen Originnlberichte iS nn>
M teanuer Quellenanznhe gestattet . Mitteilungen und Berichte über l»iale Bara

tammniße stad dar Rcdaltwn stet» wirismme ».
* Oldenburg , 30. Nov.

Chrysanthemen . Wohl in keiner Blumenhandlung
wird in der jetzigen Jahreszeit diese so sehr beliebt gewordene
Blume fehlen . Ueberall sieht man sie in den größten und
mannigfaltigsten Exemplaren . Die Chrysanthemen gehören
zur großen Familie der Compostten und zählen gegen 100
Arten , in Europa , Nord - und Mittelasien , Nordamerika und
Afrika . Das hier beschriebene Chrysanthemum indicum l-
(Goldaster) stammt aus Japan und wurde im 16 . Jahrhun¬
dert in Europa eingeführt , Im Jahre 1847 erst soll das erste
gefüllt blühende Chrysanthemum erzielt worden sein , ur¬
sprünglich war es einfachblühend. In Japan spielt das Chry¬
santhemum nicht nur in der Gärtnerei und Kunstindustrie
eine große Rolle , sondern es ist auch von nationaler Bedeu¬
tung . Der 9. September wird als Jahresfest besonders ge¬
feiert, welches der Kiku, dem Sinnbild für langes Leben, ge¬
widmet ist. Die Kaiserliche Familie hat eine Kikublume im
Wappen und der Chrysanthemum -Orden (Goldblumenorden ) ,
wird nur an gekrönte Häupter und hohe Staatsbeamte ver¬
liehen . Das Chrysanthemum ist nach und nach durch müh¬
same Neuzüchtungen und durch besondere Kulturverfahren
auf seine jetzige Glanzstufe gebracht. Ein besonderer Ehrgeiz
der Gärtner ist es , möglichst große Blumen zu erzielen . Zu
diesem Zweck wird an einer Pflanze nur ein Trieb und eine
Blütenknospestehen gelassen. Alles andere wird sorgfältig
und rechtzeitig entfernt , ohne die stehenzulassende Knospe im
Geringstenzu verletzen. Es eignen sich jedoch nicht alle Sor¬
ten zur Anzucht von großen Blumen , es gibt viele Sorten,

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft » Literatur «nd Lebe«.

An neuen Nietzsche - Anekdoten teilt das „ Neue
Magazin" mit : Der französische Schriftsteller H. de Montes-
auiou gibt ein paar Notizen über seinen Besuch in Sils-
Maria und das , was er über den Philosophen Nietzsche
von dessen Wirt erfuhr . Nietzsche haßte jeden Lärm , öff¬
nete ferne Fenster nicht vor 11 Uhr morgens , nahm seine
Mahlzeiten sehr unregelmäßig , und stellte oft , um sich
nur noch wach zu erhalten , die Füße in kaltes Wasser . Er
empfing wenig Besuche. Wenn er abreiste , ließ er das
Zimmer voll Korrekturen und Notizzettel liegen . Reisende
nahmen sie als gute Beute mit , der Rest wurde den Erben
übergeben. Der Wirt erzählt : „Mein Mieter verkehrt mit
zwei Damen , die im „Hotel Alpenrose " wohnten und außer¬
ordentlich schreckhaft waren , schreckhaft wie Eidechsen oder
irgend ein anderes der gleitenden uno huschenden Tierchen.
Eines Tages nahm Nietzsche, als er die Damen besuchte,
einen kleinen Frosch mit und ließ ihn im Zimmer der
Damen plötzlich aus seiner Tasche springen . Und als er
ihren Schrecken sah, wie . sie kreischend auffuhren und sich
flüchteten, lachte er . Ein Lachen, sag ich Ihnen , ein Lachen
- . . er starb vor Lachen, wand sich vor Lachen . . .

" Mon-
tesquiou meint dazu : Er ließ die kleinen Frösche den
Damen an die Nase springen , wie er in seinen Schriften
so

. oft Raketen, Frösche aussprühen ließ, „ckss
Petit» äiotons L I'usags ckss ksmwss." Und die
Damen flüchteten sich, Schreie ausstoßend . Und das machte
ihn lachen.

Der Weg des Todes . Die „Nowoje Wremja " veröffent-
ücht den Brief eines Offiziers , der bei dem Korps Slou-
chevsky der Schlacht am Schaho beigewohnt hat:
. .. Die Nacht sank herab ; wir hatten vierzehn Stunden ge¬
impft , immer vor dem mörderischen Feuer hinter unsere
Befestigungen gekauert . Als ein Augenblick der Ruhe eintrat,
A" rde ich nach den rückwärtigen Stellungen geschickt, um dem
Generalstabschef eine Meldung meines Obersten zu Über¬
bringern Ich erreichte endlich ein chinesisches Dorf , das tief
wüten in einem engen Tale lag . In einem halb verfallenen
Hause , um einen alten Tisch, auf dem eine Kerze stand, grup¬
piert, traf ich die Generale Slouchevsky, Dickenlein, Tsunkoff,
Gerchelmann und Vassisieff, die gerade Kriegsrat abhielten.

einer Ecke lag , die verwundete rechte Schulter ganz ban¬
dagiert, der Generalstabschef der 9. Division , Oberst Gontor.

Es war ein harter Tag gewesen. Das Regiment „Pensa"
wurde von einem Hauptmann kommandiert , da alle höheren
^ siizrere, teils gefallen, teils schwer verwundet , danieder

welche trotz eifrigster Pflege nicht die gewünschte Größe er¬
reichen. Die Vermehrung geschieht vom März bis Ende Juli-
doch kann man bei günstigen Wltterungsverhältnissen sogar
noch im August vermehren . Will man Hochstämme ziehen,
so empfiehlt es sich, die Stecklinge recht früh einzusetzen, also
etwa Anfang März . Die Pflanzen , welche nur einen Trieb
entwickeln und eine Blume bringen sollen, kann man ziemlich
spät vermehren , also etwa Ende Juli . Von großer Wichtigkeit
ist die Ernährung der Pflanze und kann man so leicht des Gu¬
ten nicht zu viel tun . Das Chrysanthemum liebt eine recht
kräftige , etwas sandige Erde und während des Wachstums
sehr viel Dünger . Den Dünger gibt man am besten aufgelöst
als Guano , Knochenmehl, Hornspäne , Kuhdünger oder was
man gerade zur Hand hat ; mindestens wöchentlicheinmal , am
besten abends . Ein vorzügliches Düngemittel ist Bremer
Poudrette oder Latrinendünger , doch muß hiermit etwas vor¬
sichtiger verfahren werden . Die Chrysanthemen können ei¬
nige Kältegrade vertragen , jedoch nicht die Blumen . Nach¬
dem sie abgeblüht sind, schneidet man die ganzen Pflanzen bis
auf 10—15 cm ab und stellt sie an einen kühlen Ort , nicht zu
weit vom Licht ab . Sobald es die Witterung erlaubt , kann
man sie in den Garten Pflanzen , wo sie bis zum Herbst ver¬
bleiben und dann wieder eingepflanzt und in einen Raum
von 6—8 Gr . K . gestellt werden . Sollten die Triebe zu lang
werden , so kann man sie bis etwa Ende Juli noch verschiedene
Male einstutzen und die abgeschnittenen Triebe auch wieder
als Stecklinge verwenden.

* Elsfleth und die Weserkorrektion . Die „Elsfl.
Nachr." ' schreiben : Um die immer wieder vorgebrachten Be¬
hauptungen , daß der Stadtrat nichtsrühzeitig genug
gegen die Schädigung Elsfleths durch die Korrektion der
Unterweser protestiert hätte , zu widerlegen , wurden in
der Stadtratssitzung vom 25. November hierüber vom Ma¬
gistrat , auf Grund der Akten, Aufklärung erteilt : Schon
im Jahre 1870 legte der Stadtrat Protest ein gegen eine
Abdämmung des Rekumer Lochs und wies dabei aus die
Schäden hin , die durch die Verlegung der Weser bei Och¬
tum für diesen Ort entstanden seien. Im Jahre 1874
wurde unter Hinweis auf die beabsichtigte Korrektion der
Unterweser gegen eine etwaige Verschlechterung des Re¬
kumer Lochs protestiert . Im Jahre 1880 mußte der Stadt¬
rat sich wiederum wehren gegen die beabsichtigte Ab¬
dämmung des Rekumer Lochs und der Rövers Gate zu
gunsten einer besseren Entwässerung des Piependammer
Siels . Der Stadtrat wies 1883 wiederum auf die Wich¬
tigkeit der Osfenhaltung des Rekumer Lochs hin . Groß¬
herzogliches Staatsministerium teilte am 20. Mai 1886 dem
Stadtrate mit , daß die Verhandlung mit Bremen ergeben
hätten , daß das Rekumer Loch in der jetzigen Breite er¬
halten bliebe . Im Anschluß 1887, also geraume Zeit vor
Abschluß des Vertrags zwischen Oldenburg und Bremen,
war eine Deputation des Magistrats und Stadtrats zum
Großherzoglichen Staatsministerium , um gegen die Kor¬
rektion zu protestieren . AM 22. November 1887 wurde der
Vertrag mit Bremen abgeschlossen, und darin , entgegen
der Versicherung vom Jahre 1886 Mai 20., eine bedeutende
Verengung des Rekumer Lochs zugestanden , und , trotz
Protest des Stadtrats , leider auch vom Landtage genehmigt.

X Eversten, 30. Nov . Vor einigen Tagen hatten sich auf
Ansuchen des Herrn Hauptlehrer - . Wragge die Vorstände
einiger hiesiger Vereine zu einer Besprechung über die Fort¬
setzung der beliebten Unterhaltungsabende in Hol¬
zes Wirtshaus eingefunden . In entgegenkommender Weise
haben hierauf der Turnverein und der Männergesangverein

lagen . Die Verluste an Offizieren waren überall sehr bedeu¬
tend . Trotzdem gelang es Oku , dem Willensstärken eisernen
Soldaten , nicht, die unserigen zum Weichen zu bringen . Das
Nachdrängen des Feindes war aber so gewaltig , daß die Ge¬
nerals in Erwägung zogen, ob es nicht besser sei, eine weiter
rückwärts gelegene Stellung zu besetzen , und sie zur Vertei¬
digung herzurichten.

Nachdem ich meine Meldung dem General übergeben
hatte , begab ich mich in ein benachbartes Haus , wo eine
Gruppe Offiziere zusammen plauderte . Leutnant Eletz sagte
gerade bei meinem Eintritt : „Der Weg, der von der feind¬
lichen Position zu der unserigen führt , ist ein wahrer Weg des
Todes . Die Japaner liegen keine vierhundert Meter von uns
entfernt und unterhalten ein mörderisches Feuer auf unsere
Stellungen . Wer sich nur über der Brustwehr des Schützen¬
grabens zeigt, ist ein Mann des Todes . Sie schießen mit
einer so großen Sicherheit ! Und so dauert es schon drei lange
Tage und Nächte, und die unserigen haben noch keinen Schritt
nach vorwärts machen können.

"

„ Wie lange werden wir wohl noch hier ausharren müssen? "

fragte ein anderer Offizier . „Gott allein weiß es," antwor¬
tete man ihm.

„Warum haben wir aber noch keine Nachrichten von
Stackelberg ? " fragte der erste Sprecher . „ Wann wird er end¬
lich erscheinen, um den Japanern in die Flanke zu fallen ?"

Ein Stabsoffizier , der sich zu unserer Gruppe gesellt hatte,
antwortete : „Er konnte sich keinen Weg durch die Japaner
erzwingen , vielmehr mußte er zurückweichen. " Tiefstes
Schweigen!

„Aber das 6 . sibirischeKorps marschiert doch auf unserer
rechten Flanke , und müßte doch Oku zwingen können, sich zu¬
rückzuziehen," warf jemand ein . „Daß Gott es gebe," sagte
ein alter Hauptmann , „ obwohl es mir lieber wäre , wenn wir
allein mit ihm fertig würden .

"

„Haltet Euch gesund," sprach Eletz, indem er sich erhob,
„es ist spät , ich kehre nach dem Weg des Todes zurück .

"
Dunkle Nacht hüllt mich ein, kein Mond leuchtet, hier und

da durchblitzen krepierende Granaten das Dunkel ; ich kehre
zu unseren Stellungen zurück.

Monna Vanna in Steyr . Der Hofschauspielerin Frau
Haeberle ist, wie das „ Jll . Wiener Extrablatt " berichtet, in
Steyr ein drolliges Abenteuer passiert . Die Künstlerin be¬
nützte einen kurzen Urlaub zu einem Gastspiel in der reizen¬
den Stadt an der Enns . Die biederen Steyrer sollten
„ Monna Vanna " kennen lernen . Das Theater war ausver¬
kauft , denn auch im Alpenlande will man die stolze Pisanerin
„ nur mit einem Mantel bekleidet" zu Princivalli in das La¬
ger gehen sehen. Im dritten Akte hat bekanntlich Monna

ihre aktive Mitwirkung zugesagt , so daß der nächste Unter¬
haltungsabend bereits am nächsten Sonntag im „Schützenhof
zur Lapkenburg " stattfinden kann . Herr Hauptlehrer Wragge
wird den Besuchern durch Lichtbilder „Luthers Leben "'
Vorführern Während der Zwischenpausen wird der Turn¬
verein Freiübungen und Uebungen am Barren machen ; der
Männergesangverein wird mehrere Lieder zum Vortrag
bringen , Es ist somit unseren Einwohnern gegen ein ge¬
ringes Eintrittsgeld wieder ein interessanter Abend in Aus¬
sicht gestellt. Am Freitag , den 2 , Dezember , werden die Bilder
den Schulkindern gezeigt. — Herr Malermeister Kotten¬
brink verkaufte sein an der Schillerstratze belesenes Haus
mit Zubehör für 11 500 Mk. an Herrn Postschaffner Sander.
Der Antritt erfolgt am 1 . Mai n . I.

llu . Huntlosen , 29. Nov . Das Fest der goldenen
Hochzeit feierte am letzten Donnerstag das Ehepaar
Kuhlmann daselbst.

ka . Wardenburg , 29. Nov . Ein frecherDieb stahl
wurde vorgestern in Oberlethe beim Schuhmacher B . verübt.
B . hatte vorgestern ein Schwein geschlachtet und das sogen.
Mett , welches er zu Wurst gebrauchen wollte, des Abends in
die Speisekammer gestellt. Als seine Frau am andern Mor¬
gen das Mett holen und verarbeiten wollte , war es verschwun¬
den. Das Tuch , womit das Fleisch bedeckt gewesen War, lag
neben dem Hause . Voriges Jahr wurden B . zwei Flomen ge¬
stohlen.

* Barel , 29. Nov . Am 26. d . M . fand unter dem
Vorsitz des Amtshauptmanns Dr . Driver im Viktoria-
Hotel Hierselbst eine Sitzung des Amts rats des Amts¬
verbands Varel statt . Die Rechnung des Amtsverbandes
für das Jahr 1903/04 wurde , nachdem über die dazu
gemachten Revisionsbemerkungen entschieden war , sestge-
stellt - Zu Mitgliedern der Ersatzkommission des Aushe-
bungsbezirks Barel wurden für die Kalenderjahre 1905
bis 1907 einschl. gewählt : Ziegeletbesitzer L. de Cousser-
Varel , Ziegeletbesitzer I . Schwarting -Borgstede , Landwirt
Ehr . Sagemüller -Kranenkamp und Landwirt W . Bartels-
Jaderkreuzmoor . Als Ersatzmänner für dieselben wählte
man : Landwirt Ahting -Varel , Landwirt C. Garlichs -Weh-
gast, Landwirt Dietrich Hanken-Zetel und Landwirt Joh.
Schwarting -Jaderaußendeich . Zum Ersatzmann des Ab¬
geordneten zur Mitwirkung bei Feststellung des Markt¬
kalenders wurde der Landwirt B . Cordes zu Hohenberge
gewählt . Hierauf folgte die Wahl der Vertreter der Ar¬
beitgeber und der Versicherten gemäß §§ 61 , 62 und 63
des Jnvalidenversicherungsgesetzes . Es wurden gewählt:
1 . für die Stadtgemeinde Varel : als Vertreter der Arbeit¬
geber : Fabrikant Rudolf Winicker-Varel , Fabrikant L.
Klaus -Varel , Zimmermeister Bernh . Jürgens -Varel und
Tischlermeister Johann Wiemken-Varel ; als Vertreter der
Versicherten : Forstarbeiter Wilhelm Speckels-Varel , Siede?
meister Rich. Dreese-Barel , Schlosser Wilhelm Borchert-
Varel und Vorarbeiter Anton Koch -Varel . 2 . für den
Amtsbezirk Varel , als Vertreter der Arbeitgeber : Fabri¬
kant I . F . Janssen -Zetel , Sattlermeister F . Waidhüner-
Bockhorn, Tischlermeister I . Willens - Jaderberg und
Schneidermeister W. Jakobs -Schweiburg ; als Vertreter der
Versicherten : Ausseher Heinrich Suhren -Neuenwege , Land¬
mann F . Stölting -Grünenkamp , Ziegelmeister F . Hurling-
Bockhorn und Maschinenmeister Emil Reinert zu Zetel.
Sodann wurde eine Verfügung des Staatsministeriums
vom 11. Juli d . I ., betr . Förderung der Heid- und Moor¬
kultur , mitgeteilt . Der Amtsrat erklärte , daß von einer
Verfolgung der in der Verfügung gegebenen Anregungen
abzusehen sei, da der hiesige Amtsverbandsbezirk sich hier-

Vanna ihrem begriffstutzigen Gatten und seinem Volke in die
p . t . Angesichter zu schreien: „ Er hat mich nicht besessen ! Er
hat mich nicht besessen ! " Auf diesen Aufruf klang von der
Galerie des Steyrer Theaters folgendes Echo zurück: „W a -
rum nicht ? Der dumme Kerl ! " Das Publikum
blickte zuerst verdutzt nach dem oberen Range , wo sich der nicht
geschätzte Sprecher aufhielt , dann brauste laute Heiterkeit
durch den Saal.

Der Philosoph von Randa . Eisenberg (S . -Altenburg ) ,
23. November . Der „Philosoph von Randa "

, ein einfacher
Landwirt namens Friedrich Theil in Rauda bei Eisenberg,
der auf autodidaktischem Wege die alten Sprachen Griechisch
und Hebräisch erlernt hat , und auch mit gutem Erfolge Keil¬
schrift, Sanskrit , Hieroglyphen und Arabisch studierte , hatte
anläßlich seines 70. Geburtstages am 15 . Februar d . I . auch
ein Werk „ Lxxlorakions in Likle I-ascks " vom Verfasser,
dem Prof . Dr . v. Hilbrecht , geschenkt erhalten . Da aber der
greise Bauerngelehrte die englischeSprache noch nicht kannte,
so hat er diese jetzt noch in wenigen Wochen erlernt . Für einen
bald 71jährigen Mann jedenfalls eine anerkennenswerte
Leistung!

Schutz für den Teufel ! Warum die Feier
der Walpurgisnacht auf dem Brocken verboten
ist, erzählt Bruno Wagner im „ Hannov . Cour ." : „Deo'
wahre Grund zum Verbote der Walpurgisfeier liegt
ganz anderswo . Schon vor Jahren hatte sich sin kleiner
Kreis von Brockenfreunden in der Walpurgisnacht zusam¬
mengefunden und bei frohem Becherklang gefeiert . Von
Goethe war nicht viel zu merken . Um Mitternacht kamen
die Knechte und Mägde aus den umliegenden Dörfern und
vollführten einen Heidenlärm . Das war alles . Da hatte
man nun die Feier organisiert , den Teufel und seine
Großmutter mit humoristischen Reden auftreten lassen und
einen harmlosen Hexensabbath inszeniert . Nun wurde die
orthodoxe Geistlichkeit aufmerksam . Man begann
eine lebhafte Agitation gegen die „heidnische" Wal¬
purgisfeier , als ob irgend jemand daran gedacht hätte , den
alten Göttern Opfer darzubringen . In einer hannoverschen
Zeitung erhob man sogar einen komischen Protest dagegen^
daß „ eine Person aus der Bibel" verhöhnt würde.
Wer war denn diese Person aus der Bibel ? Der Teufel!
Dann sollte man nur gleich verlangen , daß Goethes
„Faust " konfisziert würde , weil darin auch der Teilfel
austritt . Das wäre den Herren natürlich auch das Liebste.
Da sie das aber nicht erreichen können , brechen sie eine
Lanze für die „biblische Persönlichkeit " , den Teufel und
seine Großmutter , die auf dem Brocken Reden halten . Tief
geschmerzt wird es freilich diese Herren haben , daß ein



Me Myk dlgste , inbellr M drei zu Mnsekben gehörenden
Gemeinden (Stadt Varel , Jade und Schweiburg ) unkulti¬
vierte Flächen zum Ankauf nicht vorhanden seien. Ein
Gesuch verschiedener Hebammen des Amtsverbands -Be-
zirks wurde abschlägig beschieden. Der Amtsrat war der
der Ansicht, daß die Unterstützung alter , unterstützungs¬
bedürftiger Hebammen zweckmäßig den Gemeinden zu
überlassen sei. > ' „Gem .

"
8 Bant , 30. Nov . Der Am t sr a tdes Amtes Rüstringen

hielt am gestrigen Dienstag eine Versammlung ab . Zunächst
wurde die Rechnung pro 1903-04 festgestellt und zwar für
Abteilung ^ in Einnahme mit 39 676.46 Mk. und in Aus¬
gabe mit 38226 Mk. , für Abteilung L in Einnahme mit
88117.82 Mk. und in Ausgabe mit 35 866.64 Mk . , für Ab¬
teilung 0 in Einnahme mit 3132.36 Mk . und in Ausgabe mit
1256 .85 Mk. Die zweite Lesung des Beschlusses , wonach die
Aufbringung der im Interesse der Rindviehzucht aufzuwen¬
denden Kosten nach dem Viehbestand erfolgen soll, fand Zu¬
stimmung . Auf Grund des Jnvalidenversicherungsgesetzes
wurden drei Arbeitgeber und drei Arbeitnehmer als Vertreter-
gewählt . Der Antrag Siebel , betr . Errichtung eines paritä¬
tischen Arbeitsnachweises , überwies man dem Amtsvorstande
zur Enleitung der erforderlichen Schritte . Zum Anträge
Ahlers , betr . Errichtung eines Kaufmannsgerichtes , teilte der
Amtsvorstand mit , daß der nächsten Amtsratsversammlung
ein ausgearbeitetes Statut vorgelegt werden solle . — Wie wir
aus zuverlässiger Quelle vernehmen , sind von auswärts (Wil¬
helmshaven und Hamburg ) schon zwei Bewerbungen um den
Gemeindevorsteherposten eingegangen . Jedoch
mußten dieselben zurückgewissen werden , weil die Bewerber
das oldenburgische Gemeindebürgerrecht nicht besitzen . — Die
festgestellte Rechnung der Schulacht Bant pro 1903-04
weist eine Gesamteinnahme von 76 919.47 Mk. , eine Gesamt¬
ausgabe von 54 867.27 Mk., also einen Ueberschuß von
22 062.20 Mk . auf . Für die Schulacht Neubremen betragen
diese Zahlen 87 634. 18 Mk. bezw. 71073 .83 und 16 560.35 Mk.

wx Visbek , 27. Nov . Dank dem Vorgehen einiger
einsichtsvoller Landwirte ist es endlich gelungen, am gestrigen
Tage auch in hiesiger Gemeinde, der drittgrößten des Amtes
Vechta, einen landwirtschaftlichen Verein ins Leben
zu rufen . Es lag hier tatsächlich ein Bedürfnis vor, denn
die benachbarten Vereine Vechta und Ahlhorn, denen sich
einige der hiesigen Landwirte angeschloffenhatten , hatten für
uns wegen der zu großen Entfernung nur geringen Zweck.
Auf der gestrigen konstituierenden Versammlung im Saale
des Gastwirts G . Diekhaus hatte sich die Mehrzahl der
Landwirte eingefunden. Es ließen sich weit über 100 Per¬
sonen als Mitglieder eintragen . Der Jahresbeitrag ist vor¬
läufig auf 50 Pfennig festgesetzt . Unsere Gemeinde hat eine
Gesamtfläche von 85 gkm und eine Einwohnerzahl von
3100 , somit dürfte der hiesige neue landwirtscha tliche Verein
bald zu den größten des Münsterlandes gehören. In nächster
Zeit soll eine neue Versammlung stattfinden und alsdann
soll der Vorstand endgültig gewählt, sowie das Statut fest¬
gestellt werden. Auch wird ein landwirtschaftlicher Wander¬
lehrer einen Vortrag halten.

Generalversammlung der Orts-
krankenkasse.

U-g. Oldenburg , 30. November.
' Die Generalversammlung der Allgemeinen Ortskran¬
kenkasse der Stadt Oldenburg , die gestern abend von 8,30
Uhr an unter Leitung des Herrn Schwenker im Kaiserhof
stattfand , war von 10 Arbeitgebern und 29 'Arbertneh-
mern , im ganzen also von 39 Herren besucht.

Die ausscheidenden Vorstandsmitglie der Schwen¬
ker, Schwäbe (Kassenmitglieder ) und Bandagist Pöker (Ar¬
beitgeber ) wurden wiedergewählt. — Die Herren
Kürschnermeister Carl Millers, Werkmeister Bruns,
Steinhauer Bern eis wurden mit der Prüfung der
Rechnung betraut.

Regelung der Gehaltsverhältnisse des

braunschweigischer Töchterschullehrer in flammender Rede
zu Beginn der Feier an Goethe , an Bismarck , an
den Geist derJugend und der Wahrheit erinnerte
und das schwarze Nachtgevögel der Jesuiten und ihrer
Geistesverwandten als die Gefahr für die deutsche Kultur
bezeichnet . Sehr mit Recht ! Und jubelnd brauste dann auch
der Beifall der Versammelten.

Hier liegen die Gründe , weswegen man die Walpur¬
gisfeier aus dem Brocken, deren Ausgestaltung im
Goetheschen Sinne schon für das Jahr 1905 fest ins Auge
gesaßr war , so unbequem empfand und sie bekämpfte.
Alle anderen Gründe sind nicht stichhaltig . Das soll hier
sestgestellt werden . Die Walpurgisfeier ist für die Zu¬
kunft vereitelt . Aber die Wahrheit über die Gründe des
Verbots soll man wenigstens kennen !"

Die Befreiung der Hausfrau . Aus Kopenhagen
wird der „Franks . Ztg .

" geschrieben : Der Plan , hier eine
Haushaltungs - Zentrale einzurichten , ist nun
verwirklicht worden . In einem der schönen Vor¬
stadtviertel hat der Urheber des Plans , Schuldirektor Otto
Fick , ein stattliches Gebäude errichten lassen , das für 25
Familien bestimmt ist. Das ganze Haushaltungswesen
wird zentralisiert und die 25 Familien werden mit Essen,
Trinken , Feuerung , Wäsche , Bedienung usw.
gegen eine bestimmte monatliche Bezahlung
versehen . Jede Familie hat ihre eigene Häuslichkeit , die
Hausfrau braucht sich aber um die tausend Kleinigkeiten
einer Haushaltung nicht zu bekümmern und die lästige
Dienstbotensrage macht ihr keine Sorgen , so daß
sie ihre Zeit für andere Zwecke verwerten kann . Die
modernen Einrichtungen , wie Telephon und Elektrizität,
sind dem neuen System natürlich sehr günstig . Das Ganze
ist für wohlsituierte (nicht reiche) Familien berechnet . Die
Kosten für eine aus Manu , Frau und drei Kindern be¬
stehende Familie werden 3— 4000 Kronen (3360—4480 Mk. )
jährlich für Wohnung und alles übrige betragen , doch
wird das System auch mäßigeren Forderungen ange¬
paßt werden können . — Die Redaktion der genannten Zei¬
tung bemerkt dazu sehr treffend : Diese vorzügliche Neue¬
rung , nach der die ganze hauswirtschaftliche Entwicklung
der Gegenwart unverkennbar hindrängt , wird hoffentlich
rasch nach Deutschland gelangen und hier die Häus¬
lichkeit in jeder Abstufung , bis zum Standard der Ar¬
beiterfamilie , auf eine gefestigte Basis stellen . Die Eman¬
zipierung der deutschen stadtsrau von den oft so lächer¬
lichen Kümmernissen der Wirtschaft , und die Beseitigung
der unendlichen Kraftvergeudung, die damit
verbunden ist, wüßte Kulturwirkungen haßen , die in ihrer

Rechnüngsführer s . Eine allgemeine Regelung der
Gehaltsverhälltnisse der Krankenkassenbeamten ist schon
seit Jahren Gegenstand der Beratungen und Verhandlun¬
gen der Jahresversammlungen des Zentralverbandes von
Ortskrankenkassen im deutschen Reiche gewesen. Auf der
10. Jahresversammlung in Breslau im Jahre 1903 wurde
eine 12gliedrige Kommission , bestehend aus Krankenkassen¬
vorstandsmitgliedern und Krankenkassenbeamten , gewählt,
und mit der Ausarbeitung eines Regulativs , welches der
11 . Jahresversammlung im Jahre 1904 zur Beschlußfas¬
sung vorzulegen sei , beauftragt . Das von dieser Kommis¬
sion ansgearbeitete Regulativ ist in der 11 . Jahresver¬
sammlung am 22. August 1904 mit großer Majorität an¬
genommen.

Nach diesem Regulativ beträgt das Mindestgehalt 2070
Mark und Steigerung des Gehalts um 60 Prozent nach 15
Dienstjahren durch jährlich gleich hohe Zulagen (69 Mark ) .

Auch der Verband der Ortskrankenkassen hat in der
diesjährigen Jahresversammlung in Bant einstimmig be¬
schlossen , das in München zur Auuahme gelangende Re¬
gulativ als für die diesseitigen Verbandskassen als maß¬
gebend zu betrachten . t

Herr Schwenker machte folgende Mitteilungen:
Herr Mauke hat eine Kaution von 4000 Mark gestellt.
Er bezieht zur Zeit ein Gehalt von 1900 Mark . Derselbe
ist am 1 . April 1896 angestellt . Das Ansangsgehalt betrug
damals 1600 Mark . Der frühere Rechnuugsführer H . G.
Müller bezog 1895 ein Gehalt von 2400 Mark . Die Ein¬
nahmen betrugen 1895 Mk. 46 017,95 ; dieselben sind ge¬
stiegen bis Ende 1904 auf Mk. 95 000,00 , Tie Ausgaben
betrugen 1895 Mk. 47 321,00, sie sind gestiegen bis Ende
1904 auf Mk. 87 000,00 . Die Mitgliederzahl betrug 1895
2654, 1904 4802, Die Ausgabebelege betrugen am 1 . Nov.
5026 , gegen 3232 Ende 1895. Die Einnahmebelege haben
sich verdoppelt.

Herr Bruns beantragt , das Regulativ abzulehnen
und die Gehälter durch die Generalversammlung zu be¬
stimmen.

Herr Bern eis bemängelt , daß der Generalversamm¬
lung keine Uebersicht über den Stand der Kasse vorgelegt
worden sei.

Herr Schwenker erinnert daran , daß - die Bekannt¬
gabe der Kassenverhültnisse vor dreiviertel Jahren zu
einem Streit mit den Aerzten geführt habe . Der
Wiederholung eines solchen Konfliktes habe man aus dem
Wege gehen wollen , deshalb habe man davon abgesehen,
der Generalversammlung mitzuteilen , wie es mit den
Finanzen stehe. Der Vorstand wolle bis zu der im Februar
stattfindenden Generalversammlung warten , dann sei
es Zeit , ein offenes Wort zu reden.

Die Tüchtigkeit des Rechnungsführers Mauke wurde
wurde von verschiedenen Seiten hervorgehoben ; er wurde
als ein gewissenhafter , treuer Beamter geschildert . Gegen
die Festsetzung des Minimalgehalts war man im allge¬
meinen nicht , nur konnte mau sich nicht mit einer 50proz.
Steigerung befreunden.

Herr Heitmann macht den Vorschlag , der Vorstand
möge der Generalversammlung demnächst ein Gehalts¬
regulativ für sämtliche Beamte vorlegen.

Herr Hegeler beantragt die Festsetzung des Gehalts
des Rechnungsführers auf 2200 Mark für die nächsten 3

Herr Wo ß ist gegen eine Festlegung des Gehalts 'aus
mehrere Jahre.

Herr Nutzhorn beantragt Festsetzung des Gehalts
auf 2100 Mark.

Der Antrag Hegeler wird abgelehnt.
Der Antrag Nutzhorn wird mit allen gegen zwei

Stimmen angenommen.
Herr Nutzhorn beantragt , auf die Tagesordnung

der nächsten Generalversammlung zu setzen : Festsetzung
des 'Gehalts des Geschäftsführers und der von den Be¬
amten zu leistenden Kautionen durch die Generalversamm¬
lung.

Tragweite kaum zu übersehen sind . Und die Unternehmer
ihrerseits werden sicher ans ihre Kosten kommen ."

Das Trinkgeld . Die Berliner Börsenzeitung schreibt:
In Sachen der Trinkgelderfrage schweben zur Zeit
Verhandlungen zwischen dem Verband reisender
Kausleute Deutschlands , der in Berlin seinen Sitz hat,
und dem Verb an d deutscher Hoteldiener. Der
letztere hat dem Verband reisender Kausleute den Vorschlag
gemacht, mit den Hotelbesitzern eine Vereinbarung zu
treffen , nach der das Trinkgeld nach einem bestimmten
Tarif verabfolgt werden soll . Es heißt in dem Schreiben:
„Wir betrachten den Verband reisender Kaufleute in die¬
ser Beziehung , allerdings auch unter Mitarbeit der Her¬
ren Hotelbesitzer, als maßgebenden Faktor ; wir sind über¬
zeugt , daß das übrige reisende Publikum den durS die
drei Verbände festgesetzten Tarif ohne weiteres "aner¬
kennen wird . Wir erlauben uns daher vorzuschlagen , den
Hoteldienern zu bewilligen : für jedes Paar Stiefel - und
Kleiderputzen 25 Psg ., für das Besorgen von Gepäck für
die ersten 50 Kilo 60 Psg ., für jede weiteren 50 Kilo 50
Psg . , ganz gleich, für welche Strecke im Orte . Wir hoffen,
daß sich der geschätzteVerband unserem Vorschläge gegen¬
über nicht ablehnend verhalten wird , und bitten um Nach¬
richt , wenn der Verband mit uns zu verhandeln gedenkt.
Wir sind jederzeit bereit , einige unserer Mitglieder zu ent¬
senden ." Aus das Ergebnis der Beratungen darf man
gespannt sein . Vielleicht ist hier der Weg gesunden , um
das leidige Trinkgelderwesen zu reformieren . (Gut wäre
es auch, wenn der Verband der Kausleute feste Taxen
für die anderen Trinkgelder vereinbarte . Was
sollen die Kellner erhalten usw . ? Allerdings ist man
in vielen Hotels mit 10 Prozent des Rechnungsbetrages zu¬
frieden . Red . )

Kleine Mitteilungen.
Jubiläum eines Freimaurers. Am 4. De¬

zember feiert der Geheime Regierungsrat Professor Dr . H.
Settegast sein 50jähriges Jubiläum als Freimaurer . Da
er Ehren -Großmeister der Hamburger Großloge ist, wird
eine Abordnung der Loge nach Berlin kommen, um diesem
Feste beizuwohnen.

Eine internationaleMarien - Ausstellung
wurde am Sonntag im Lateran zu Rom eröffnet . Kardinal
Ferrata hielt eine Ansprache. Anwesend waren mehrere
Kardinale , das diplomatische Korps , sowie zahlreiche ita¬
lienische und ausländische Bischöfe und andere hervorra¬
gende Persönlichkeiten.

Englischer Unterricht in der Volksschule.
Die Stadtverordnetenversa mmlung zu Limbach Lesi Ehem-

Der Antrag wird angenommen.
Herr Bern eis beantragt , in der nächsten Station

darüber Angaben zu machen, bei welcher Behandlung
weise, der allopathischen oder der biochemischen, bei
Patienten am frühesten die Arbeitsfähigkeit erreicht wurb-
Dem Anträge wird entsprochen werden .

' ^
Schluß der Versammlung um 11 Uhr.

Deutscher Reichstag.
1V1 , Sitzung.

Berlin , 29. November
Das Haus ist gut besetzt . Präsident Graf Ballestrem er.

öffnet die Sitzung , indem er die Abgeordneten nach der läng/
ren Geschäftspause aufs herzlichste begrüßt . Er fügt hinzm

Meine Herren ! Der Reichstag wird sich mit Wichtw-n
Gesetzen zu beschäftigen haben , welche das Wohl des Volkes
aufs lebhafteste berühren . Ich mache nur aufmerksam o„k
den Etat , die Militär gesetze , die Festlegung
derDien st zeit , die Friedenspräsenz , das Mi.
litärpensionsgesetz und Zuletzt , d. h. zuletzt nicht der
Wichtigkeit nach , sondern in der Reihenfolge , dieHandeIZ.
Verträge, die das Wohl des Reiches und Weitester
schäftskreise sehr nahe angehen . llm diese wichtigen Gesetz-
erledigen zu können, muß ich an Sie die Bitte richten, dgtz
Sie sicheifriger als in der letzten Zeit an den Sitzungeg
des Reichstages beteiligen. Der schreckliche Absentismus
der uns in der letzten Zeit verfolgt hat , muß aufhören : jeder
der ein Mandat übernommen hat , muß sich bewußt sein, daß
er sich damit auch verpflichtet , hier zu erscheinen. (Sehr sich . .
tig !) Eingegangen ist der Etat , die Friedenspräsenz , zm «.
jährige Dienstzeit . Der Präsident gedenkt dann noch des Ab-
lebcns des Königs Georg von Sachsen , des Prinzregenten bog
Lippe , sowie der Abgg . Hesse , Fürst Bismarck , Schmidt-
Aschersleben. Das Haus ehrt die Verstorbenen in der üblichen
Weise.

Auf der Tagesordnung stehen Petitionen. Uebrr
verschiedene Petitionen , u . a . von Darmhändlern um Aende-
rung des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetzesbeantragt
die Kommission teils Ueberweisung als Material , teils lieber-
gang zur Tagesordnung.

Nach längerer Verhandlung ( siehe den Artikel auf der'
1 . Seite ) , vertagte sich das Haus auf Mittwoch, 1 flsi
(Resolutionen u . a . über den unlauteren Wettbewerb und über
ein Reichsberggesetz.)

Schluß 6 )^ Uhr.
Im Seniorenkonvent des Reichstages

teilte der Präsident Gras Ballestrem noch mit , am Sonnabend
werde der Schatzsekretär Freiherr von Stengel bei der Ein-
bringung des Etats einellängere Rede halten , viel-
leicht auch noch andere Mitglieder des Bundesrates . Kriegs-
minister v . Einemz. B . werde daran anschließend die Vor¬
lage begründen . Er nehme an , daß am Sonnabend aus dem
Hause heraus nicht mehr mit den Etatsreden begonnen werde,
sondern daß die eigentliche Etatdebätte in der Woche vom S,
zum 10. Dezember sich abspielen werde , mit Unterbrechung
durch einen Feiertag . Ob hiernach die Handelsver -i
träge auf die Tagesordnung gesetzt werden , müsse dahin
gestellt werden . Die Weihnachtsferien müßten spä¬
testens am Sonnabend , 17. Dezember , beginnen . Zu diesen
Vorschlägen des Präsidenten äußerten sich Vertreter der dw
schiedenen Parteien . Es Wurde eine Einigung dahin erziel;
daß am Donnerstag dieser Woche keine Sitzung stattfinde«
solle , und daß am Mittwoch und Freitag über zurückgestellt!
Resolutionen verhandelt werden solle. Der Präsident hob her¬
vor , wie umfangreich die Arbeit sei ; bei Drucklegung der Han¬
delsverträge seien schon jetzt in der Reichsdruckerei für ca,
25 000 Kilogramm Lettern festgelegt.

. . - " ' « EM» > — - -— - W

nitz hat . nach der „Saale -Ztg .
"

, einstimmig den sozialde¬
mokratischen Antrag angenommen , den englischen Sprach¬
unterricht an der dortigen Volksschule obligatorisch einzu¬
führen , find zwar für alle Kinder der letzten drei Schul¬
jahre . !

Siegfried Wagners Oper „ Kobold" hatte bei
der Erstaufführung sin Deutschen Theater in Prag unter
Leitung des 'Komponisten in Anwesenheit von CosiM
und Eva Wagner einen starken äußeren Erfolg . Der Kom¬
ponist wurde nach jedem Aktschluß wiederholt gerufen und
durch Blumenspenden ausgezeichnet.

Der Wiener Schriftsteller Balduin Groller , welcher
vom Gerichte als Sachverständiger für den Nachlaß
TheodorHerzls bestimmt wurde , hat bereits eine In¬
ventur des Nachlasses vorgenommen . Es ist eigentlich
nichts Literarisches vorhanden , als zwei Märchen , die aber
bei Notaren deponiert sind, Herzl hat sich nämlich mit den¬
selben an einer Konkurrenz beteiligt , die aber nicht ent¬
schieden ist . Sehr interessant ist übrigens , daß 16 —17 Ta¬
gebücher zionistischen Inhaltes vorgefunden wurden , i"
welchem Herzl seine Gespräche mit hervorragenden Män¬
nerst über den Zionismus ausgezeichnet hat.

Der Oiroolo Natewstioo cki kalerwo wird bei de«
Vierten internationalen Math ein atiker - °- Kongreß
der im Jahre 1908 in Rom stattfinden soll, einen inter¬
nationalen Preis sürGeometrie erteilen . Dieser
Preis , der nach seinem Stifter Guccia -Medaille heißt , wird
aus einer kleinen , tragbaren Goldmedaille und einer
Summe von 3000 Franken bestehen. Verlangt wird von den
Bewerbern eine Abhandlung , welche die Theorie der alge¬
braischen Raumkurven wesentlich fördert . Wenn keine der
eingesandten Arbeiten des Preises würdig befunden wird,
so kann er einer Abhandlung zugesprochen werden,
die einen wesentlichen Fortschritt in der Theorie der alge¬
braischen Flächen oder anderer algebraischer Mannigfal¬
tigkeiten bezeichnet. Die Abhandlungen müssen vor dem
1 . Juli 1907 dem Präsidenten des Oiroolo Llatewsüoo
cki llalsrwo eingereicht werden, von dem auch die näheren
Bedingungen zu erfahren sind.

An der Universität Ferrara wird eine Schlsiv
für wissenschaftliche Kriminalogie eröffnet . Sw
umfaßt drer Kurse : Kriminalanthropologie , gerichtliche
Psychiatrie und wissenschaftlich-gerichtliche Polizei . Tie
Kurse werden zu Neujahr beginnen ! Es ist zu erwähnen,
daß die Schule dieser Art die erstgegründete in Italien ist,
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LSeihrmchtsbitte!
B -' ini Herannahen des Weihnachts¬

festes bittet auch der Kirchenrat zu
Eversten wieder um Weihnachts-
aaben für verschämte Arme ; nicht
"
ur Geld , sondern auch Kleidungs¬

stücke usw . werden von den Unter¬
zeichneten mit herzlichem Dank ent-
aeaengenommen.

Der Kirchenrat zu Eversten:
Cngelbar , D. Koch, Röbken,

T . Meyer, F . Haakc, H. Wnrdemann,
Gleisten; F . Hüttemann , G . Meyer,
Blohe selbe ; H. Cchröer, Moslesfehn;
Garms, Friedrichsfehn; Past . Toll icr,

E > ersten . ^

Gemeinde Edewecht.
Zur öffentlichen Ausvcrdbeguug

der gewö nlichen Unterhaltung der
Gemeindewege sind folgende Ter¬
mine angejetzl:
für die Bauerschaft Jeddeloh I am

Montag , den 5 . Dezember , vor¬
mittags 9 Uhr, in Wittes Wirts¬
hause daselbst;

für Scharrel am gleichen Tage,
mittags 12 Uhr, in Oltmers Wirts¬
hause daselbst;

für Jeddeloh II am gleichen Tage,
nachm . 2 Uhr, in Frerichs Wirts¬
hause daselbst;

für Osterscheps am Dienstag » de»
6 . Dezember » vorm . 9 Uhr , in
Jg . Oltmers Wirtshause daselbst;

für Westerscheps am gleichen Tage,
nachmittags 1 Uhr, in Bülts Wirts¬
hause daselbst;

für NordedewechtII am Mittwoch,
den V. Dezember , vorm . 9 Uhr , in
Schröders Wirtshause daselbst;

für Siidedrwecht am gleichen Tage,
vorm. 11 Uhr, in Oltmanns Wirts-
Hause daselbst,

für NordedewechtI am gleichen Tage,
nachm . 2 Uhr, in Mügges Wirts-
Hause daselbst.

Der Gemeindevorstand.
I ü ch t er.

Aokzverkauf.
Der Baumann Job . Grashorn

zu Rahde läßt bei seinem Hause am

Donnerstag,
^en 8 * d.

mittags 12 Uhr ans .,

200 Eichen
auf dem Stamm , teils starke,
langes, schlankes Holz zu Schiffs- ,
Bau-, Wagen - , Pfahl - u. Lohholz,

13 Esche»
auf dem Stamm , Nutzholz,

öffentlich mit Zahlungsfrist verkaufen.
Das Holz steht nahe an der Chaussee

Oldenburg—Wildeshausen und kann
zu jeder Zeit abgefahren werden.

Hierzu ladet ein
Ehr . Lindemann.

Holz -Verkauf
in KiiMilscil.

Rastede . Hausmann Heinr . Kuck
zu Rastedersüdende läßt am

»Wen MtlvH, 7. Zezbr.,
nachm. 1 Uhr ans.,

in seinem Busche in Hankhausen, un¬
mittelbar an der Chaussee:

SSV lange schiere Eichen und
einige Eschen , sowie Buchen
Nutz- und Brennholz

auf Zahlungsfrist verkaufen.
_ I . Degen , Aukt.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 1 . Deztr.

d. Js . , > achm. 4 Uhr, gelangen im
»Lindenhof " Hierselbst:

3 So -as, 2 Verttkow -, 1 Teppich,
6 Bilder, 2 Nähmaschinen, 1 Se¬
kretär, 4 Schränke, 1 Tisch , 6 Stühle,
1 Sessel , 2 Spiegel, 1 Regulator,
1 Bettstelle, 90 Hosen, 4 Herrcn-
anzüge, 20 Parchendhemde, 20 Dtz.
Paar Strümpfe , 30 Dtz . Paar
Handschuhe, 40 bunte Kittel, 80
Schürzen, 15 Damenröcke, 25Damen¬
hemde , 10 Dtz . Ta chentücher , 20
Westen, 25 Paar Hosenträger und
andere Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung

Gerichtsvollzieher.
Zu lauien U. Ofen. Znw Dom » , 7

Zu uercaufo großer

Hofhund.
Pserdemarkt 2.

Auktion , l
Im Aufträge des Groß-

herzoglichen Amtsgerichts
zu Oldenburg werde ich am

Sonnabend,
denti .Pezemöercr.,

vormittags 9 Uhr
und nachmittags 2 Uhr

anfangend,
im großen Saale des
Doodtschen Etablissements
folgende Pfandstücke , als:

1 Sekretär , 1 Meider-
schrank , 1 Kommode , 1
Bauerntisch , 1 Kaffee-
tifch , 4 Rohrstühle , 1
Regulator , 1 Näh¬
maschine , 1 Bettstelle
mit Matratze und vollst.
Bett , 1 Kleiderschrank,
2 Bilder , 1 Standuhr,
1 gr . Plüschteppich , 1
Paar Portieren mit
Zubehör , 1 Sofa , 2
Sessel , 1 gr . Spiegel
mit Konsole , 1 Obst¬
ständer und 1 Obst¬
schale, ! Blumenständer,
! Ofenschirm , 4 Bor¬
leger , versch .NiPPsachen,
1 Tischdecke ( Plüsch ) , !
Tresen , ! gr . do . mit
Glaskasten , ! kl. do . ,
2 Lange Tische , L
Garderobenständer , 1
WarengesteK , ! Schau-
fensteremrichtung , 1 gr.
Spiegel , 7 Lampen , 6
Rohrstühle , 3 Portieren
mit Zubehör , 3 Fach
Fenstergardinen , ! 2
Drahtstguren , 10 Rohr¬
figuren , 20 do . ;

ferner : 100 Buckskin-
Hosen , 80 ArbeiMhosen,
40 Knabenanzüge , 30
do . , 20 Herren -Anzüge,
14Herren -Lodenjsppen,
70 Herren - Regen¬
schirme , 10 Damen-
Regenschirme , 10 Stücke
BmrmwoLLeu -Zerrg , 10
Stücke Parchend , 5
Stücke do . , 20 Stücke
woll . Kleiderstoffe , 10
Stücke Futterstoffe , 72
Normal - Hemden , 30
Korsetts , 18 Schlaf¬
decken , 100 Buckskin-
Hosen , 30 Knaben-
Anzüge , 20 Jünglings-
Anzüge , 50 Normal¬
hemden . 20 Dtz . Vor¬
hemde , 30 Dtz . Kragen,
13 Dtz . Schlipse , 50
Parchendhemde , 50
blanlemeue Kittel

öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Bemerkt wird noch , daß
sämtliche Manufaktur-
Waren neu u . alle anderen
Gegenstände so gut wie
neu sind.

Kaufliebhaber ladet ein

L NSMWSA,
Auktionator.

. ^ ^ cheidenĝ —
üsittengeBehrs.

ZukomskisLh s Spetter -Haffen,
LerelhLahstten uns tVlarntiorr,
lielert ru bitligsten poeisen

kiZm ' g^mülles '. KeAhchdk' i!!
lkeeisnLen
Nzul>t«»r->°a sn l!ei!ermsnn

Eversten . Z » verk . eu . enrahe a »>
Kalben nchende Kuh.

Herm. Kayser , Prinzejsinweg.

aus clsn siuAgsüstrtsstsu I 'astrilreu srapttestst 2U OriAiualprsiseu

1 ^. ÖlIlLx , fjUIe LeMtisNtknss 4.

üssstrNch

IgsLcüvtrk.

oiaeMiH . 8l»uÄr.

DM' der Residenz
in

Kiiürr -IMmm.
6L. WtLSßrLÄ L 6o.
Wir vergüten für Einlagen

mit halbjähriger Kündigung (den Diskontsatz der Reichs-
bank abzüglich 7- 7° , mindestens 3 , höchstens 4 7<>,

gegenwärtig also 4o
^g,

mit 14Lägiger Kündigung und aus Check-Konto 2 7« .

O. L EA. SalLln,
Bank - Geschäft.

8iöglneü ?n§ö! Linejtr.

> 8 ? .

Spezial - Geschäft
für Herren - und Knaben - Bekleidung.

Dem Artikel

Umsu-MM
habe ich eine besondere Sorgfalt gewidmet

WM und dürfte dis Reichhaltigkeit meiner Aus-
sWM wähl , die sorgkältigeund elegante Ausführung,

sowie die Vielseitigkeit in den Stoffen den
ungeteilten Ari al ! der mich Beehrenden finden.

LS. SV, SS , 33 , 88 bis 58

s

'
8

MMK -kMot8
14 , 1« , 21 bis 38

Lllübkii -kLlktütS)
entzückende Fagons in nur haltbaren Stoffen,

6 , 8 , 1V bis ÄS

LvÄM-?W6k8>
reizende Neuheiten, 0 , V , 8 , 9 , Lv—2V

Zu verlausen ichöne
E ' Harzer
Kanarien hohlroller

( Stamm Trute ) .
_ Osenerstraße 3V.

Oberhause » . Zu verk . e. jg., !>a ( e
am Kalb . steh. Kuh. Herrn. Oetken.

Bruche einen bestem emjäyrig . n

Rindstier
aus der Moor -Marsch anzukaufen
und bitte um Offerten.

Schönemoor b. Delmenhorst.
M . Breithanpt.

Dar » hier Mi der Amalien-
straße Nr . 15 belegene

^ . /

bestehend aus einem fast
neuen , zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause nebst
Garten , haben wir mit
Antritt ans den 1. Mai
1903 unter günstigen
Zahllmgsbedingmrgen zn
verkaufen.

LüLIor L Lodall«.

1
"

-Mllvs.
Oldenburg , von der Hamm

Erben in Oldenburg beabsichtigen
ihr an der Rankenstaste belegenes

Immobil
zu verkaufen.

Dasselbe besteht aus dem Wohn¬
haus« , großem Stall und großem.
Obst- und Gemüsegarten, auch können
2 Bauplätze davon abgetrmnt werden.

Dritter und letzter Verkaufs«
termin ist angesetzt auf

Kreitag,
de» 2. Dezember d. Z.»

nachm. S Uhr,
in Gerdes ' Wirtshanse itt
Oldenburg , Ehnernstraße.

B merkc wird , daß bis jetzt
9000 Mk . geboten sind und der
Zuschlag bei irgend annehmbarem
Gebote erteilt wird.

Weiterer Aufsatz findet nicht statt.
B . Schwarting . Auktionator.

Picherkaiis.
Edewecht . Die HandelsleuteJos.

Lentz von Friesoythe und Joh.
Behrens von Neuscharrel lassen am

Sonnabend,
den 3 . Dez . d. I .,

nachm. 1 Uhr ans.»
bei G . Schröders Gasthause hier;

LS Stück
allerbesteKühe

u. Quenen,
teils frischmilchend , teils nahe am

Kalben stehend,40 bis SV
große u. kleine

Schweine,
darunter beste Zuchtschweine»

meistbietend mit Zahlungsfrist ver«
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein Lüers.

PllMll - PeMj
und sämtliche Reparaturen , wie
Arme, Beine u. dergl. , werden an«
gefertigt

L. Schmeil , Friseur,
Achternstr. 2.

Jmmobilverkaus
ii! SMriMing.

Der Brinksitzer Gerh . Bramstedt
daselbst beabsichtigt seine

Brinksitzerstelle,
bestehend aus guten Gebäuden, 5 sta
(ca. 60 Sch.-S .) Garten - , Acker - und
Grünteländereien , und 14,6891 bs>
(29 Jück) Weiden, Torfmoor und Un«
tu ' tiv . , alles in einem Komplex beim
Wohnhause belegen , ferner den bei
F . Precht das. bei genen Moorplacken
groß 6,5893 lm (13 Jück) meistbietend
zu rerkaufen.

Nochmaliger Termin ist angesetzt
ans

Iraks , de« L. Iq . t>. Z. ,
nachm. 4 Uhr,

in Strangmanns Wirtshause in
Hatterwüsting.

Der Moorplacken, welcher größten«
teils Tors enthält , wird auch be»
sonders, auf Wunsch in mehreren
Abteilungen, zum Aufsatz gelangen.

Käufer ladet ein
Hatten. H . Ripken , AE.

si- g . Blutstock. Timerman»
k Hamburg , Jichter.st 33.



Vieh - Auktion
in Rastede.

Rastede . ViehhändlerL. de Levie
hiers lost läßt am

mW» Smüliid , 3. Tez.,
nachm. 1 Uhr,

bei Töpkens Gasthause zu Rasteder¬
brink:
MaMM» 10 beste schwarzb.,

nahe am Kalben
stehende Quenen,

hiesige Rasse,
auf Zahlungsfrist verkau en.

I . De -len , Aukt.

Holz-BnkMs.
Westerstede . Die Vormünderdes

minderjährig n Gustav Dey von
Edewecht , Hausmann Gustav Tlye
zu Linswege u . Hausmann G . Fittje
zu Edewecht lassen am

Freitag,
den 9 . Dez. d. I .,

mittags anfangend,
in dem zu Viehdamm belegenen soge¬
nannten „ großen Busche " des
Mündels

S50 Eiche»
md Buche«

auf dem Stamm,
Schiffs«, Bau -, Wagen - u. Schwellen¬
holz und

58 sinke Tannen
auf dem Stamm,

Balken und Rammpsähle
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen. — Versammlung in
Hempens Wirtshause zu Viehdamm.

E - Wettermann , Aukt.

Hoh-Verkaus.
Westerstede . Der Hausmann D.

Meine « zu Halsbeck läßt am
Freit« , i>e» 2, M

Em0e»i>, Z. Jez . d. I .,
mittags anfangend

in seinem b i Halsbeck fast unmittel¬
bar an der Chaussee belegenen Busche
„Lockhorn"

« OV Eiche»
lüi !k, Ltl»«.

leichteres Schiffs-, Bau -, Wagen - u.
Schwellenholz öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen. — Ver¬
sammlung in Grünjes Wirtshause zu
Halsbeck.

E . Wettermann , Aukt.

Kotzverkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Fr . Renken zu Mansie läßt am

Montag, S . Zczbr. i>. Z.,
mittags «»fangend,

in seinem am Torsholter Kirchpfade
in der Nähe der Chaussee belegenen
Busche „ Borns " :

388 lange schiere
Eiche» «»h Buche«

aus dem Stamm , Schiffs-, Bau - ,
Wagen - und Schwellenholz, und

6V Tannen
auf dem Stamm , zu Sparren
und Balken passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Schröders Wirts¬
haus zu Mansie.

E . Wettermann » Aukt.

OvlÄHllUsüoi -IrLllsi ?, ksillsts I 'sbribats , grösst « ^ .usvsbl.Racst auswärts krobsssuckunAsn.8 «k» ttiiiZ 8trL 880 4 , L,. OLLLax , vvMMüIlMMtr. 1HI2.
LLsLtrisvkv Larva ,

^

Lls »Hs »nätzisv Huren. 6-rossLrii AS Hr»
tolgy . LelbetdeltturLIuvZ , ^ ppsrslväure wie i u b

krospelrts xrntis . — —
«l . <A. Vr -rrviLirrsinr,

4-eIprIx, NusspIitL 12.

Z Drei Vaxs
d nach Einsendung von SO
d Gutscheinen von ^

ZIr . EratosP »d!>iilg - >
^ «nd Backpulver erhalten
W Sie von
d Stratmann L Meyer, ^
G Bielefeld i
W eine Dose feinster Biskuits <
^ ( WertMk . 2 .60 ) franko «. ,
G gratis . i
W Cratos Produkte »WM t
M erhältlich in den meinen ,
^ Kolonialwaren- re. GeschäftenW - Oldenburgs . - '
W Vertret . : Franz Rahlwes , <
M Achternstr. 59. ,

UAkllMg.
Es werden

ksllsrLllLüuSvr
in den Handel gebracht, die dem
Aeußeren nach den unserigen
wohl äHttl ich , aber an
Qualität bedeutend ge¬
ringer sind, da dieselben
zirka 15 bis 2V Prozent
Sand enthalten.
IliismKeiittWMtt,
welche die anerkannt besten sind,
enthalten nur Stoffe, welche
gut und leicht brennen , «nd
sind dieselben nicht durchBei¬
mengung von Sand oder
sonstigen ««verbrennbare»
Substanzen ans Kosten des
Käufers an Qualität ver¬
ringert.

krömsr
fvusranrünäsr - fsbrik

H . I-agler L 60.

Rastede . Der Gehilfe
Beruh , de Levie ist fett
Mitte Juli d. I . nicht
mehr iu meinem Geschäft
tätig.

L. äs I-svlo.
Unterricht in allen Lehrf.

auch in neuen Sprachen und
Beaufsichtigung der Schularb.
übernimmt

Ltt . k ^ rrrirrvn , Lehrer,

Zu verka sen eine neue amerik.
Kontroll -Kaffe. Lanaeitr . 75.

Zu vcrk. e. fast neuer Petroleum-
Ofen. Lind nallee 38.

T'sIlLLllIllNa.
LvrLdl. S- 12 Ll. LdrsLl . 4- 7 A. i
mouutl. 60^6» LLiLSdl . Uet.
ULIuuLsodlue » soko » V. 48 Ll.

- — - Lu. Ns.» vsrl . mos. kroisNste.» öl »»« - Mssckinsn- t-SMelIxrksIt
>-» Nöln

Das versiegelte ^

H. «nd Buch
Mo 8 18,

das Gehcimn s aller Geheimnisse, ge¬
bunden, 400 Seiten stark, welches
bisher ^/L 7 .S0 kostete, versendeiü jetzt
um AM " 2 .8V ^ -MW geg . Nachn.

Albert Gebhardt , Nürnberg,
^ Zeltnerstraße 80. ^

l-llK8s
Assstrliob §ssobüt 2t,

koi-vori-agoncisr Luttsreaüos xsr ?kä.

In S-Usn besseren OssobäKsnunä Nionäitorsisn önbs-Itlieb.
Vertreter : Lmil Nolls, 0 ! Ä6rr1r ?ii ' N.

p >tt.IVIIN
kdlntt « pklanrsnduNse

llnvbsrtrokkso mn»
Aoodsn, braten a. bsvleen

SS »/, keeparak»
gsgoo Lutter!

HcsM -T -L . StMs -Mnie.
l. Aetnmg am 6. u . 7. Versmbvr.

Vr V.
S8,VV 14,VV V,VV 3,5V Mk.Lrigimllose:

empfiehlt

M ° 1^. LLLLLsr?-
Oldenburg , Nadorsterstr . 2.

Auswärtige Anfttäge werde « prompt ansgeführt.

§ » Lrs '
LVNL »DPLLLG I

Qis rwtsrreiobnst«« kboto ^rapb«« OläsuburZs Kitts«
H ^ oLLruaorils - ^ ^ Lli - LNS ^

mvAÜvIlst bald »rrkAsbs« ru volis «.
k. Loli «, lEASstrsE 15 ; 6 . Lriiniux , vormsr-
svk^ ssrstrasss 7 ; keiluer , Radorsterstrasss 6;
d. 8 . ikeiluor, LlokpkotoZrLpIl, Inhaber : I 'siloor L
Hvbaupt , Rosenstrasso 29 ; 4 . Liläkubrovk , HeiliASn-
nvisstrasss 15 ; U. Ivbrmvssu , Lisiligsn ^siststrasss 2;st. LLblme^er, Rossnstr . 17 ; ^ . U»L8,2?beLtsrvaIi 15.

Mutter-Hiwa-Schule . LLL
Haushaltungspenfionat für Töchter gebildeter Stände . (Gegründet1900v. Landesverein f. innere Mission.) Gründliche Ausbildung im Haushalt.
Wissenschaftliche Fortbildung . Christliche Erziehung. Pensionspreis 1000 Mk.
Anmeldungen u. Anfragen an die Vorsteherin Frl . Johanna Kretzschmar.

8okwäe !ieru8länlj6,
folgen kvimlivlisi' kvvotinksilvn,
llsul-, stsi-von - , llluson -, lilagon- ,
llurmki-ÄnIckioitsn , llstoumslismus
Vi-üsvn, ssloviiton, öoinsvhüü . sie. ,
MMkrMd . : UL
sto . bsbanäslt Aründbcrb , kvbnell
u. ASMssenbakt (auch brioiliek)

dioekvmisvk'u homöopathisch

HarriIrtIDF , llvopsnbskn 68.
LxrsobL11 — 8, 6—7 '^, Könnt , 11—2

Leberwurst,
Blutball,

VM " eigenes Fabrikat .
"WZ

lob . Srowor.
Hchs- Kmricmsllcr.

Knabe nach der Schulzeit gesucht.
Schüttingstx. 18, unten.

in leichter , mittlerer «nd starker
Ware , für Herren , Damen und
Kinder , empfiehlt in großer Ans¬
wahl billigst

NDILSl.

Gebrannte

Kaffees
von 80 Pfg . a«.

öod r . vvwps,
Friedensplatz S.

zur 6 . Hessisch - Thür.
Staatslotterie »Ziehung
1 . Kl. am 6 . u. 7. Dez.
V. 38.—, i/s 14.— ,'/« ^ 7 . — , 3 .50.

H . Bohlen Ww », Schüttingstr.

Hem »»» Frenchs
_ empfiehlt
lSsksosvLsls
Haferschlamm,

enthülstes Kaftrmehk.

MlMl - Äbtttm.
Frische Füllung, -Mm

von miloem Geschmack.
Hans

Kreuzdrogerie.
Achternstr. 32 (b. Markt.

-tritzmke
in bekannten halibaren Qualitäten
empfehle zu billigen Preisen.

Georg Harenberg.
Kleibrock bei Rastede . Such,

2- 3868 Führe».
WsNzlanm

mit Ballen zu kaufe «.llllsrt Nszlvr.
Prima Prima

K«che«f»tterslhrot
von frischen Knochen u. geruchfrei

ist wieder reaelmäßig in grob und
feinkörniger Ware am Lager:

Per Zentner Mk. 8 .—,
„ Doppelzentner Mk. LS .- -.
F . E . Ltems,

^ .PSTI,
Fabrik feinster Fleischware «.

M14 Tage
auf Probe

vers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarieu -Bögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller , Vogelzüchterei.
Nordhause « a ./Harz.

Uhttll
aller Art

in größter Aus-
Wahl!

Billige Preise.
Alle SlilarteL

Nur
I » Qualität.

kr.
Ms^sr,

Uhrmacher,
Laugestr . Nr. 1.

Leere Weinflasche»
kauft

Kermania-Arogerie,
Heiligengeiststraße Nr . LS,

Telephon 589.

werden sauber und billigst eingerahmt
bei

rkr . Vsgsssua
Oldenburg,

Heiligengeiststraße Nk. 16,
_ Telepdon 589.

Kx dm LnsexatenAl : Z. Retzlosg, — Mtktiovsdxuck Md Vexlag : B. Schaxf« Oldenburg,



3 . Beilage
879 der „Nachrichten für Stadt und Land " nom Mittwoch, den 30 . November 1904.

Paul Hug und Mne Wahl zum
Gemeindevorsteher von Bant.

Anläßlich einer Besprechung der letzten Rede
tziigs im Banter Gemeinderat schreibt der „Vor¬
wärts " u. a. :

„Im weiteren Verlaufe der Erklärung sprach sich Hug dann
auch' sehr erregt darüber aus , daß man angedeutethat, er habe sich
durch das Einkommenaus dem Amte blenden lassen . Es ist in der
Tat auch in einem Parteiblatte der Gedanke angedeutet worden,
-mg habe sich um das „ Linsengericht

" von 3000 Mark verkaufen
wollen , und es ist deshalb begreiflich , daß der so Angegriffene dar¬
über erbittert ist . Wenn wir vor einigen Tagen sagten , wir hätten
in den Absichten des Genossen Hug nichts zu Mißbilligendes ge¬
funden , so hatten wir dabei die politischen Absichten Hugs im Auge.
Ta unsere Bemerkungso aufgefaßt worden ist , als ob sie sich nur
oeaen die unpassende Andeutung wegen des Gehalts richte , sei das
hier bei dieser Gelegenheit festgestellt . Eine besondere Zurück¬
weisung der Ansicht , Hug habe sich für Geld verkauft, hielten wir
für überflüssig/'

In einer Polemik mit der „Bremer Bürgerzeitung"
sagt das „Nordd. Volksbl." u. a . folgendes:

Im Rahmen der Reichs - und der oldenburai-
ichen Staatsgesetze kann eine Gemeinde, wenn der
wahlberechtigte Teil der Bürger es ernstlich will, im Sinne
drs Sozialismus mancherlei schaffen. Freiwillig
wird die besitzende Klasse , die z . B . in Bant durch die auf Grund
ihrer Häuser mit 247 Gemeindewählerstimmengesegnete kaiserliche
Marineverwaltungrepräsentiert wird, nicht dasjenige Maß an
kommunaler Fürsorge für die große Masse des Volkes schaffen , wie
es mit Hilfe des jetzigen Gememderates möglich ist und durch
einen sozialdemokratischen Gemeindevorstehernoch leichter möglich
sein würde . Nur durch den Klassenkampf war es in
Bant möglich , eine so vorzüglicheArmenverwaltung, wie
im ganzen Großherzogtum nicht wieder zu finden ist , zu schaffen,
dieäußeren Schuleinrichtungen (für den „Geist" des
Unterrichts sorgt leider der Staat in eigenartiger Weises so zu re¬
geln , daß man sie recht wohl als mustergültig bezeichnen
kann . Nur durch den Klassenkampf war es möglich , festzusetzen,
daßGemeindearbeitennuranUnternehmer ver¬
geben werden können , welche die von den Gewerkschaften aner¬
kannten Arbeitsbedingungeninnehalten. Nur in Bant zahlt die
Gemeinde denjenigen Bürgern , welche zum Geschworenenamtbe¬
rufen werden , Diäten und hat dadurch den an einer Klassen¬
justiz interessierten Kreisen den willkommenen Borwand ent¬
zogen , der die Nichtberufungvon Angehörigen der Arbeiter¬
klasse zum Geschworenenamt ^gerechtfertigt" hätte. Dies ist
um so höher anzuschlagen , als em Teil der Preßprozeffe falle
außer den Beleidigungsklagen) in Oldenburg vor die Schwur¬
gerichte verwiesen werden. Nur im Klassenkampf konnte es dahin
gebracht werden, daß die Gemeinde einen Baukontrolleur
anstellte, der jeden Fall von Uebertretung der Arbeiterschutzbe-
stimmungen im Baugewerbe rücksichtslos zur Anzeige brmgt.

Unserer Gemeinde fehlt zu einer weiteren energischen Besse¬
rung em leitender Beamter, der seine ganze Kraft für die
Durchführung eines weiteren Munizipalsozialismus anwenden
kann . Mit Abstimmungenin dem Gemeinderat und Annahme von
Beschlüssen ist es noch nicht getan' ein Gemeindevorsteher, der im
günstigsten Falle den Beschlüssen des Gemeinderats keinen Pas¬
siven Widerstand entgegensetzt , aber nicht im Sinn unseres
Kommunalprogrammsdie Initiative ergriff, kann die sozialistischen
Leistungen nicht in so hervoragender Weise durchführen, wie es
GenosseHug vermocht hätte.

Ferner schreibt das „Nordd. Volksbl." in seiner gestrigen Nr . :
Demonstration eines württembergischen

Ministers gegen die oldenburgische Regierung ) ? ) .
Die württembergrsche Kammer hat laut Mitteilung des „Vor¬
wärts" für die Gemeindevorsteherzehnjährige Wahlperioden ein¬
geführt, und alle Anträge, die im Amt befindlichen Schultheißen
zu zwingen, sich einer Wiederwahl nach Inkrafttreten des Gesetzes
zu unterwerfen, abgelehnt. Nach dieser Abstimmung stand die
Frage zur Debatte, wie weit der Regierung em Bestätigungsrecht
der gewählten Ortsvorsteher zugestanden werden soll.

Bei dieser Gelegenheit erinnerte Genosse Hildenbrand den
Minister an seine Zusage , daß sozialdemokratischen Ortsvorstehern
die Bestätigung nicht wegen ihrer politischen Gesinnung versagt
werden solle. Darauf antwortete Staatsrat v . Fleischhauer , daß
die Regierung sich ihren Mann ansehen müsse . Auch Sozial¬
demokraten könnten der Regierung die Garan-
tienfür gute Amtsführung bieten, wenn man aber
annehmen müßte bei Sozialdemokraten, daß sie ihr Amt im Sinne
des Bebelschen Wortes, daß sie Todfeindeder bürgerlichen' Gesell¬
schaft wären, verwalten würden, so könnten sie natürlich nicht be¬
stätigt werden.

Darüber entwickelte sich ein Disput zwischen dem Genossen

Keil und dem Minister v . Pischek . Ersterer verteidigte die Bebelsche
Aeußerung und erklärte alsdann , daß die Erkenntnis von der Ver¬
werflichkeit der bürgerlichen Gesellschaft die Mitarbeit an Refor¬
men natürlich nicht ausschließe . Der Minister hatte vorher seine
frühere Aeußerung nochmals dahin präzisiert, daß er meine , S o -
z i a l d e m o k r a t e n , welche auf dem Boden der be¬
stehenden . Gesetze das Wohl der Arbeiter för-
dernundandenReformenderbürgerlichenGe-
sellschaft Mitarbeiten wollen , würde er wegen
ihrer politischen Gesinnung die Bestätigung
nichtversagen.

Bei der dann erfolgenden Abstimmung wurde unser Antrag
abgelehnt und ein über den Kommissionsantrag hinausgehender
Zentrumsantrag angenommen, wonach die Bestä¬
tigung nur aus Gründen versagt werden darf, welche die Entfer¬
nung eines amtierenden Ortsoorstehers auf disziplinari¬
schem Wege rechtfertigenwürde.

Vermischtes.
Kriegsgericht und Adventist . Wegen Gehorsamsver¬

weigerung hatte sich der Musketier Johann PiÜich vor dem
Kriegsgerichtin Insterburg zu verantworten. Der Angeklagte , der
im Oktober dieses Jahres dem dortigen Infanterie -Regiment Nr.
45 zugeteilt war , bekennt sich zur Gemeinschaft der Adven-
tisten und weigerte sich bisher hartnäckig , am Sonnabend
Dienstzutun,diesverbieteihmseineReligion.
Ermahnungen und gütliches Zureden seitens der Vorgesetzten , den
Mann zur Erfüllung feiner Dienstobliegenheitenauch am Sonn¬
abend anzuhalten, blieben ohne Erfolg , so daß er jetzt unter An¬
klage gestellt wurde. Das Kriegsgericht verurteilte den Soldaten
W der im vorliegendenFalle geringsten zulässigen Strafe von sechs
Wochen Gefängnis, gleichzeitig wurde einstimmig beschlossen, für
ihn ein Gnadengesuch beim Kaiser zu befürworten.

Ständchen eines „Mundharmonikavereins". Berlin , 28. Nov.
Durch fünf Revolverschüsse wurde gestern abend ein Ständchen jäh
unterbrochen. lieber die höchst befremdende Angelegenheitgeht der
„Welt am Montag" von beteiligter Seite folgende Schilderung zu:
Der Mundharmonikaverein Waldesrauschen II
hatte sich im Hof des Hauses Hochstraße32 mit seinen Damen ein-
gefunüen , um einem Mitglied ein Geburtstagsständchenzu bringen,
wie ihm das bisher an keiner Stelle verwehrt war. Mitten im
Vortrag des ersten Stückes wurde der Verein von einem Herrn
barsch zum Verlassen des Grundstücksaufgefordert. Man spielte
indessen das Stück ruhig zu Ende, zumal keiner wußte, wer der
betreffende Herr war und ob er zur Ausübung des Hausrechts be¬
fugt sei. Plötzlich zeigte er sich mit einem Revolver be¬
waffnet in der auf den Hof hinausgehendenHaustür und im
nächsten Augenblick knallte ein Schuß. Es entstand eine allgemeine
Panik unter den Vereinsmitgliedern und ihren Damen, um so
mehr , als ihnen der rasende Mensch die Flucht aus dem Hof ver¬
sperrte, indem er unter Assistenz seines Sohnes die Hoftür zu ver¬
schließen suchte. Gegen die Andrängenden feuerte er dann noch
weitere vier Schüsse ab, die zum Glück sämtlich ihr Ziel verfehlten
und von denen nur einer das Glas der Tür durchbohrte. Endlich
gelang es den so jäh in ihrem harmlosen Tun Gestörten, in wilder
Jagd das Haus zu verlassen. „Jeden , der mir nahe kommt,
schieße ich nieder" , schrie ihnen der Wüterich nach , in dessen Person
der Hauswirt Müller zu erblicken ist . Auf der Straße entstand
natürlich ein gewaltiger Auslauf. Die Polizei erschien am Platze,
schien aber weniger Interesse an der Verhaftung des Revolver¬
helden als an der Feststellung der von ihm bedrohten Vereinsmit¬
glieder zu haben. — Bei dem Ständchen eines „Mundharmonika¬
vereins" soll einer auch nicht rasend werden!

Das Messer in der Opernvorftellung. Im Theater des Kura¬
toriums der Volksnüchternheitin Odessa wurde den „Od . Now.

"

zufolge die Oper „Baiazzo" ausgeführt. Am Schluß des zweiten
Aktes ersticht bekanntlich der Bajazzo Canio seinen Nebenbuhler
Silvio . Kaum war der Vorhang gefallen , als alle noch auf der
Bühne befindlichen Künstler und Choristen bemerkten , wie der
Sänger Gorlenko, der den Silvio gespielt hatte, ganz bleich ge¬
worben am Boden liegen blieb und flehend rief : „Ruft schnell einen
Arzt !" Seine rechte Hand war blutig. Auf der Bühne gabs eine
Panik , die seitens des Publikums , das den Zuschauerraum noch
nicht verlassen hatte, nicht ganz unbemerkt blieb . Das Publikum
stürzte auf die Bühne. Es stellte sich heraus , daß Herr Basanin,
der den Canio gespielt hatte, aus Versehen statt des Theatermessers
ein auf dem Tisch l !) liegendes Küchenmesser ergriffen und damit
hitzig zugestochen hatte. Herr Gorlenko hatte, um recht realistisch
einen in die Brust verwundeten Menschen darzustellen, nach der
Brust gegriffen , war dabei ans Küchenmesser gekommen und hatte
sich in drei Finger geschnitten . Der erschienene Feldscheer legte
sofort den ersten Verband an . Die Aerzte befürchten , man werde
nicht umhin können , einen Finger zu amputieren. Der Sänger
wirb eine Zeit lang nicht auftreten können.

Von einem jungen Keiler angegriffen Wurde dieser Tage der

frühere Inspektor T . , als er in den Wehlauer Stadtwald gtng.
Das Tier stürzte sich auf den Mann , so baß er sein Heil in dev
schleunigsten Flucht auf einem Holzhaufensuchen mußte. Auf sein«
Hilferufe eilten die beiden Söhne des Försters und ein Knecht mit
drei Hunden herbei , und erst jetzt gelang es, das Wildschwein r«
vertreiben, welches den auf dem Holzhaufenstehenden Mann drei
Stunden lang belagert hatte.

Der Hosfriseur. Aus München wird der Augsburger Abend¬
zeitung berichtet : Dieser Tage ist hier der ehemaligeHoffriseur
des Königs Ludwig II . , Joseph Maschmann, gestorben . An
seine Person knüpfen sich manche Erinnerungen an die letzten Jahre
der Regierungszeit des unglücklichen Bayernkönigs. Maschmann
zählte zu den bevorzugtenPersonen in der Umgebungdes Königs; -
ihm wurde im Jahre 1885 der Auftrag zu teil, einen neuen Kabi-
ri e t t s s e k r e t ä r zu suchen , der imstandesei, die für die Bedürf¬
nisse des Königs benötigten Gelder aufzutreiben. Maschmann hat
damals einer Reihe von Persönlichkeitendieses wichtige Amt ange-
boten, u . a . auch einem hier wohlbekanntennun verstorbenenJour¬
nalisten, den er auf seiner Suche im September 1885 im Schloß
Hohenburg bei Lenggries (gelegentlich der Vermählungsfeier der
Tochter des Herzogs von Nassau, nunmehrigen Großherzogs von
Luxemburg, mit dem Erbgroßherzog von Baben) traf ; er hatte je¬
doch trotz der verführerischen Versprechungenkeinen Erfolg. Masch¬
mann fiel bald darauf in Ungnade, weil er seine Frau in dem
Garten zu Schloß Berg hatte spazieren gehen lassen , entgegen dem
Willen des Königs; Maschmannglaubte, die Schönheit,seiner Frau
würde den König für sic einnehmen. Frau Maschmann, eine
große, stattliche Erscheinung, starb bereits vor mehreren Jahren.
Nach Maschmann wurde der Hoffriseur Hoppe die Vertrauensper¬
son des Königs.

Merkwürdige Rache . Aus Myslowitz wird der „Bresl . M .»
Ztg." berichtet : Ein entsetzliches Verbrechen beging oer Arbeiter
Jaskulski aus Niewiedziow an der Preußisch -russischen Grenze an
seiner Ehefrau, welche er bei einer Untreue ertappte. Er band an
dem Sofa in seiner Wohnung eine Dynamitpatrone fest, deren
Zündschnur draußen endete . Unter dem Vorgeben, er gehe zur
Arbeit, lauerte er seiner Frau und ihrem Galan , einem Forstbe¬
amten, auf und brachte die Patrone in dem Augenblick zur Ex¬
plosion, als er die beiden in Intimitäten bemerkte . Die Liebenden
wurden sofort getötet.

„Frohsinn " ,
humoristische

reich
Lustiges Allerlei.

eine von ersten Künstlern
Familien - Wochenschrift, deren Redak

tion der bekannte Schriftsteller und Vortragsmeister des wissen¬
schaftlichen Theaters der Urania , Oskar Wagner, übernommen, er¬
scheint im Verlage von Franz v . Müller u. Eo. , Berlin SW .,
Friedrichstraße 225 . Die ersten uns vorliegenden Nummern
machen in ihrer durchweg dezent gehaltenen Form einen liebens¬
würdig heiteren Eindruck , und darf man wohl annehmen, daß diese
Richtung dem Blättchen von nah und fern einen starken Leserkreis
zuführen dürste. Hier einige Proben aus dem Inhalt:

Kerschnappt. Hausfrau : „Daß Sie sich aber nicht unter¬
stehen , sich einen Schatz anzuschaffen !" — Dienstmädchen: „Nee,
nee ! Der gnädige Herr hat sichs ooch schon verbeten!"

Triftiger Grund. Richter: „Daß Sie die goldene Uhr
gefunden haben, glauben wir Ihnen nicht !" — Angeklagter : „Na,
sehen Sie , det dachte ick mir jleich . . . und dadrum habe ick se ooch
uff dem Fundbureau nich abjejeben !"

Schlußfolgerung. „ Hat Ihr Herr Sohn , der junge
Doktor, in Berlin schon Patienten ?" — „Einen im Westen , in der
Knesebeckstraße , und einen am Görlitzer Bahnhof!" — „Da erfreut
er sich ja schon einer ganz ausgedehntenPraxis !"

Seine Tätigkeit. „Sie besorgen also die ganzen Kor¬
respondenzen — was tut denn da der Bureauvorsteher?" —
„Wichtig !"

Neues von Serenissimus. Serenissimus fröstelte.
„Aeh , Kindermann, in diesem Zimmer können wir höchstens vier»
10 Grad haben!" Der Getreue trat ans Fenster und blickte hinaus
auf das Thermometer. „Es wird Winter, Durchlaucht, draußen
haben wir heute drei Grad Wärme .

" Da glitt über die durch¬
lauchtigsten Züge das Lächeln eines glücklichen Einfalles. „Oeffnen
Sie das Fenster, lieber Kmdermann! Wir wollen doch ja diese drei
Grad Wärme noch hereinlassen."

Kindermund. Der kleine Kurt hat öfters Gelegenheit,
Augenzeuge von ehelichen Szenen seiner Eltern zu sein , bei denen
sich das Familienoberhaupt meist in der Defensive befindet. Eines
Tages zupst er die Mutter am Kleide und fragt : „Sag '

, Mama,
wenn ein Mann immer sehr brav ist — muß er dann auch hei¬
raten ?" (Jugend .)

Ein ergötzliches Mißverständnis ereignete sich
bei einer Schöffensitzungin Würzburg. Ein Mädchen
vom Lande wurde wegen Dienstentlaufens zu einem Tag Haft und
zur Tragung der Kosten verurteilt. Als sie der Vorsitzende fragte,
ob sie das Urteil verstanden habe, sagte sie : „Ja , einen Tag Haft
und die Kost .

"

Hegen den Strom.
Roma » von Ludwig Rohmau «.

(Nachdruckverboten.)
25 ; (Fortsetzung.)

Hans Waldemar war tief erbittert und die Tage bis
zur Hauptverhandlung waren fürchterlich für ihn und seine
alte Mutter , die ihm mit unermüdlicher Liebe zur Seite
stand. Auch sie hatte jetzt keinen Trost mehr ! Sie beide
hielt jetzt neben dem Bewußtsein des Rechts vor allem
auch der Trotz aufrecht . Nicht unterliegen — das 'war
auch in dieser schweren Zeit die Parole.

Die Verhandlung , die in Könitz stattfand , gestaltete
sich für Hans Waldemar ungemein peinvoll . Er stand
allein mit der Behauptung , daß er in Notwehr gehandelt
und lediglich den Angriff des Bartansky abgewehrt habe.
Er hatte keinen Zeugen für , allerdings auch keinen Zeugen
gegen sich . Die polnischen Arbeiter gaben lediglich zu,
daß sie unerlaubt gefeiert hätten und betrunken gewesen
seien. Mehr vermochten auch die eindringlichsten Hinweise
auf die Eidespflicht nicht aus ihnen herauszubringen.

Und so kam denn , was kommen mußte : Hans Walde-
war wurde freigesprochen -— nicht weil er in Notwehr ge¬
handelt hatte , sondern weil das Gegenteil ihm nicht nach-
gewiesen werden konnte.

Als er aus dem Saale ging , wollten ihm die Kmee
fast versagen.

Und wahrend er nach Hause fuhr , ein tiefgebeugter,
vis ins Innerste gedemütigter Mann , trug der Telegraph
geschäftig die Kunde von der sensationellen Verhandlung
hinaus , und die Welt hatte wieder einmal Veranlassung,
sich mit dem jungen Stutternheim zu befassen, demselben,
der damals die böse Duellgeschichte hatte und in der
Folge gegangen werden mußte.

Dreizehntes Kapitel.
Hete hatte mit ihren Eltern fast zwei Monate in der

» Hweiz zugebracht, wo. sie. freier als zu Laufe« Gelegen¬

heit gefunden hatte , häufiger und ausführlicher , als das

sonst Wohl möglich war , an Hans Waldemar zu schreiben.
Und in der Größe der Natur gewann die Sehnsucht nach
ihm immer größere Macht über sie. An einem wunder¬
baren Abend , den sie allein aus dem Balkon des Hotels
zum Adler in Lauterbrunnen angesichts der mit glühendem
Rot übergossenen Jungfraugruppe verträumt hatte , schwoll
ihr das Herz so übermächtig , daß sie die aufsteigenden
Tränen kaum zurückhalten konnte . Wie schön — wie
wunderbar schön und groß doch die Welt war , und wie
klein und erbärmlich die Menschen ! — Unddann saß sie
fast die halbe Nacht und schrieb an Hans Waldemar —
und alles , was ihr an Empfindung und Stimmung in
der Seele lebte, das gewann in Worten Gestalt , und das

sollte sich ihm mitteilen , der hoch oben im deutschen
Norden saß und sich mit den Widrigkeiten des Lebens
herumschlug.

Uebrigens bot auch ihr der Aufenthalt im Berner
Oberland nicht allzuviel reine Freuden . Podewiel hatte
sich den Eltern in Jnterlaken angeschlossen, und während
der letzten vier Wochen des Schweizer Aufenthalts war
er ihnen ein ständiger Gesellschafter — bevorzugt von der
Mutter , vom Vater nicht ungern gesehen Und von der
Tochter geduldet . Unter andern Verhältnissen würde Hete
seine Unterhaltung vielleicht garnicht ungern hingenommen
haben . Er hatte den angenehmen Schwerenöter ganz zu
Hanse gelassen ; er wußte offenbar , daß die spröde Hete
anders genommen sein wollte , und danach richtete er sein
Verhalten ein . Er war liebenswürdig und plauderte
interessant , er war aufmerksam , ohne ausdringlich zu sein,
und war der kundige Führer bei immer neuen und genuß¬
reichen Partien . Aber seine Absichten waren trotz aller
Zurückhaltung eben doch zu offenkundig , als daß er Hete
hätte umstimmen können.

Und noch ein anderer Umstand verdarb ihr die Freude
und stürzte sie in folternde Unruhe : sie erhielt keine Nach¬
richten aus Pribiszlew . Der briefliche Verkehr mit Hans
Waldemar, war ja trotz der Freiheit der Bewegung immer

noch schwierig , und Hete mußte oft tagelang auf die Ge¬
legenheit warten , um einmal allein ausgehen und auf
der Post nach Briefen fragen zu können . Wer seit Wo¬
chen fragte sie schon vergebens , und wie drängend sie ist
ihren Briefen auch um Nachricht bat , die Antwort blick
aus . Das war jene schwere Zeit der Heimsuchungen ge¬
wesen, in sie fielen die Tage vor und nach der Verhand¬
lung , und von alledem sollte Hete in der Ferne nichts er¬
fahren . Da die Zeitungen übrigens in der stofsarmen
Zeit mit lebhafter Gier über die stark

'aufgebauschte „Tot¬
schlagsaffäre " herfielen , so erfuhr Hete nur darum nichts
aus den Blättern , weil eben niemand Zeitungen las : den
Geheimrat sah während seiner Ferien grundsätzlich keine
Zeitungen cm, und auch Herr von Podewiel hatte für
den Gang der Tagesgeschichte offenbar kein sonderliches
Interesse.

Mit um so größerer Gewalt stürmte das alles dann
aus Hete ein , als sie wieder daheim war . Wer zum Be¬
suche vorsprach , ließ sich auch die Gelegenheit nicht ent¬
gehen , teilnahmsvoll zu fragen , was denn die Exzellenzen
und das gnädige Fräulein zu der fatalen Geschichte sagten,
und wohin Hete kam, da bildete Hans Waldemar im
Zerrbild der gesellschaftlichen Auffassung den selbstver¬
ständlichen Unterhaltungsgegenstand.

Zuerst war sie ratlos gewesen in ihrem namenlosest
Schmerz ; sie begriff nun , daß er von alledem nichts hatte
schreiben , von gleichgültigen Dingen aber nicht hatte
sprechen wollen ; aber sie vermutete auch eben darum , daß
sie auf Briefe aus Danzig ebensowenig eine Antwort erhal¬
ten würde , wie auf die anderen , die sie aus der Schweiz
nach Pribiszlew gesandt . Wer da entsann sie sich der
Freundschaft , die zwischen Hans Waldemar und Fritz
Leistikow bestand , und an Fritz wandte sie sich nun : er
solle ihr zu Hilfe kommen , er solle ihr sagen , wie Hans
Waldemar das alles getragen habe, und wie man ihm'
nun helfen könne.

Natürlich stand Fritz sofort zur Verfügung , und auch
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Glas - Christbaumschmuck
in bester solidester Ausführung , daher viele Jabre
benutzbar , versendet aus erster Hand staunend billig

LVLrur I . ,
Glasfabrik , Ernstthal -Lauscha, Thüringen.

Sort - 1 : 320 Stck . echt versilverte , vielfa- b . gemalte
Eier , Reflexe und Kugeln bis 80 mm Durchmesser,
Eis - n. Diamantkugel « , Glocken^Reflexe m. Engel,
Pracht, reizende , mi Silberdraht u . Chenille umspann.
Neuheiten , Ampel , Ballons re ., Strangkngel , Eis¬
zapf ., Aepfel , Krippe m Jesuskind » Lametta . Licht¬
halter , 1 Wachsengel . Sort . 2 : 180 Stck . größere
Sachen. Sort . 3 : 6 Dtzd . ausgesuchtgroße feinePrima¬
gegenstände . Jedem di ser Sortimente lege gratis bei
eine prächtige , reizend finnige Baumspitze mit
daranf schwebendem beweg !. Engel u. e. Paradies¬
schlange . Jedes Sortiment i i sorgsam in Holzkiste ver¬

packt u. kostet franko F Mk . ( dci Nachnahme 5 .30 Mk.) Sort . 4 : 170 St.
zu 3 Mk. (3 .30 Mk. bei Nachnahme). Beigabe Wachsengcl und Baumspitze.
Große Sortimente zu 1V ML. reichsori ., empfehlenswertfür Händler.

öriesmsi 'köil
Hochs. Sortimente äußerst billig!
100 versch. seit . Uebersee nur 1,50 Mk.
und 10 Pfg . für Porto . Satzprsis-
liste gratis. Rudolf Keil,

Gablonz a. N . (Böhmen).

DelmenhorstOidL-«
unmittelb. b. Bahnhof bel., massiv
geb . , neu u. komfortabel eingerichtete

KIM' ßltkl1 Reftm.
ist inkl. kompl. Inventar , 6 Frem.

enz. m. 6 Betten, gr. eleg . Re¬
staurant , Billard -, Frühstücks - u.
Speisez . u . Zubeh ., nebst Anbau ml
Staig . rc., für d. billigen Preis v.
59,000 Mk . gsg. 8000 Mk. Anz . per
bald verk. Guter Umsatz u. Rein¬
gewinn wird nachgew .e . Letztjähr.
Umsatz 15000 Mk. und steigend , viel
Spi ituosen und Wein.

Knteretkekevbei 'z .Ä ».

Katalog lür. 27 gratis rur Vai-fügung.

Eine elegante moderne Schlaf¬
zimmer - Einrichtung , beste solide
Tischlerarbeit, ist für den billigen
Preis von 300 Mk. zu verkaufen.

Wilhelmstr. 1 ».

Ein fast neues Lstöckiges Wohn¬
haus an gesunder Lage (Heiligengeist¬
torviertel) steht zum 1 . Mai 1905
preiswert zum Verkauf.

Wo ? sagt die Exped . d. Bl.

ZZS .LS1SH,
welche eine Zeit lang zurückgezogen
leben wollen, finden liebevolle Auf¬
nahme bei Familienanschluß. Kein
Heimbericht.

Frau M . Budde , Hebamme,
Bremen , Nordstraße 114.

Mk WMMer!
Kiefern -,Fuhren-, Nadelholz- Bestände

von vier ig Jahren und älter, sowie
ganze Waldgütec werden geg n so¬
fortige Barzahlung zu kaufen gesucht.
Vermittlernzahle Provision. Gest . Off.
erbittet Franz Weischer,

O denburg i. »Lr.

UntechiWuhe,
dauerhaft u. recht warmhaltend,
von den billigsten b. zu den feinsten
empfiehlt in reicher Auswahl

_ L. Mas!, Hoff.
3

wird verkauft.
Lesenheu

Zentner 3,50 ^
Gut Loy.

Sfössiss - L- laus
tür

Zewenvsren «. VolktoAe
pi -adsn

bsrsitwilllgst unci franko.

Bekanntmachung.
Wir vergüten jetzt für Einlagen mit Halöjähriaer

Kündigung und WechselndemZinsfuß

Aldenßurger Wank.
K . Kraiinstsiövki'. probst.

Lall/6/r 5re Nlll'

^ L?f6/7/ - ^ L7LL̂ /77L7LLH//rS/r/
a/s neaes/s

Dis L/issr ' iis"
6ens^a/ne ^ rsb: <7.

D - e SerlzwedelerBOrrmkuchenfaberk!
D Inhaber : ZMZ
D Königlicher Hoflieferant in Salz Wedel,

empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat.

stt e .ue -llJlra ^l . .̂ awmonac.. la,rgr llll
öHßSsSßgist8Z8ZW die gesamten praktischen Bedürfnisse und1 Interessen des tägl. Lebens , zur Unter.

Haltung und Belehrung für alle ländl-, büigerl. und gewerbl. Kreise. Die
Fundgrube enthält: Rezepte , Ratschläge , Hinweise , Belehrungen
für Landwirtschaft — für Vieh - , Geflügel -, Bienen - u. Fischzucht -
für Obst - , Gemüse - u . Hansgarten , — für Gesundheitspflege — für
Haus , Küche u. Keller und — kleine Erzählungen, allerlei Vermischtes,
Kurzweil für jung und alt u . dergl . mehr . Jede Nummer umfaßt 12 bis

20 Seiten ! Anzeigen kosten die Druckzeile 20 Pfg.
kostet dis Fundgrube für de«
Monat Dezember . Jede Posta«-
stalt und jeder Briefträger nimmt

Bestellungen an. Ebenso ist die Fundgrube durch jede Buchhandlungund
jeden Kolporteur zu beziehen.

Li

Nur 11 Pf.

ss .stikäolki' 0am . 6k5.
IM» ^

hier hatte Hans Waldemar einen beredten Anwalt an ihm.
Die Zusammenkunft fand in Zoppot statt , und dort pro¬
menierten sie nach der Königsmühle hinaus . Und aus dem
ganzen Wege sprach Fritz fast ausschließlich und Hete tat
kaum eine Zwischenfrage . Er sprach von dem , was Hans
Waldemar getan und errungen , er erläuterte , was ihr
picht ohne weiteres verständlich war , und dann hob er im
Gegensatz dazu die zahllosen Schwierigkeiten hervor , mit
denen er zu kämpfen hatte und unter denen er litt.

„So also steht's um ihn , mein gnädiges Fräulein.
Nicht , daß er verzagen wollte — im Gegenteil ! Wer
eine große Gefahr liegt doch in seiner verdüsterten Ge¬
mütsverfassung . Er sieht nirgends einen Ausweg , und er
kann gewiß auch von sich sagen : Feinde ringsum ! Und so
hält er aus , lediglich aus Stolz . Was früher die Zu¬
versicht auf seine Kraft , das Vertrauen auf die Größe
seiner Ausgabe und die — ich muß das wirklich sagen , ob¬
gleich es sich vielleicht ein wenig merkwürdig ausnimmt
— die Menschenliebe taten , das tat nun der Trotz allein;
sein Wahlspruch heißt jetzt : Nicht unterkriegen lassen ! Aber
das ist doch ein trostloses Ding , und vom Trotz als Lebens¬
prinzip bis zur Verzweiflung am Leben ist doch nur ein
Schritt . Und da können nur Sie allein helfen . Wie , das
kann ich Ihnen nicht sagen . Wenn Sie so , wie ich cs
tue , die Notwendigkeit , zu helfen , im innersten Herzen
spüren , dann finden Sie gewiß auch den Weg — und
einen besseren Weg, als ich oder sonst jemand außer Ihnen
Un zu finden vermöchte ." !

Eine Weile gingen sie schweigend nebeneinander hin,
jals Fritz geendet hatte , und er begann schon, sich zu fragen,
vb er am Ende nicht doch zu viel von dem Mädchen er¬
wartet habe , als sie stehen blieb und ihm die Hand reichte.

„Ich danke Ihnen herzlich, lieber Freund — so darf
sch Sie doch nennen ? Ich möchte mit jemand , der nicht
auch mein Freund ist, nicht über Hans Waldemar und über
mich sprechen."

Fritz umspannte die kleine, feine Hand des Mädchensmit beiden Händen , und dabei sah er ihr glücklich in die
Augen.

„ Ich bin Ihnen ein Freund , seit ich von seiner Liebe
zu Ihnen und von Ihrer tapferen Treue weiß . Aber daß
Sie selbst mich Ihren Freund , nennen wollen , däs macht
mich glücklich ."

Sie gingen weiter.
„Nun beantworten Sie mir , bitte , eine Frage . Ichwill nur eine Meinung von Ihnen haben , aber die müssen

Sie mir auch rückhaltlos geben — ja ?"
„Fragen Sie, " sagte er einfach.
Nun errötete sie leicht und sah verwirrt zu Boden.
„Ich muß immer daran denken, daß er meine Liebe

nicht angerufen hat . Er ist nicht gekommen, um sein
Recht aus mich, das ich ihm gegeben habe , geltend zu
machen . —"

Fritz wollte Einwand erheben , aber sie ließ ihn nicht
zu Worte kommen.

„ Ich weiß, " sagte sie mit einem warmen Aufblick,
„was Sie einwenden wollen ; er habe das um meinetwillen
nicht getan . Ich weiß das und ich bin 's ja auch zu¬
frieden gewesen. Damals und durch die ganze Zeit her
stand die Hoffnung vor uns und da konnten wir beide es
abwarten . Aber was er bisher nicht getan hat — wird
er es heute tun wollen — heute, da alles so viel trauriger
steht, da die Welt triumphierend auf ihn hinzeigen und
sagen kann : Seht , wie er versinkt , den wir ausgestoßen
haben ! — Sie meinen , daß ich den Weg finden müsse,der ihn vor Verzweiflung retten kann . Nun , vielleicht
werde ich ihn finden . Aber das ist nun die Frage : Wird
er ihn mit mir gehen wollen ?"

Fritz war ein wenig betroffen . Er hatte die ganze
Sachlage bisher so angesehen , daß Hans Waldemar sich
nach der Geliebten sehnte , und daß sie allein seinem Leben
noch festen Halt geben könne. Nun deutete ihre Frage

! aber die Möglichkeit an , daß er sie zu sehr liebe , um ihr
j Dasein noch an das seine zu knüpfen , und das war , sowie er Hans Waldemar kannte , auch recht gut denkbar.

Hans Waldemar hatte auf den Tag gehofft , da er sein
Mädchen werde heimführen können — gewiß . Wer nicht
heimlich hatte er das tun wollen , sondern stolz vor aller
Oeffentlichkeit , stolz, wie einer , gegen den eine Welt von
Vorurteilen auszog , und der nun als Sieger über dieseWelt und ihre Menschen dastand . Wer wenn er nun in
der Tat auch ein Sieger war , so war doch die Welt darum
keine Besiegte ; ihr galt sein Sieg gleich einem Nichtsund ihr stand er heute tiefer , als je zuvor . Würde er
unter solchen Umständen die Geliebte heimholen und die
Opfer annehmen wollen , die sie notwendig bringen mußte,wenn sie der Welt zum Trotz ihm anhangen wollte ?.
Mußte seine Liebe nicht gerade darum hoffnungslos sein,weil sie so groß war und . nicht mit Opfern bezahlt seinwollte?

Nun antwortete er kleinlaut : „ Es ist von jeher meist
Fehler gewesen, daß . ich mit meiner Meinung an der
Oberfläche bleibe, und doch fest zugreise , als wäre meine
Einsicht unfehlbar . Das hat ja sein Gutes , denn mit¬
unter treibt es die anderen tiefer hinab , wohin ich allein
nie kommen würde , und dann ziehen sie mich wenigstens
nach. Wer andererseits habe ich doch auch allen Grund/
mich meiner Oberflächlichkeit zu schämen, und ungefähr so
geht 's mir jetzt. Da Hab ' ich meiner lieben Freundinnun eine lange Rede über ihre Aufgaben gehalten , und nun.
kommt sie mit einer einzigen Frage und wirft alle mein«
Weisheit einfach über den Haufen . Und ich muß ehrlich
sagen : Ich weiß nicht , ob er den Weg wird mitgehenwollen , ich weiß nicht , ob er die Opfer annehmen wird/
die Sie zu bringen bereit sind , und ich weiß nicht einmal/
ob ihn nicht das Bewußtsein noch elender machen würde/
Ihnen diese Opfer erlaubt und an sich gefesselt zu habest"

(Fortsetzung folgt .) _ ,
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